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(lAAT und Stadt rüstt^n sich, den KunsUcliätzcn des GroRgh. Maseums 
in Darmstadt i-inc neu« Stätte su bereiten. Möge «ie al* eine grosse» 
«chönc Schöpfung erstehen, würdig der Werke, die sie beiden soll. 

Zu den Kleinodien, die das Museum besitzt, gehören die weithin be- 
kannten Elfenbcinskttlpturen, die grösstenteils als Vermächtnis ans den Samm- 
luoKi ri des Baron Hfipsch im AnfanKe des JahrhuncI« rts v-i»n Kdln nach Dann- 
Statlt >^oki)mmfn sind. Sic sind länust fi^cu-ürdigt, di»- hervorragendsten Stücke 
siiul \on I.ridrirtf, Hnde, S lin. i.l. r, I lihkc ii. a. cititnlifrid InTfirksirhti!^!, rine 
kurz zusammentassendt* Darsii-lkuif; l^l ihiit-n von Ii. .Scli.»l«*i gewiiltuet wurdfii. 
Die Veratilaüüung, an dieser StclU> t ini>;i' derselben zu vtrörtcntlicheu und der 
Bettrtuilung der Kenner vonulegen, ward dwrch den Gegenstand ihrer Dar* 
Stellungen gegeben. Fflr die lielienswflrdige Erlaubnis, sie hier auch durch 
Abbildung bekannt zu machen, und fftr freundUchen Rat sei dem Vorstande 
des Grossh. Museums, Herrn Prof. Dr. Adamy, hiermit der ergebenste Dank 
ausgesprochen. Ebenso liabe ich den Herren Kawadias in Athen, Wilhelm 

Melzhr und lulius f!. (eidels in l'rankfurt a. M. zu danken. Herr Kavvadia.s, 
(ieneralephoros der j;riechischen Museen, liat mir « in athenisches Relief, Herr 
Metzler zwei schone Klfenheintafrln aus scini r reichi n Kunst-sanunhme zu publi- 
cieren iniiiL-st n^estattet, H< i Herrn Icidels iiabe icli eine austrezcii hriele, an 
seltenen Werken reiche Biblioilu k unilas^send benutzen dürfen, bin durcli ihn 
auf Entl^enes aufmerksam gf^n^cht worden tmd habe daduidi vide F6r> 
derung li&r die vorliegende Arbeit gefunden. 

Diese tritt als eine Studie ohne jetlen Anspruch auf. Das gelehrte Material 
im Ganzen zu Obersehen war dem Verfasser nicht möglich ; er Ist nicht Kunst« 
hisioriker. Aber er mödite auch nicht allein die strengwissenschafUiche Seite 

hier hvtont habm. Ks tritt noch ein personliches Moment hinzu. Die Arbvit, 
die man xu Uau.sc macht, Litturatur, Aiialugiun u. a. zu sucheti, zti sichten und 
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zu prüfcu, ist, wa» aucii iiuuier dabei herauskoiuiUL-n mafi, doch st<-is das 
Sektmdit«. Das BcstP fUr einen selbst bleibt das, was man selbst gcfundtMi. 
selbst empfunden hat. Ks jn&ge erlaubt msin, auch diesem einmal Aosdrack zu 
leiben. Mag auch dies oder jenes von andern vnllbimmener daigelei;t wer- 
den ~- für den, der es scitreibt, Ue^t ein persönlicher Wert, liegt eigenes 
Lehen darin. Denn was hier fortschreitend gezeigt wird, hat <-r selbst auf uni- 
m-kcbritiu WcKf irlrbt und sich gesucht. Über Giotto wird uns lu richtet, 
dass tler Meister mit sfint-ii ( '.ffiovicn, wenn vr von di i Arlicit liciiukehrtr, 
oft in ein«: drr Kircbcn, an tlrni ii der \V'«->; sie vciriibrrtuiirt > , i iii/ii(ri*trn Ücitii-, 
mit ihnen zur Krbolun.n uiul H»'lt'brun>? die Hildt-r alterr-r Mcistci /.u l>c uai hu-n, 
die dort die Wände »chtuückleu. So aber vrguht es jedem, der so ghick- 
litfh ist, am Lungamo zu wandeln, in vOrvietos hohe Tcropelhallc»» einzu- 
treten. Man musx ja Hart gewesen sein, wo zwischen Kirchen und Palästen, 
zwischen Bildern ttn<l Skulpturen, den hohen Zeugen einer wunderbaren Ver- 
gangenheit, man der Gegenwart »oll vergessen können. Man rouss vor den 
ehernen Thören des UattLstero, gegenüber von Giottos Campanilc, an seine 
grossen Freski'ii di-r iiiclit allzuferne liei;eiiden S. Croi e, vor Andreas Hildem 
iti SS. Annunziata an ( ibirlandajos Schmuck von S. Maria Novella erinnert 
wortlen -^ein ; man muss in dem, das i^^anze ri icbe Leben ties 14. und 15. |lis. 
v<*r AuK« u -'.aubi riuh n Siena sicii iiIiHzIi^ b vor der gleiclien C'omposition in 
S. Bcruardinus Fresken, in des Domes weilievoller Stille vor Niccolö Pisiano^ 
Ransel gefunden haben, an allen den Orten, wo man immer wieder einkehrte, all 
das Schöne auf sich wirken zu lassen, — m.in moss das erlebt lubcn, um lebendig 
zu fQhlen, wie diese Kunst zusammenhängt, organisch sich entwickelt; wie e» 
dem staunenden Schüler Freude machen musste, an anderer Stelle des Meisters 
viclbewundertes Bild nachzubilden, und, wenn Ehrgeis und Talent ihn trieben, 
es noch zu verfeinern, ZU Übertreffen. Da verschieben sich die lani,'c n Hi!<Ii r- 
reihen, die in »len (iailerien, in den Kirchen uns entKOKenin t<-n, tias ei-n- mi ki 
Vor, tias aniir»- m eicht zuriick , WL'itentfernle> schliesst zusamuK-n. und luüuer 
lebendiger, farl)eiireii her , greifbarer steigt das rege ivüiisllcrschaUcu jent-r 
Zeiten vor untrem Gciüle auf. Der Gedanke au solche Bilder ist es dann, 
ilcr einem dalieim die Feder ßhrt, und mehr tur sich als« ftir andcn> schreihl 
nian's nieder, um m* manchen liebgewordencn Eindruck feKizuhalten. 





olUo man einem Be-siliaufr «Irr Gclnirt di r Maria, tlie Andrea del 
Sarto um 151K auf dii- Wand des V'orhofeä vuii ^»allüssin]a Annunziata 
in l'lorcnz gciualt hat, sagen: das ist im Grunde kein anderes Bild, 
als das einer Ideinen, tausend Jahre älteren ostr&mischen Elfenbeintafel, und 
dif Ciriij>|(f tit-r mit dem Baden »h s Kinil« > lit scliüftiKtt n Krauen ursprüng- 
lich das Had <ies neuneltort ni ti Kat < hiisknabcn , so dürfte ilim das wolil 
recht paradox erscheinen. Dana dem dennoch su ist, dass in dem reichen 
Wechsel einer Jahrhundertc langen Knnstentwicklung die Daner eines alten 
Typus eine ^ewalti^ce Mai ht bedeutet, und dass man sehr wohl auch hier den 
Anfang mit ilt iu Knde in <-ins snsammenxiehen darf, das wollen die folgenden 
Zeilen versuchen, darzulegen. 

Der Begriff von der Erhaltung des Typus ist der neueren und neusten 
Kunst aus begreiflichen Gtflnden fremd geworden. Das Reich, zu dem er 

vomclimlich gehörte und in dem rr t^cdieli, waren von jeher ilie Darstellungen, 
die sich beengen auf Kuligion und Kultus, die der Sage und Legende. Je 
höher man der Vorfahren Glauben hielt, je treuer man ihm blieb, um so 
natfirlicher erschien es, auch die naive und oft unbeholfene Darstellung, die 
sich der Ahnen schlichter Sinn geschaffen iiatte, treu und ehrfürchtig beizu- 

hehalten , und, stall eine m ui- Foriii /n M hatTcn, ji ne /u wiederlioleii. Das 1 
Verlassen eines alten 'l'y|>us und die Kinlühriiii^ einer neuen, ireilich meist 
auch vollendeteren Form bedeutet nur su oft nicht eine Vervollkommnung, Ver^ 

edelun^i Vertii-fung des (ilaiiliciis, aus ijcui ,1 :ii 1 i jusi entsprungen war. Die i 
schönere Darstelhmj,' ist uohl tjet'mulen, u^tliiih dir alte latiteri' (ilauhr isi 
dahin. Aber wenn auch dieser sclion der alles wandelnden Zeil sich hat 
angleichen müssen, so hat doch häufig die Pietät wen^tens die dem Ver- 
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Kanffcnen entsprechende DaratelluiiK und Form erlialten , ist dau« n<>8lrel>cn 
fjclilit bcii, t!,ts fW'fühl ili's Volki-s, tli-in mm <'irini;i! der all«- Iiiliall iinil ilii ;i!u- 
Fiiriu üusaiumenjjcwaclisen und lieb gewardt-n waren, nicht ;u v<-rli n. Und 
4la, wo in dteftur. In dem mehr oder minder (getreu erhalti^nen «hcn rv|>n.->, uns 
Sm(>;c und I<ei;cnde wiedergegeben wird, ist es dann, wie wenn nnx daraus der 
AnfaiiK jfder echten Krtihlung aus dem Volksmund wiederldängfe: e» war rimnal. 

Ist tias Princip vo« ii<-r Krlialtun^; des 'l'ypus l ininal gcwonnt ii auf ciiu'ni 
S(i'i4l>Tir'-bi»>t»', Sil wird «*.s hald auf atuii n- Z\v«mj;i- der UiUK-ndot) Ktnisl ülx-r- 
ira.i;t ti, iiiul aui ii für tiii- Darslcllun;;rii des protaiu-n I.ebviif. werden Typen 
bald (gebildet und erhalten. 

Die obengenannten Grundbedingunnren für die Kihaltung und Fortpflansung 

der Typen sind aber vor allem ^'i>K<^-l><'n Kcwi-Sf-n OL dw Antike und in di-r luittel- 
aiti rlit h< n Kunst bis zur Gntil; und zur Kenaissanct-, so lauf^e < l»fn (»laulto und 
Kirche itu inneren wie itu äusseren Lehen der Völker duiuiuierunden KinAuss 
belassen, und so lange der Sinn für Sage und Legende noch ein allgemeiner und 
lebendiger war. Auch wenn eine Kunst sich weit entwickelt und vollendet hat, 
eine gewisse Schliclitheit und Kirifrjfhhpit niuss sie noch lu-seelen, wenn von 
der Macht dos Typus und seiner Krhaltun^ noch geredet werden soll. In einer 
raf iiniertcn , nach Effecten haschenden Kirnst oder in einer Zeit, wo viele ge- 
waltige, geniale Meister ihr ein neues glansvolle» Leben bereiten, wo eine 

ÜI>et\v;Uii>;ende Fülle neuer AnschattUDgen, neuer Kinrichtin\),'eii, rieu« r Kintlrücke 
Künstler und l'tihlikum helii'rrsclien, wo mit cletiieiilarer (iewalt die Zeiten sich 
andern, die Interessen sich vervielfältigen und tlas Leben in die Weite geht, 
wie fs seit dem Cinquecento war und ist» da hört der Typus nach und nach 
auf, zu herrschen und geachtet xu werden. Mit immer neuen Schöpfungen ••der 
Kinfiillen sucht iler eine ilen andern zu ülierhiet<'n, sui.hi oiijrinell zu s«Mn uiul 
anders wie die anderen. £k ist ein sehr veränderleü Uild, da» »icli uuü bietet, 
mit andern Bediiigung<-n, an<!ern Zwecken, andern Erfolgen, auch erklärlich und 
berechtigt, wie das firahere, aber auch mit allen Merkmalen einer bewegteren, 
unruhigeren, einer neuen ZeiL 

Von jener Macht dos Typus ein selbsll)eobacliteles , wenn aucli vielen 
woli) nicht unbekanntes Heispiel zu i(el>en, war der erste Anlass der folgenden 
Darlegung, ihre Verbindung mit den Llfenbeinwerkeu des DarnisUidter Museums 
giebt ihr die Bercchtigang, verölTentlicht zu werden. 



Dir jIccktii Massgebend für die Auswahl dieser KIfenbeinn liefs war die Darsti Ihmu; 

»iieiibcinwcrkr der Geburt Christi. Sic tinilet sich auf sechs Exeiuplaren dieser >amuiiung. ') 
(a) Das älteste Stuck ist eine kleine» durch einen horizontalen, profilierten 
Querbalken in swei Felder geteilte» von einem einfachen Omaroentstreifen um- 
rahmte Ta/f/ (Tf. I, I.). 



Digitized by Google 



3 



l>ai|^«»teJU i%t «lic (iettuit CtiiUii. nvug«lit>rci»' Kind tu 'irr Kripiie. aut ilas Oclii 
und EmI atM xw«i Sullfenstern heranlenelwn , Marin und Jo«eph. darunter die Vcr- 
kriiidigiiiis ili-i tioluii Hotsdinft durcli •icii .m ilit- lliilni utf «Iciii Felde iKv 

II. H D.I. Nflttti •!u-«rti ihre Hcrdv. Übt-i Miiria ein Engel, und ihr tu llAuplcii 
der Sieni tter Weüen au» dem Morgenland« (Cv. Matlli. II, 2), deren Kommen dainil 
]p!wis»erni,iH«i |?role|iti»rli .meckutel isl. 

tust» H.y crii. Mreit- '..ir. cm. Dicke der Ptalle jini Rand oM cm. Da* Relief 
lielit sich .ilici ültt-r «lit-M-ii iiotli riu .is om]n>i . ><> il.is«; die Hlatte ander lindisu-ii Kelief- 
erlirbiing l'.i cm ilick Bis aiil zwei Ideine Vciletsungen (die HAmer des Ochsen 
UHd da» eine Vorderbein des Lanime» r. alijprbrochea) iM das WerlcclMn livillich eriuilcn. 
Der Ton de> Elfnihdm ist xicmMch duoicelgcib. 

In der karuHnxischen £poche begann die Elfenbeinplastik diesseits der Atpen. 
Aus dem 9. jh. sind uns die ältesten Schnitsereien in Arbeiten von Si> Gatlener 

M(>n< lieii criiallcn. Diese uihI aiulere Bcispiolt- zei^tm noch allein das Flachrcliel, 
sowie noch vulle Befani^cnlieil in älterer, vom auswärts übcrkotumener Manier 
in der Zeichuua^ vun Figuren und Gestiebtem, in der Gewanduug und Orna- 
mentatian. Wie in Italien, so wird auch im westlichen Franicenreich im Laufe 
de.H 9. Jhs, und im 10. Jh. durch die Ungunst der politischen Verhältnisse jede 
Kiinstpflege gehemmt und wuhl mich 7>umei>>t erilrüt kt, währoiii! in di-n Grenz- 
landeru des Rheins und im eigentlichen Deutscliland sich bald zwei gleich- 
strebende Schulen entwickeln, die ältere rheinische oder besser niederrheinliche^ 
und dii- sät hsivclie. I^en fremden EinBuss können sie noch nicht entbehren 
und können sich ihm auch ntclit r-iitzii-hf n. F.- i^f ItvzHntinischer Sti! , der 
ihre I'eclinilL und Formgebung belierrschu Langsam wird man selbständiger. 
Im Gegensatz xu jenem beginnt man die Figuren immer mehr als Hochrelief 
vom Hiatn^roade hervorniheben; mehr Aoadmck sucht man den Gesichtern su 
verleihen. In diesem Siime entwickelt sich die rheinische Schule im II. und 
12. Jh. üierher gehört auch die vorgenannte TafeL 

Dir I ;,:nii !s sind si fion st.irk bcTaiisgeul bcitet ; lii> ni ' nitit hciteii sieh einzelne Teile 
vom llinlei gründe .ib. I)ie Köpfe der Hirten, voii 0<A» und Esel und die LAauner sind 
schon fast vOlli^ Rundbilder, die nur durch einen schmalen Sief mit dem Gmnd ver- 
tiiindeii sind Wir j^chr ni-in null möf^lichsleiii Hodirtlicfstil >lrcl>lc. /oigt liei l'inst.ind. 
d»»ii die Scluiittiintei) dei Figuren der Cie^uilteii üu( die Fliehe nicht senkredit, sondero, 
wenn man so sagen darf, hinter dem Rfldten der Fif^ren convergierend stehen. Deul- 
Heller- in iler iiilercn Klfeiil.fin|>l.istlk wi'iiile in.iii, wenn m:m die Ki|^'iireii vom Cirundc 
aliiichnille. auf iheseni ihre Silhuuelt - gesehen li.d.cn , u iiide ni;ili jeiiet- unsrer T.ifel 
thun. so wOrdc .'icli ein viel scImiAlercr, die Forni ilei ih^eschnittenrn Figur keineswegs 
inmer wiedergebender Umriss zeigen. Eine völlige Loslötnnt; vom Hintergrund findet 
sich nur bei den Beinen der iJInimer und dem St«»clc der Hirtel w einer Stelle. — Der 
Aii'.dnK k der Freude, des M.uinen» fdicr d.rs inierli.jrtf Grscliehiiis \:\ den einzcbicn <ie- 
Mditera ist nicht zu verkennen. Uci Mati.^ wirkt dazu besonder« die .tut der Abbildung nicht 
sichtiiare tiesichlshaMte mit. - IX-k Streben zu owdelHeten zeigt deutlich x. B. die Innen- 
ILtche der «rliobcnen Ifaml Marias. Auch die Gewandraiten sind mh Überlegung v«itcilL 

Dennoch herrscht eine strenge Gebundenheit der Form, und diese ist nicht tum 

wenigsten durch die Komposition bedingt. Die Verkündigung der Hirten wir«l 
hier nicht zum ef^tetunal unter dit- (n lnntsvi-ene iresi-iat, an«tr< r>< il> liahcn wir, 
wie man deutlich euiplindet, iiier keine einheitliche, in sich ai)geschlossene 

1» 
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Compositioii. Joseph gehört zur uberen Sccite, in den Raum, wo neben der Krippe 
die jun^e Matter liegt. Um diese Gruppe aber, sowie nm die Gesamtclariitcllong 
2u verstehen, nfissen wir sie mit anderen ähnlichen zusammenstellen. 

' Gleichfalls ein rheinisches Werlc de« ii- JUs. i»t eine VW-xnt: Hf/rvMiita/ti 
im : ii,tttu-/ii-ri Xftisfum -ii Köln, wi-kh«' sirli ^li'istisch <lrr chi n^rfnaiinten eng^ 
iiikKi.hlieK»U Mehr daniticr ist nach der mir zugänglichen AI>liiUlui)g'') nicht 2U 
sagen. Bemericenswert aber ist die Umrahinunpr der Hatiptt^nippe (Krippe, 
Maria und Josepii)» die durch ein«.- krcisrunilL-, von Tünuchcn uiit<'rt>n>i hene 
!\!aui r Kt-'WoniU'n wirtt, riits>«Thalh wfh-^t»T im N'ordi-rgriiiul ilic llirlcn .mf lU-in 
Fehle erscheineu. Ebenso hüben glf>ichzi'itige und altere Minialuren Hrllik-hem 
als eine wohluinntauftrte Feste darKtestelh (s. ii.>. 

Das nächste Beispiel litlert wieder die Durmslinüii S<iinf»/itn^ : ein zier- 
Ucbest Xftifmar (b), dcsKcn hölxerner Kern an den vier Seiten mit Kirenbeinreliefs 
verkleidet ist (Tl. II, 2). Von «Ion Kllenbeitiroliefs, die den Kand des I)<-ckel9 utu- 

f^ehen, i>i die eitle Si hiualseite ri f. II. 4) zu trennen. cli( si. I> U ii ht als spitlrn-r 
Zusatz an Stelle de« irgendwie verloren gegaugeiu 11 Streitens und zugleicli als 
zugehörig zu dem nachher xu nennenden Turrisreliquiar erweisen lässt. 



Da» KiUti-ltc» lUlit aut lnuimeiini KüMeii. liic KlUiiliciiiveiklifittung iH mit Melull- 
slifl«ii auf Am liotelcnn Itefeiitigt. TN« Schmalseiten wcriWn von je t^ner. Ahe \Jlmf,%' 

>fitri> von i>- «wci Pialtrii gedeckt. H.i jr*ii- 'lifsrr lel/lrte!i >inri I KirslellmiCf" •■»lli ill. 
>■•) ({clil rlit- ScImiUliiiie ilci tK-iilfti l'l.itteii rlurcli il.i» iiiilllnt' l'el l is Ii II. J . [)rfi 
ICi'kcn -iinl Hiiiih Ui-Mmilcii- schiii.ilc StOckc. .inl jr-lCTii t-iii I^v.iin;t|j-,t mit ^riiictn >yni- 
liolt'. |E<'<1< rki; dj» vierte ficlMtltck fvbii. — Die l^'kngxKitcii <>c» Deckels /eigen je ein« 
Heiligeiitlgur . die sich xii ctner vnii olien herab^rek-litm Hnnd empurrichtrt ; «uf der 

einea Sclimalspili- 'Irs llcikc Ii 0|,fri Is.iuks. I»ie*r Slfltkr <U"s Di-okfU gchflilcii. 

wenn sie audi kaum von tUrMlIieii Hand wie die Relief« »vu KA»tclieii Mriha gcaibeilel 
tiiid. doch ticher von Anfang; an xu dicseoi : Ton. FSrl>unf und Kffutitung be<eu|^ e« t 

.iiicli sind sie riclitig i»iis{C|'.i»sl. 1 lit- ScilenslQtkr cmli.ilt'.'ii It kOn-iiKiiiig . (iclmrl. 
Anbetung der Magiei (.1 f. II. i); 2) Kicuzigung; 3» Uie Manen am (.ir»!». Thoai»»' t'n- 
glaube, der Auferrtandnie und iwei Jöuger; 4) Clirittua von Kngelit cum Hiauntl ge> 
Iiagrn; d.ibci die gleicUc Aul^cliiirt. wie .nif einer I >;uiii*riiilli r l.del rlir K.irolinger/eil •): 
lex lex lux dux. I>as Mittelfeld der einen I Jtti|(»&eiCe. in d«»*eii «bereiu Teile Si lil«'.« 
uikI .ScIiKisi-elloih einK< fiten. inI 7.7 CHI bivit, 5.5 cm hoch Und <l.<| cm dick. Die l'if;uieti 
sind an den hfichstcn Stellen bis au u.7 cm hcriiwsgewhmtlen. Hier iM die GtMirt OirisH 
dM-gcstelll. 

Wie auf der KAIner Tafel ict diese Scene von einer von Ttlrroebcn Nsnkiencn Mauer 

eingcschlos^tti- Ilri Stil dieses Heiwerk.-. ist 1 »ininiscli. Ol■^l^ und Kfel iVhlen uich 
hier liielit hinter dei Kri|>|>e mit dem H.iiiil.in«. <1ie . wie .nil dem ersten 1 l;ii tli>t.>d1er 
und dein Köliiei Kxem|rl.iie. einen .iiiluleklonischen .Aiilli.iii /ei^t. Juseplis It.ittimu isl 
dietelbc wie dort. M«riii liegt ebcnf^ili» i|ner vor der Krippe und streckt die redil*. 
Hand Mwh ihr empor. 7ju ihren llAujilen hinte dem l^agcr MeHt eine Frau. ZwiselMn 
Joseph« l*Mcrlc0r|ier liiul dem Fusucnde des L:i|trrs ein Baum. 



Stilistisch ist dieses Stfick v«in a nicht allzusehr verschieden. In der Vorm* 
K'ebitng erinnert z.B. der Kn>,'el über Johannes an ehr einen K« ke an die Kngel 
auf «.lern erslgenaiititcn Fäfeh hin. Dir Püsse <les (iekrcuzigteti sind ihm h tteben- 
eiiiaiider arn Kreuz beleütigt, was erst vom \2, Jh. an lieltener vurkoniiut. um 
vom 14. Jh. an gänzlich zu verschwinden*). FQr die auAallend vnrgereckte 
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IlaltunK der Köpfe und die fil>frtrit;hene VerbiegURg des Körpers bei einzelnen 
Fixuren iinden .sich auf den iuschrifklich an das Jahr 1115 geknüpften Exter- 
steinen Analogien^). Die DatieranK dieses Kästchens auf das Ende des 11. Jlis. 
wird wohl <las Richtige treilen. 

Hier schliesat sich das schon erwähnte TiwrisnSfuiar der Ihrmaädkr 
Samm/mig an (c), ein in seiner Art seltenes und hervorragend gutes Werk*). 

K« Killt «ich in rli-r 1 i' i iiic^ (vilvium ik-n Ti-iniii U nii' llr>lir i; 'i > ir. ii;,'r i r 
l>urchni«s«r : 'i(> cui. ^rhOit i» <lrm Bc»LiiHtr )l«r alt«ii Kölner >;inniilung iin<l i«t 
4cr riirinitchcn Sdnile zuRewie««-n wordm. in der die Tliütiglwlt byiantiniKlia- Arbeiter 
Meli ofl lifiiirrkl-.ii iiinlii fl.;ili:wu- \. «.iti/f Werl» ist lieieits in finfi Ali- 

lalüiiiig vi-tötTrlitlidil is. Anni '>■. Küi \\n> hnlMrii dit- Iwiflfn ulu rslrii Kvilicn. ila» obere 
Millil^ Datli und ilie il.tirthci mcIi t-rbfl^cmlr .l-atcnic". lnleiensf. Du'«' StOckr liiWi-n 
«im Deckt ! <lcs Keliquitii'» iiii<i sind auf Tl. 11 in jwei Aufnahmen (1 : 3) publiciett 
Ilur Zustand cigieia Idar, <1iui> liier su irgend einer %eil eine £nUt«iiung liet Ur;i(>r<1ng- 
liciicn vorgenouiiuni worden ist. Doch iunn denen Keicomlralrtioa , wie ich giaulie. 
noch fjecclieii werden. 

Vor »llen» »iimI die drei iiiiM-tiöneii. viel $|i;Ueren Kngcl — auf Ti. II, a I. 11. r. *oii R€con>i'u<»i >M 
der GeburtMcene und Aber tlic«er sirlitliar — amsuscheiden. Aelil omamenlierte ütuticlten 
teilen d.is Ihwii in ehcn«« \ icle Fehlet, die jel/.t von zweien der 'ieii;itniten Fjigel. der l '•'"»»«•"le'»'» 
tiebiirt . i-ineiii in dciik$cll>cn Mil wie dii-si' aehnltenen Knjtel 'Tf. 11, I in der Mittel 
und den vier Evangcliatensyuibolen ngl H 11, i MA 1 HvVS J.VfASi eingenontineti 
sin<l. Diese leMlmn scheinen z. '1 . ftewaltsani (nligesclirügtc Ivanten. v|.'l. den I. FIQgel 
d«s hnRels dw HallhJlin) in die fOr fiv rlwn* t» enjjen Felder einge/w.ingt. Diese 
l.mleii (Liti'iritrli nach oben enger zu, uen.le du teHCl^ielten Syinhole aber cr«clieiiiej> viel' 
meiir besltmmt, einen nielir 4|uadfatiKiicn Kaum einzunelunen. Kineii Miellen aber bieten 
die Seiten der fbrtlber belindlirlten Interne, wo wir jrlcl ausser dem nieht ituseliAriiten 

Kugel rechts einen sitzenden M.nin , der den Kii|il ni die Hand «e^tdtzt li.it. Ii t - ■ itn- 
(leide llitnde wie im Schrecken erlielicKiW Frau ('II. 11. H) und vier in der J'uriu von 
TQrawD goclinittene Streilcfiei« (swei grAueie und zwei Icieinere IT It. Mlien. 
In den F'eldern ilet ROckieite der I..ilern<- i Tf. II. Ii lehll jede Fim.: \ .iber ftlfft 
sich der sitzende M.inn .\\- Jiisc|ih iincesiicht zu iler d;Hiintei Iteiunllalien (Icbuil»- 
fccene (2|, die Fr;«» mit den erhobenen Hflnden ■.;{) bildet ids M.<rKi mit demjenigen 
Engel (4) d.u unter, der alleiii den gleiclicn Stil zei|;t (T) II, i, in der Mitte), die (irtippe 
der VerkflndiKuiiK. und wenn Wtr^m'cb vier weitere Fi-i^nen yleii her Art und gleidten 
Stiles hittten. su wUreu die u ht Feldt r de» ■-cbi iintii P,iclies ,iiis({cfOllt n i iie jetll 
hier eingeswilagtcii Kvangelistetisyiulkik wArden Irei, um entsprechend iliici ({eiingeren 
Hfihe (4.2 ein) uml ihrer qnnilnititclien Form die vier llaiipifelder ilcr Interne eintu> 

nehuien. nur getrennt von ein:«'>iler dundi dir viti tiinii.nliKen Stielten. Nun sind idie 
dietie Kigdrclurn frei gescUnitten, ohne KelielgruiHl. und die ^ö&sere (iru|)|ie der deburt 
auf der Kficfcseite elwax ({eriiiHiet, um »ich der Br«lacliung m> besser .-uituiwssen. Diese 
selbe Heh,indhing aber lUL-ht nur. snn.Uiii nn h dei .d^^nblt identi.sche Stil und die gcn.-ui 
ci)t<]ire< hende (ii^sse f .(.i - 4 »i < in H.J findet sich bei den Figüiclien de! einen Sclinul- 
Seite des DeckeU ilev v<>r)i>'i lH>|>i<>clieneti KeliquirnkiUtcliens, die Tf. II. 4 vciOffentlicht 
wird. Scbnn der iiuf#erIiclM: HefuiMl llUvt eikennen. dass sie nicht hierhergehlVrm ; dniu 
IkUinaii die »lilbitsclte Verschieilenheit /Avisclieu ihneii und den .uhleni Reliefs <W» Kftst< 
dwtut (^L Tf. tu a) nnd endlich aneh der i^nilicli andere. IdMigellK* Tou de« KlAmtieins- 

Vier Felder ,uii l>,itli des l iinis blieben iinl>i<el/I die vier d izn noih lelileliden 
Stöcke sind hier jjefunden. /.u Vi rkriii ttcuiig nniltieliurl liitl f.i>t imuier die Anlrlung 
der Magier (vgl. b(: hier sehen wn eine Fl. in thronend, d.is Kmd an) dem Sein • . 1. 
einen liArtigen Mann (6) ohne Ko|in»edeckung mit einer l'.-tiihe(>} und cwei KAnige 
(7. jeden mit einer Unbe in der Ihind. Ilas ist die AnhctHiig der Magier, die mit 
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VcrkaMHgunir und Getiuit <Im> :wH Felder <ter xweiirn ttrrfachuiiK de» Torris liiMrt«. 

Sclirn wii il.irrdift ili«- viei Syinlmlc. mi l^l lütli luinnll niil ilci iiiuiifi Kiiiiii;ri 
vvcrdeitUeii l' igiiivi)- uiid Kt- liktz-ilii <iif \ erjü[i|;uitg luidi oln-ll »ciiüli c-r<t-icht j>. Vif,. > ). 
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//A'. /. 

Dir Vfrst&nimelutig il» sdiöitcn Wrrke» — .nicti ilrr IloUkcrn i»t in iliaeiii 'leite neu 
odrr geltndnl — kann natOrlich «rst <u citn-t ZkU g<-s( lu-hrii srin. wo lieMe Sifirkv. 
<ler Tatri» und Am K/Mciun, in vmcr Saiiiinlung veremist waren. 

Man liat dicsos Wi-rk der rlidni^clK ii Si liul«- dfs [ Jhs, xugewieseii, was ohne 
Zw» iii 1 rii htiV' i-t. 1% i aller Scheuiatisicrim}; /ei^t j^oratK- <iir (M-waiulunf? 
.Marias in «Icr Gcburisscc-iii; ein Streben nacii anivr ganz aiidurbh naiurgeinaüücn 
Behandlung. 

Dieselbe Scene auf eioetu gräflseren RtiifukiikasitM des Oarmaädttr MHStums 
darf Qbeigangen werden, da seine Echtheit mit Rechi bezweifelt wird*). 

Die .(jitcrcn WVlcli bedeutentiiT Fortschritt und Unterschied zwisi:ht-n dfii tlri-i ersten 

Und dl« ihnti. Danustadler Exemplaren und dem vierten liier {Tf. I, .') [•uUlieierien Stücke (d) 
verwaDOlcn ^ 

KIfeabcmtclicf dieser Sainmlimg, der Haljk attts kUinen Dtftythms liegt, crgiebl sieb aul den 
ersten Blick. 

DanfMlent i«t die tiehurt Ouisti T>a9 in «chAnem weisen Materiitlr^ hergrtlelllc 

TJiAsIclit-ii iiii'-sl - ^-^^^ au. Iiükt- .1« l'l.iHt- .im k Hille i>.7:>nii I>.is krlirf ist 

henusK''^<'lii>itt<'« <i<«1 iintt'i den Ltuj>L'ii i^t <J;i^ blirciUnfiii bis A\xi I miii lierMU)>gi'.<il>eiii-t. 
Hei 'lein S)>nichbiiml des Engels im rechten Bogcii fit der Versuch Kcniaclit. es vom 
(inind loszulösen. 

Vor allem lehren iin.s tlii- diLi Boi;en über «ii r I )ar>li üniii', dass die Gotik 
daxwiüchcn getretui ist. Sic kaiu itu 1 2. Jli. in Frankreich aul und erweiterte 
langsam ihren Kreis nach Osten*). Ihlan vergleiclie die Gewändor. Wie schdn 
und irei hat man inxwischen gelernt, sie m drapicron, die KörperTormen 

darunter zur (lellunp; konimim zu lass<-n; kein i erenionielles Kostüm kleidet 
mehr Joseph; die Fallen sehniiegen sich dein Koriier un^ezwiniKeii ah. In 
schönen, last klassiitchen Linien i&l die Gcbtalt der Maria iiinge.streckt. Anders 
auch sind die Gesichter geworden, voll und rund, mit natürlicherfiu Autidruck 
da.s der Maria, bei weitem nicht mehr so liölzeni und puppenhaft das des Kindes. 
Die .Xn^en sind lie.sser f,'el)iUkt, die Nase gelten die Siirne ali.nescl/t. Joseph 
als alter .Mann mit langem Hart ist treltlicU charai;ierisiert. Auch bei dem vurii 
gelagertun f Jclisen zeigt sich, dass man durch Beobachtung der Natur gelernt 
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und i^pwnnncn halle. Dazu ;,'rscllt sicli «Icr landschaftliche Hintt rKrund. Dir 
hf iiU n Iiirtf !i, die Hirtf npfrifi.- iti Hatuicn, sitzen am KcrgahhaiiK. an dem weilet 
hinten in perspcclivischcr Verkleinerung ein Lamm »iclubar ist. Grössere Natür» 
tichkeit and damit grAMtnru Freiheit, das ist der Fortscliritt vom ii. I2. Jh- 
zvm I4«JI>- Daii ilauptmerkuKkl der Vervollkommnung abvT ist die Plastik der 
Figuren. Sic sind teilweise fast völlige Rundliguren, die nur noch lose mit d»'m 
Hintergrund verbunden sind. Kin Beispiel für die&e Krrungeni$chatt ins zum 
14. Jh. ist somit anch dieses kleine Werk. 

Als naheverwandt schltesst sich ihm das folgende Stück in Darvutadt (Tf. III), 

ein schönes f:oiisc/us Diptyclum, an. Obwohl uns nur ein Teil der einen Tafel 
angeht» so soll doch diese hier ganz veröffentlicht werden. 

I'iplychon ist l.ii1elli>N cilialt<ii Stlir itiiie» lirllt'^ M.Meii.il. 1 .»M 

iiui iiiricrn Kami 15,1 crii. .lUt iius!.trrcii lä.fi nn lUcitv 1 1,4 cni, Ihcki.' i cm. l^iiler 
ilnt Bojern iai der Cnmil Iiis .nuf I nim iHTatümearbetlet. Vii'suche sur UiHeraibeituiig 
im«) Lüil5$iin|; vom diuiiilf ik'\^\ tmr tief liiikr Atrn iles Hirten in >ler (iflnulssceii«* 
>in<j der eine Ann des Hiiinhino in 'Irr .•Viibflung. N»'lieii ilei üebuit <)i«; VerkOmlinimg ; 
t'iber ilir«tr die Anbeluii^ dn Magier. Alx-i dri (ielxirl d<n Eintug Christi in Jci usAlem. 
Hie andere HalAc «nthiltChristui tliroueh«l jU Aurmt.-iiKlciwn, darunter die Aufcrsichung 
<ler Toten üu» den Grlbenv 

Uiti jütischen iiugen, .sowie der allgemeine .Stilcliaracter weisen ilieses 

Diptychon in dieselbe Zeit, wie das vorbeigehende. Die Gestalt der Maria in 
der VerkAndigung bestätigt, was «lort Ober die Gewandbehandlung gesagt ist, 

tinrl zeigt -AVc. beste n von alU n l'iL,nn(Mi dieser Arbeil, welcher LTuiscliwun^ thirch 

die Beobachtung der Natur in der Kunt-t des ij. 14. Jhs. herbeigeführt wurde. 

Durch die Gebtlrtsacene aber wird ein besonders enger Zusamnienliang swischeii 

diesem Werk und dem vorheigohenden (d) hergestellt. Schon durch das 

allgemeine Schema stellen sich tliese bi itlen Stücke in Gegensatz zu den ^»niBtiiBli«- 

fr?"» 

älteren Werken (abc). Maria liegt im l orJfr^runJ, das Kind in der Krippi* t'or 
ihr, von ihrer Hand bcrutirt, und Oclis und Kscl (e) sehen von vorn /u ihm 
auf. Joseph giebt in lebendiger Handbewegung seine Teilnahme kund; Hirten 
und Engel, Lämmer und Bergabhang bilden nur Slalfage and Hinu rgmnd. 
.\ul1i in tier Technik ist niaix hes n»-n. Iiufeni man <Utii 1 liniergrnnd >elir tief 
herausgearbeitet hat und aus ihm oben die ßerge mit den weidenden l ieren 
und die (kleineren) Gestalten von Hirten nnd Engel weniger hervortreten lisat, 
Rhr die (grösseren) der Hauptacene aber die ganse Dicke der Platte verwertet, 
wird ninr Perspective ermöglicht und »Trcii lit. V)\c l 'nirissünicn iiiui Einzelzüge 
sind schärfer und kantiger, die .'Schnittlinien der Konturen gehen senkrecht auf 
die Grundfliche, mit ch»r seihst ganz im Vordergran«! betinUliche Teil« durch 
stehen gelassene W&nde verbunden sind. Die Figuren sind nar auf die genaue 
Vorderan.sicht berechnet. Hei jenen älteren Werken war diese Heschränkung 
nicht vorhantien. Man sii-ht. dass mit liem grossen GewiTiti, den das Streben 
nach ungezwungener , natürlicher Uildung und t'ormgebuttg gebracht iialte, 
die dadurch geänderte Techtiik noch nicht gleichen Schritt halten konnte. Wir 
haben es augenscheinlich mit einer gän/lich neuen, in der Entwicklung stehenden 
Kunstöbung sn thun, der gegenüber dit; wohlgenindeten und geglätteten Linien 
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bei c, b lind vor allciu l»ei a IroUc der Versiuche, Ausdruck uud Lüben uml 
eine natürliclier« Gewandbehandlung xa (gewinnen, eine ältere Kunst iu ihrem 
Holiepiiukt lind Aiiä.v^anv'c vortraten, die im atlgemelnen in ihren conventionetk>n 
Schranken nicht woiterkcimnien kann. 

])eiin"ich Zfij;* n aucli die liciden spateren Stücke d und e hei j;enaufrer 
V'erylcichun;4 untereinander selbst merkliche Vorschiedenheilen. Um voui Ausser- 
lichen auszugehen, so ist das Fell der I^ämmer besser auf d ab auf e be« 
zeiehnel, 0<;hs und Ksel sii'hen auf e zu Fiissen der Madttnna, liegen auf d. 
Das Kind ist fest in Wickelban<i< r einiLfesehinirl (e): auf >I i^t es nur 1. iclit 
eingehüllt, <ler Ohorkurper von der iiru!>t an ist nackt, uml streckt sein linkes 
Ärmchen zur Mutter empor. Viel unbeholfener wie auf d ist endlich diese selbst 
behandelt; diu K'^>c'he Absicht ist unverkennbar, ab«r weder die Behandlung 
ih-s Gewatitli-s noch ilie der Korperfnrtneii ist :'r!iinm'n. Die U'tztereri sin»l 
schlecht proportioniert, wie es bei der Mehrzahl der Figuren euiuttl hinsichtlich 
da UntcrkiVrpers der Fall isL 

Das Gleiche ist su bemerken von einem kleinen Tüftldmt in der SamtulunK 

des hairischeii .\\itii»i>i/nius<U"is ^f:it:.hin (f)"''). Ks ordnet seine Darstellung 
wohl aui:h unter tirei i{otiscli«^n Ho^i-n an, wi<- <1, aber für ilas Kind uml Maria 
gilt danselbe, was über diese Genitalien auf e gesagt uorden ist. Denuuch ver- 
mag ich auf diese Verschiedenheiten, die z. T. auf einem geringeren Können 
der Meisler von e urxl f hi-rulieii, nicht so sehr (lewiclit y.w le^en, dass sich mit 
ihrer Hilfu franzosisclie und rheinische Arbeit sclieiden li< ss<.-. I'hu mehreren der 
im Folgenden zuiMimiiiehgestellten Werke lassen sich die gleichen lieubachtuiigeii 
machen» und doch sind sie alle französischer Herkunft. Sie lassen xicb alle 
gerade im Hinblick auf diu Darstellung der Geburt Christi (und der Verkftndigung) 
zu einer («ruppi! v cn inigcn : der Typus dieser S» ene i«t, von kleineren Ände- 
rungen alixesehen, überall dcr-fiii-r v.i'i «1 und e 

Auf der nebenslehentlcn Üeiiage sind zwei im Besitze von Herrn MitzUr 

befindliche f^ftttbtiHtaftln abgebildet. Sie gehören zu den besten und feinsten 
Beispielen, die ich anführen kann. 

(C) KIriiic hlftnl-eiMt<\fel. i\ :< lo ", <ii, } im; /iiiiilii Ii yrllK.'! 1 uii . i>laii- !• arlKpiii m 
Ks »l (t;is einzige .Stück dieser Uiu|j|iv, liits Uir I)nr»tetlungrii in tkicitein Kehel iv». 
3 mm tlfthc) ftifKt. Diese rnItMiten dir (Soi»urt und die AnMunir Her KOnigc. Die 

'\\fiv ;vlt Icnliti SrHe:i ik-i /;Miii.«t1i;;i ri Kli|i|ic vgl. mit k 11 q f U. I>4»S Kllld — V. 
iHH.i vuii lieriii M. m \ca|H-l ciwurUen. 
(h) Dipiyrhtu. Aiif ji-dcr Tafel 4 Sccnen: Verkflndigun^'. Mnria («i KlisiikH^h, KmizigunK. 

Ai 'civli li'iiij; HS- 'iciii (ir.tli - <t'l>'::1. Vi-i küiHliuiiin; 'lic lltitcu. M.in.i iiii>l «Ii«- 
A)»istel. KrAiuutg <I<T M«>i,i; (iiüi.s« rtc-i I .iirl 7.6 X ll.Hcin. <k'i ciiuelxeii .Scriir 
.Vi X rill. \>**, Stdck «riclmel »cli Amx\\ «Ii«.- reiciten Fiirhii|i»rer» »ns. Axt sicU 

villi lii-iii |. iiHii f. Iii M iiclii .'.lu M ii.'iii :ilili.'ln-h Uli- ;>iil 1-iiieiii .Miililti 

koMb.iirii Kllcjil«.'HiWi iLthtii (Ki-.<l!nii .s.iiiiiiiIum)( )M.lt<iii<.-ii ilif l.ul>eii luii hvstiimiile!» 
Tflleu der I iaritti-llung iiurp-«elz( gcw««cii xu oeiii. ». H. um die Schattm und K.il(vn 
y.! vi-rticfi-i». < >ol«]!«pUri:n lia<ln) sich 1111 flrii vnti-ilirn Üam:^, .m Am ( iPwmidinUen Uli) 
■ Irii U li* 'liT M.iri.i ;in ihn-m wir .tu Ii iii|i üuji u |<isr|iliv K -r»r Kitdii- zeigen 

,|u- < \v,i-vil illrii .Ii i l'iiil. 1 \1. 1:1.1 ti i rii ini l :.iii .in.l i|i, \rincl (Itüii siii.l 

i\vt KlOjp-l des i-.D^rl« m iler \ irkümligtini: "fi'l iLiuin i-i 'U-i \ «•l Uiln.lii.'iiirg au dir 
Hirten. Pas KupnctMcii ist gi'iuuKirtt « I, iJic Tier«. giu]'j»i'it g u a„ $onsl 
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mit i zu vgl Kin M'mirnf ist ir> flic IVii ilellunp .uif|;erii>iiinu-n. nirtit /.um iirsprOng- 
lulieii I vi'»* jipiiört. tiie hiiUcr ilcm l-igir ikr Mmu* t!>uhein«;n'k' l-i.tu (Silimie 'J. Sie 
Uil von einer Vni itit«- «Ics .^liriiii Typii« (<i. u. S. 16 IT.) livrMiergrnaiiiiwn: vgl. t. H. ein 
i\T WVfU -ios Uj. Jhs., eines «ier ^ogen. iniages ouvr.inte« (<. u. Anin. 24^1. Dif VwkOn- 
diguni» .luf ikf Ainl?ren Tafel itt sehr -lliuücli *>. tWt eine Hirte m-lien der (ieburt uiiU 
der bngel eben«);) = «1 

iHSl Motu M. in Fr..nkf"ji -rw,.-',-"! 

Ausserdem gehören folgcucK- Werke liiertu r: 

(i) D'^tyikon aus der SammliniK SaÜjtkof^^^ XIV. Jh. 

In der \it viui <•. .>1«-r mit rinn urilssr-ret» An/. Iii von Si 1 in-n I tie I icburlsscene 
von drei, die VerkCkrtdii^uiii; ;in Mnjia ilanrbeti vun zwei tiuliMiicn Koften AlM>r*paunt, 
Hirte unri £nftrl — d. jDsepb — du.«, nur etwa« Niel» voifebcajtt, so Asum djt« 
K.iixl in ilei WmA dct Kngcl« htirt«' Joflcptt« Kopf «iclittKir wird Vlas Kind .«sd. eb«nw 

< trhx und Ksel. 

(k) Diptychen im Btrßntr Muscuiii ") XIV. trz. .\rl>t. 

I>iir eiiu- '\a\v\ ix\v,\ .diriii «tiu (.fl>nil C^lI l^ll Itii wrMMiln lirn «ilt ll.^s^ellle, wie 
vun der vorhergehenden Articil. Oclit und bicel lulien <u ltci>len Seilen «Ier Krip|ir, 
vun iHxterem ist nur der Kopf siHitb.ir. In flein Knke>i und mittleren der dm' Bogen 

VX. rlitr VfiknndiKUli); ;im die llilli-u ili«rgCSle1ll. elw.*s .m.lir^ il- .>iil i. 

(I) Hälfte eines H^enieiiuliftyfkoHS in Privatbesitz in Engiiinä^^) X(V. Jh» 
frz. Arbt. 

Die GelHiitttcene flUII mit mvlem tusammcn die TnFd Sie ist »ehr Ahnlkh der- 
jenigen soll 1 I>rfi H<ig«-iK Il.is Krj|.n<i^feii M.iriis ist '^'i-tiiu^lcrl 1— i- ). Im linken 
Boxen ditri l..1nnnei. Ute kiaMvit^uligt. Fuiiit cio Kii|j|>< — 1. It.i:. Kind d. 

(m) ElfttAein^ptython itu Kloster der Welschen Nonnen xa THer^ XIV. Jh. 
fix. Arbt. 

Jede der bcidi-n lÄf' ln ist iweiKeteth: (iehuit im«! Kre-u/isirnff. Aidietunj! der Kruii-;'' 
Ulnl Anlietunii vor dem lliioneiideii CliriMiis. \ er».<iidl mit d iXh>ri >. Kiinl. Iliitc und 
Knfel mit Npruchluind) Koim 'K j Krippe = i I, Im linken b<>L'< ii cm llntr mit iwei 
Lftnmicrn; im rechten ein Kngel in ganzer iic!i(4dt. lu einem MaitiH: (^Hirtc?) gcwendci. 
Odu und Esel ^ d. 

(n) E^eiitemreßef axk der Seite einer Kassette im Museum von Tamtime^*^ 
XIV. Jh. fnt. Arbt, 

Iis sti'hi Mtli^tisdi und teclinivili in eni;< i Hezuluiia' »>• <• (vgl. i. U. die Koptlyjrt'n 
der Männer in der Srenc von Clm^ii I'.mziiv: in Irtn^dox .uif laeideu Werken). M.iria 
ixt bcsfcr gelunfcn. IHe Figurrn di-i llinm nml dr^ Vm-^kA- «ind m* den Bogen i;e- 
noiimwn und. wie After, cu eimn :ielU^ti^»>liftcn («rufiije in drr unteren Keilte geuucht. 
nter atich hier s. T. «ng^-cnvandl niil d Kliensu i»t din Kind d. Ucl» und K(el 
wie nuf k «nd g. 

(o) lUf ttlf'ntiüptyilwtt im Maycr-MuseuiD zti Urrrfoof (urspr. Samniluns 
Fejerväry) ' ') .\IV. Jh. frz. Arl>t. 

l<dc I «ntliall viri >i'riiiii. ili iMlIjrii Sti-lic, wir .. \ ij Ivi'liiil i'.'un^ nuil (ulnirt, 
[•de (ini|i|.r Vi. 11 zwei Hn<;< 11 iui<).i~>(. Iliilv Knuel ir .lic^t-M d. ebiiiM" d,»S 

Kind. Ueli» und Ksel in lioekcudcr Stellung. Do ljilcrkAr|ier der Maduinin i>t schleeht 
proportioniert , llinlich v. Olierlwiupt hensdit viel Vvi waiMitM'linft niil c, auch iit der 
\ vik>iiidii:<Mv.'. vgl. x. B. den aiw <k-Mi (ießiM .iursleigrnd«ii 7,weig zwischen Uüri» und 

(p) kijeni'aiuiipiyciwn XIV. Jb. 

ITnIcr drei gali$chen Moften lUiKre Scene. ttie («luppieiung etWMS luriosrer. weil 
«Iii« l«ii]{cr Mnri:u liAlier. ilen Bugen (die hier leer »ind| niUwr «telii. i>iv Tiere rulien 
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(iahw unlerlMlb der Kripp« im Vorderfuumi. Jii<«pli sittX .ii«f ilrr linken Seitr. die 
Siadonna liegt in wngvkcfartcr Kwlitung, wk ««ithn-. 

(q) E//ftiMndißfyeJb$t^ XIV. Jh. 

Unter ilrci Bogen -iu- ('»ft-ün -i c 1 ■ u-lnii .lir Vcrkrii»ligiiii(! . verw iiMli mit il. 
Im» Kiod = K, Hitr abrr reieht inm die .\fuiur dit Briut < v). Im Vordergrund die 
iMfiden Ti«re nt Iwiden S«iten der Krippe k nwl n- 

(r) Ei/eHÖeiiuS/ityc/um im Miueo oristian» des FatkaH^ XIV. Jh. 

Jvilr 1 .ilVI nithSlt «Ivriio.il »wci SrtiK ii : V crkO'nliijiini', liclmrl ; Kreu/i^(iii>;. (iiah- 
legimg; Mai tu iiiil den ApoMeln. AiUigte<MiiiK ilr« Heil, lieuir», Anl>elung der K<^nige. 
IlHfbringung im Tempel: Aiifersielranff au» «lern Cral>, U.tiii uwl der Auicnlimdra*; 

(imt \ :>(ei iillil Soht; '"' •,-tll^ ihroiiciiil. — 1 )er Tyi«!!^ wir sciUki ll«riit TVicht ."Uich 
liitr ilrin Kirxle die H u".!. Dir 'I irn- wir i( n i| 'lir Ki i|.|if fehlt. 

(h) EiJmbanJil'tychon in Privatbesitz hi.s löjb'») XIV. Jli. 

Sehr wMhe Arheil. Jede Tafel ertlhlltt eine vou dem drelgeteihen Spitzbogen flbefw 

(liiihte I ).ir&telUiri(.' In itini selifi wir die Hilten (z. 1, - d) i' /wei Knpelii in 
gaiuer Figur. M^irin und Josc|ih — d. Kiiid = d, l-unu dri Kri|ipc - ilni. die 
TicK »dm. 

(t) Bfftmhmd^tkcn, um 1300 oder Ende XIII. Jhs.*0> 

I>ii' solisclun Ko^'eii jclilcn. Jeile T.de! h.il /v\<-i Kelder NM V im Iic;uiin und I iwl 
der Mari4, deburl Clui»ti und Krönung der Mari.i. Üici iüigel »>.hwet>eii in dei Mitte 
Ober der Ueburtsscetie. Maria siaul d.-i» llnnpl mit der einer» Hund, die andeiv ruhl jiu( 
der ßrUKl. l>as Kiwi üect gewiikell in flu? Krii.|.f. .lic Tu-ie ^ c. 

(u) l'ohptyülof!. ini I'rivatt.i-sitz iti ////, «!) XIV. Jh. frz. Arlit. 

l A r luik<' Flflgt-I /ei^t die \ eikAiidigiing und Begegnung M.iriiui mit l!.lt»^l<etli. dei 
rechte die Urburt und die Hillen, jede Sceiw unter dem dreigeleillcn Spiubogeti. Dm 

Kiivl — e. Die 'lieme nilten zu l>eiilen Siiten df! Kli|j|ie — I, 

(v) Kcli(f atu NortJportal voii Xott (•Daun- zu J'iiris^') XIV. Jli. 

Ilic Tiere Mc-Iien m litideli .Seiu-n dct KfiplJC. M<tiia stützt den Kupt und »ieht 

nach dem Beeclwuer »u. 

(w) Feiuter in Nolre Vom ./< /.f coutun- zu A/titu^ XIII. Jh. 

r>ei° Hintrrgiiind h\ durch ein« lMilbkrei»fdnuiKe ArkAdeimiauec allf!eMlll•>^^<'n Marin 
hlUl da» Kind im Ann. Die Tiere tieften im VonierKnind. Die VerkClixligiing i-ni»prichl 
dem Typus dieaer Werke. 

(x) Kiftnhtimd^hm^ XIII. Jh. frz. ArbU 

NeUeii Vi-rkümliynnn nml He*U( Ii utilii je /«ei -inliM ln-n Houi ii ilie (It l.utl oiiler 
drei liogeii. Iliew lU.jteii diiitl» \ urhniige gelflllt. Kitvil - d nml i. Em;1 und Uths ^ i. 
Sehr ahnlidi i (Form der Krippe u. .1. ni.)r I>er UnlcrkAipix der Maria Ahnlich e. 

(y) Htfmhtmtaftl im IjmvrtVi). XIV. Jh. 

Wenn .Ulli) dir Kliii|>e mit ili-li Tii'M n liililti ilim l. iv'ei ili i M nlunn i «tflit. »i> zeiul 
dudi dioe selliU v<>ie leicltt dem Kuid die Uiur>tj und Ju!!e|iti den 'I v|>u» diesel lirup|<e. 
tler hier vrinteiegeii. .lUn* eine .Wrntng rrfitlirea hat. 

(k) m/tuIvmSf^tychoH , fläinixche Arbeit. 2, Hälfte des XIV. Jhs.^*) 

jede r.ilel eldllilll drettii.d zwei I » ii ^tl•ll^lll<;^ i. \ ri Krih.lijriiiij; imhI (ietmil jnln je 
drei gotiM.'Uen Itogen. deren )e<ier Wieder dieipKleilt ist. .Miirii in der Vcrkfindigung — e. 
In der Getiui-tsscciic Ilirlr. Ivijfel {— d^ iiiul l.!tnniH-i in 'Icn Itwtfen. Die Klippe cic. 
wir .IUI \. i.iu L, . ..n . i.i. xvn d mtcl r <lie Ki'i|i|H- iLiIrtfii. dmitltch hemerkkir 

lUHciit, Uejtjitigl iiui M y (ii-».ii;te. 



Endlich ninss hi< r noi h ijie Mini.jtnr oitics .Wwf.'/'- Hfs T";. Ihs. i^t-TKinnt 
werdeo^ sowie uin im Soul" Krnsm^to/i lA/w vw zu London l)i'tiiHilu:iies Tt iptyiiuin ''*), 

(^Uaj'aut u. *. ücbun Chr)»ll. J<:i>epli - i. der Miilc = d. In lier VerkOntiiguug»- 
aoene ist MtfU s d « f.> 

ein P^^tyckoR (XIV. Jh. frz.) im Mustc (ristiaint des t/^atifttHt das mir nur durch 
«ine Photognphie bekannt ist,^ 

;J(>v')'li - 1 u I .HLiri.i li.lll» -.ilzcn'l. ti.ilb lk-;;fiiil .il)c: iiiil tlcrii Kiii'li- liMtii'! 
wie .ml i1 Uii-ws lirgt (g.ini ibickt '» Jui der v*hi ctt)«!)) f leilri gcliMgcittu Kri|<pt. 
Die Tiere «teheti nrlwri derselben. In «lern 4KifetviNeu S|jitiliO|«n aber Mari« hSngt 
tinr Aniprl — In Eii«elheiten erinnert «los Werk sehon an diejenigen «ter xweiten 

französchi-n Urupp« ts. u.j. 

und weifen des in der Verkündigung an die Hirten mit d verwandten Typus 
des sitzenden Hirten auch das Bild in <\cm Pknaritm Herzog Ottos des Milden 
von Biannschweig aus dem Jahre 1338**) 

Mariit h.'ili hier diu Kiml i)u Arm. Die Kri|>pe mil den Tivrcn hinler ihrem Lager. 

Joseph <itelit. 

Der künstlerische Wen und tli«- technische AusfiiliruiiK der hier aulgezahlten 
Werke ist keineswegs gleichartig. L'm s<» weniger wird es mi »glich .sein können, 
auf Grund dieser Argumente über die Herkunft des DamistAdter Diptychons e 

SU entscheiden und in ihm etwa eine entschieden deut.sclie .\rbeit zu erkennen. 
Ich glauhe, wir müssen uns h<mi\V'i'n, iliese f<anz«- (»ruppe ohne «eiti r< Unter- 
ücheiduagcn ul>i eine zusaujiuenzutussen. Das ( ieuieinsaiue ist vur allem der l yiuis 
der Geburt Christi, in welchem die Krippe mit dem Kinde vur dem Lager der 
Madonna .steht , Ochs und Esel bei der Krippe niiivn. Die Uogen über der 
Seent r rsi hi-ineii bereits auf einem \\'crkf des i j. |hs. (x), nrul zwar sut«! t-s 
drei gutiäche Uogcii Über der Gehurtssceiiu , je xvvci Über Verkündigung und 
Besuch bei^GUaabeth. Bedenkt man die Zahl der Perstinen und ihre Stelluni; 
in den einzelnen Sccnen, hier beidemalc nur zwei einander gegenüberstehende 
fiestalten , dort dii- im l'rolil j;ela^r«rte Maria, »o muss dii se V'erteilunjc iler 
Bogen als das Organische und dahi r auch Urst>rrU)irlt< >M ri « rsrlif int n. .^ie 
ist helolgt ü. auch auf d und i. Kin<- Kinteilung, wir aut unsrem Dipiychun 
e will mir das Sekundäre scheinen. Die Ausfüllung des Raumes ohne Zu- 
fügung neuer Kleniente ist «'rschuert und eine ^iewisse DeliiuiiiL' nun ht .sich 
fühlbar. Oh «Iii lioi^ei» vc.n Aidant; an mit »len kleinen Gestallei» tier Hirt«'n 
und des ilmen du- trohi: Hol.schaft bringenden Kngels. :iowie mit den Lätuuiern 
ausgeüBlIt .waren, ist nicht sicher zu sagen. Gerade die beiden Dip^chen t 
und X zeigen sie nicht an dieser Stelle. Auf t bilden sie eine Scene f&r sich, 
die allerdings ei^ verwandt ist mit den die Bogen von d Menden Figuren. 

Genifiiisruti ist dit-ser Gruppe auch die Gi-wandbildung uml iler Typus 
der Köpfe. Jene erklart sicii durch die im 13. |h. voll/ogme .\nderun^ der 
Tracht, die mit den In langen weilen 1' alten am Korper herabwallcnden Gewänderik 
der Kunstübnair entgegenkam und eine Fülle neuer, eleganter Formgebung 
liot. Für die üililuu- «irs KojilVs ist riit In nur die spitze Nase, xondeni auch 
die Auor<lnuii(i der ilaarv ctiaraktcri»tiiiclii letztere ist um so wichtiger, als sie 
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ciiiL-D chronologuchen Anhalt bietet. Di« Mehfzahl der Kunstwerke des 13. Jhs. 

Lisst die }laarc auf beiden Seiten des Kopfes ziemlich Kl<*it ""d la>iK hcrat}« 
fallen, dit Kdiiftvucn tinsn-r Gniiiiio zeigen sie kürztT uml in i^igenlünilii her 
Weise uiu du- < )lircn gewellt. Das erste K.ünigssie){cl, daa diese Frisur bietet, 
ist dasjenige Ludwigs des Heiligen von Frankreich 1270): zu seinerzeit Ist 
diese Haartiaclit in Mode gekommen*!). 

Durch tiiese Moiucnte, die stilistischen sowohl als auch «Icii i,'<-'i"'>nsamcn 
Typus <les Gcluirtsscheuias, wc-nten wir für »lie xc-naiintcn Werke auf eine Vor- 
lage, eine Darstellung tler Geburt Christi zurückgeftihrt, welche alle die ver- 
schiedenen, ihnen gemeinsamen Eigenschaften besasx. Diese Vorlage ist ein Werk 
der älteren Gotik (z, Hälfte des i.^. Jhs.) gewesen, und es kann jetst nicht mehr 
zweifelhaft sein, dass es eine franzcisisi hi- Arbeit war. 

Bald getreu, bald utit gröi>»eren oder kleineren Auderungeu ist dieses 
Bild dann hänüg wiederholt worden. Gerade die Werke der Kleinkunst, zumal 
die französischen Klfenbeindiptycken werden die weitere Verbreitung dieses Typus 
»•rn5(')i,'!i(_ht habrn; ;ms der Fr<>indt' Itra' ht«' sii* (h-r Handwerker, (Irr Miuich in 
sein Kloster mit als neue Vorlage für sich und die Ivünütler unter .seinen Genüssen. 
Wo aber die deutsche Hand Im Gegenaatte lur franiösHchen sich bemerkbar 
macht, dürfte schwer zu entscheiden sein. 

Zu dieser, wie n)an nun wohl sagen darf, französischen Gruppe gesellt sich 
schliesslich auch das als fünftes Siurk aus der Darinsladtn- Sammlung hier 
veröffentlichte lilfunl'tinrtlh/ (Tf. I\ ). Nimmt es auch sonst eine eigenartige 
Stellung ein, so vertritt es doch denselben Typus der Geburt Christi. 



Kcli«'! I>p(it>ili-t ^nil ilf-iOlKTli.iclK- rinfs s;L-wn|blt-n Klfenl«einstnrke*. dessen 

Form bicr skixzicrt ist (Fijt 2J. L. 18 cm. Ur. 7,li ciik Uicke fa« 11 l.tt. fa«i b 1.65 cm. Iiei 
K 1 und bei d 0,7 cm. lu d«n oberen Teilen (ÜbcrkOrijer der Maria elc.) iit es hoher 



.luigcfätirt (Iiis /.II "7 «•.•tciiil i!« ii^iili iiiilfii im. wu es ll.iiii vciLtuti. F.illcn- 
wurfgiebt an, in w. Uii.i l,.ie<- a.i- strick m.ih lifH'ii.iuer Mraehlel wcntenmll. Farb- 
spuren und xwar v'iw helleie» und •lunklerr» Hrniin nn vcrMliieilenen Stellen. Gold im 
H.iar «Irr Mnria nnd »ni llnlie des K^fl« «pürlidi erli.illen. 1>ie i;.^iii/e Koinpu<iiion, 

(Iii FiSU-owiiiI niiil «Iii- B''i ili l.~iifi<vjriiit' <l<"l Ki"ii ('iv lin iik ii (Hiust. Ht-iiii', /clirii | iiiilci 

der Ucw.ijKltitijK (Tiniicm •Wullich d ^ u. .1. joiluclt ii't «lie Art>eil vollkouinivner. 
Der Amdruck im Oeüichl der Mndonnn inil feint-ii l.iiiitii um Mund und Kinn (die 

AMiiliIn ji; 'jivlit .t.i» i.iji iihgriiü'^i'iiil wii'lii i /i ikjI \<iii i liycr Kuhr, dir IPiikU- siiiH 
sorcl.ilU);, ili« Finder der lei'hlei), <lir •icti Ku|il «(tlui, iii>'li( uliiic .\tiuiul grbildet. Bei 
<]er Geülnll dt-s iX-liseii ist die fdastisi-he Bildiniy. uucli die Aiisicliit •eines Kopfe* von 
iiU'ti (-11 Lue t.w hniM 1 1.< -1. Diear sowie die liewiindrAllunK nni den HaU Marias teilt 

iImü Still k mit f I i u a. 



Wir dürfen das Relief nach Technik und Attl^issong den spätesten Vertretem 
unsrer Gruppe anschlieKsen. Nach unten hat dicüc ihre Grenze mit der fran- 




Fig. 2. 
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zosi.sriiiMi Vorlagt- tics 1^. JIts. gefunden, Ist alter, su aiüüseii wir uun fragen, 
da» Bild dieser letzteren vnn llirem VerrrrtiKcr Rellwt cmt in allen Teilen nea 
erfunden, oder sind mir Kinxelheilen , wie 7. H. die Kiuksirhtnaliiiif auf iük 
ni iK- Trat lit 11. n. von ihiDi mit finem Worte alm: Hat dieaur Typus eine 
Geschiclit«! «xlt-r nicht? 

An dieKcr Stelle iduhs da» HaMefGAi^/ü axS der N^dtftHre des Hapttsttrltim zu ^'nVlU^ti'' 
nffrem ^tooMM. werdcn^^^ In seiner Krr><(son freien Kumt hat hier Ghih«*rti 
(7\vis;i'licn I4<H iititl 1424) «'ini' (•••l>urt l,"liristi '^'csciiafftHi, ilie in ihrer ('oii)|)osition 
dem rruizosi.schen ry)Hl.s (ol>;lc. S< in(.- Maria uidchte man mit dcrjcniKcn von d 
vergleichen; ihr m FvKHen sitzt Jii.sri>h .iuiilafcnd. Vor dem Lager der Mutter 
lieKt in der Krippe da» nackte Kind, und vor ihm lagern nebeneinander Oclis 
mul KscI. Hintt r dor I latiptKruppii int <»ber«'n Teil d« s BiUh>H am Herijahlianf? 
Sil ht-n z\v«-i Hirt«'n, von ih-r Kund»!, dir ihnt-n di*r in ih-ni lirir!. Il<ii:('ii <t'T 
Uiurahuiung ersclieincnd«- Knjjel {jcbrucht hat, lebhaft bewegt. - Langt r als cui 
Jalirhundert vorher aber «xistiertR schon der franzdaische Typus, den wir oben 
ki-rnten lernten, untl dass (Ihilurti. als or v.in der in Italien und gerade in 
Hotonz S4>n^\ \iiiii(iien F<}rn» dtr (»ehurl Cliristi abwich, völlig unahhängi;^ 
xenau dieselbe Anonlnung ^itunden haben »ullie, wie «ie m> lanjje vor ihm in 
zahlreichen Kunstweriten festgelegt worden war, wird wenig Glaaben finden. 
Wir verkennen die schöpferische Itcdcutun);,' Ghihcrtis nicht, aber hier darf 
man sich wohl denken, »lass irtM-ntlvvo, vielleicht auf einer 1,1. ir.en Kllenbeintafel, 
der Meisler das Vorbild für .seine .schöne Arbeit gefunden halle. 

Wichiig für die oben ad%eworf<»ie Frage ist das EtfetAdta-eStf auf einem 
CrffiHactihuH^ einem Gerate, womit man vor Kinhlhrung der Glocken der Gemeinde 
das Zeichen zum Beginn tles (iottesiliensies zu geben pllegte^ ). 8y5 kamen die 
ersten ('.loeken nach Konstantiintpel, ober nur allmählich erst trat jem-r (lebraticli 
zurück, uiut überdies katni dai« Crepilaculuiu, da» hier in Betracht kommt, lüchl 
vor dem lt. Jh. gefertigt worden sein, weil es den Gekreuzigten mit fiber- 
einandergeschlagencii Füssen «larsteilt. Aber immerhin u>\. es älter als das i.}. Jh. 
III Iii kann, wie mir si:lii<int, <len C'harakti-r by/antinisi«'render KunKtü)>ung nicht 
Verleugnen. Und hier ist das ^^clu■ma des franzo»i«^cheii Typu» bereiU gefunden: 
die Krippe mit dem Bambino und Ochs und Ksel im Vordergründe tvr dem 
Lager der Madonna. Somit wäre ein Anhaltspunkt dafür gewonnen, dass der* 
jenifir, tier ilem franT-tivisrhen 'l'vt)us im I.?. Jli. seine charaktrristi^i he l'nrtn 
gegeben hat, den l>edanken hierzu schon übernommen habe. .MIein auch S'> 
haben wir das Ur.sprüngliche rocIi nicht errcidit Ks war keineswegs natflrlich 
und selbstverständlich, die Guhurt Christi gerade in diesem Schema dannstelten, 
und man darf nicht sagen, «lass, wo immer (li«-se .^^eeru- tlari;esiellt werden sollte, 
die gelagerte .Madonna, tias KintI in «h-r Krippe vor ihr, «laneben o<ler davor f )chs 
und iCsei und überhaupt die Situation eine so genau gegebene war, daü« es einer 
Überlieferung und vorbildlicher Typen nicht bedurft habe, um denselben Stoff zu 
verschiedenen Zeiten in immer derselbt n UVisi darzustellen. Man darf es schon 
deshalb nicht sagen, weil lanKst eine am!» i. 1'<mi;i fiir <ln Cit htirt^scene geschaffen 
war, die einen so ina}»sgeben«len Kmihiss aul du- i>üdende Kunst geübl hai, das» 
das Vorkommen eines anderen Typu« durcii längere JSeit hindurch neben jenem 



her »ich imtuer dovh nur auf ein ennfcreü Gviticl beschränken kannte tiiul xich 
nur dadurch erklän n lässt, ilass in ^;aiiz lurstimtnU-ii Arl>oit.sci iiti<-n steine Traditioa 
wirks^am war. Ks kuiniiit tiinzu, tiass iliosi r /.wt-ilc Typus jeiiort andcmi vciraiis- 
sptzt, aus ihm crsl al»>{«"ltiti;l \vur<lcii ist. l^ass gtrraiic ti/,' ttuj i/inm Ltino hiti- 
^tttrttktt Madoma, dit Kripff mit dem Kind sh Ha-tr Stite, unter die Dantellungen 
der bildenden Kunst anrgenummen wurde, findet nur durch jenen älteren Typux 
Seine Krkl;irnn<r. 

Wir habrii diesen bereits an! ili-iu «.rstcn IJarni>latllcr l'äfclchcn ycfundc», 
Atlertiings üt weder hier noch auf den folgenden b c und der Kölner Tafel 
die ursprAngliche einheitliche Komposidon noch vertreten. Aber doch ist in 

diesen Stücken der Kcsi ,ksjfntgfu alten 7\fiis dti (iihurl (.histi aufbewahrt, 
dessen ciiarakteristisr h( r [t* standlril da- ans der Antike übirnoininene lind ,üi 
Neugchnenen gewesen war und in einer langett Reihe Kunstwerken bis über 
du Cinquecento hinaus (j^eblieben Ut. Wir mässen also nunmehr nach der 
Gescluchtc dieses Typus Tragen. 

« 

Di«' (ifdanbMi der Religitin, des Glaubens zu versinnlicbcn, dem mensch- 
lichen Kmphnden naher zu bringen, ist alkcit und überall der Keim zur Kunst 
gewesen. Auf dem Boden der Religion ist die Kunst erwachsen. 

Bis zum dreizehnten Jahrhundert ist der allgeun-ine Cliarakter »ler bilden» 
den Kunst ein reiiKtöser, i-in kirelilii her, nicht nur in Italien"). Mit ««iniK^er 
Beschränkung darf man ek i>«>gar nucii tür die beiden tulgendeu Jahrhunderte 
behaupten. Der bei weitem grftMte Teil der daigestellten StolTe entstammt der 
Glaubens- und Kirchengescluchte und der Legende. So ist auch die FflUa der 
Darstellung! n ütu r'.\ aUiuTnd, «Iii- uns tias IuKen<.llchen [esu und ilarunler auch 
die Sccne seiner Geburt vor Augen führen. Lnti gerade liiese liet>te man dar- 
zustellen, die immer mehr als ein wundersamer« .Mysterium den Gläubigen erschien, 
immer mehr von ihnen dazu gemacht wurde. Allein trotz der Mengu der diesem 
Ereignisse gewidmeten Hiider ist ihr ;iuss. r ^ '^chcnia Jahrhunderte hindurch 
ohne betleuleiuli' At>w, i Vi>tiiuL: irebiieben. Das aher erklärt sirh oieht <turcli 
die von vomhereni gegebene einfaclie Situation. Die überwiegende Mehrzahl 
der Bilder zeigt als Hauptbestandteile, von denen oft li)irend eine Figur, irgend 
eine (irtippe forlgelasscn ist. die Krippe mit dem ChrisiuskimI, hinter odi-r neben 
der tlie Köpfe von (>rlis inul I\i I m( !i!bar wi-rtlen; dam Im n ■ijer iJfU'or di<- 
MadDDüai Joseph sitzt dabei, den Kopf in die Hand gestützt oder doch auf 
irgend eine Weise den melan<:holischen Ausdruck verratend, der Giotto auf 
eine dahingehende« verwunderte Frage eines Freundes an der Erwiderung 
veranlasste: ..liui seiiu-ni Verhältnis zu ih;ni Kintle kann icli das nur natürlich 
ÜndeD«. .Mit diesem Worte <les Mt istcrs ist <lie aus Kv. Matlli. I, iS und 
der daran anknüpfenden hegende herauügewach!>eae Figur der bildenden Kunst 
knapp und erschöpfend augleich erklärt. Zu den genannten Stücken tritt in 
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sehr vielen Fällen unterhalb der Krippe und der Madonna, also im Vordergründe 
gedacht, die Scene, in der dienende Frauen das neugeborene Kind waschen 
und baden. Sie ist so charakteristist h , <lass man im Anachlou an sie eine 
ScheidttDK di-r Darstclhiiij^cn v<irnclum-ii darl. 

üine Reihe von Bildern entiuilt die Uadesccnc nicht. Dass aber bei ihnen ""^„{,^{2^* 
nfcht etwa eine einfache Verkflrzung des Typus mit Badescene voriiQget wird 
dadurch bewiesen, dass Maria nicht, wie in ietiterem, gelagert, sondern aitsend 

dargestellt ist und auf ciiii;^! ü nüdcrii den Hainbino sflbst hält, wiilin iHl f »rhs 
und Esel sich über du- Krippe (tuit oder ohne Bambinoj beu|{en. Damit ist 
fast ausnahmslos die Anbetung der Hirten oder der Magier verbunden. 




Und das ist noch nicht die älteste Fortu '*) dieser Darsiellunj,'. Denn obwohl 
schon Ürigeues (-j- ^54) das Vorhandensein der Kripiic in der lokalen l'radition 
von Christi Geburl beseugt*»), beschrankte sich die älteste christliche bildende 
Kunst auf die Anbetung vor der das Kind im Schosse haltenden, auf dem 
Sessel feierlich sitzenden Mutter. Krst In /weiter Linie, vom 4. |h. ab, trat die 
Krippe mit dem Kind, mit Oclis und K^el hinzu. Eine lange Kcihe altchrist- 
licher Sarkophage hat dann diese Komposition festgehalten {%. B. Fig. j), und 
man darf wohl annehmen, dass es dieser Typus «km Badescene, mit der sHteHden 

M.i<liini\;i urspmngliih allein j^cwcsen i^t, mit ilem die Anl)etun>,' verbunden 
wurde und verbunden werden konnte. Dies lindet darin seine UeslätiKunK^ 
dass auf den Darstellungen, welche suerat die Badescene, aber auch die liegende 
Madonna zeigen — sie treten erst in der oströmisch-bysantinischen Kunst auf — 
die Anlu-tunv'sscenc, wenn sie überhaupt vorkommt, sich stets als eine äusserliche 
Zugabe charakterisiert, fli»- zu diesem Typus der (n biirl Christi eigentlich nicht 
gehört^'). Wollten aber auch die Byzantiner die Anbetung als Hauptiuoment dar- 
stellen, so wählten auch sie das Schema mit der sitzenden Maria und liessen 
die Badescene weg. Ein treffendes Beispiel liefert gerade eine der ältesten 
oströmischen Darstellungen , die des Ktschmiadzin-F.vaiigeliars aus der ersten 
Hälfte des 0. Jhs., das beide Scenen , die der üel>urt und die der .Anbetung 
der Magier, zeigt. Dort ist Maria auf ihrem I^ager hingestreckt, hier empfängt 
sie sitzend die Huldigung der Fremden, das Jesuskind in ihrem Schoss. Dies 
ist also noch tler Typus, den ilir allv hristliclie Kunst i,'fW;ihli hatte, als es zu- 
erst galt, das neugeborene iund, den Gottessohn und Weltheiiand, mit seiner 
Matter danuttellen. Und wenn, was bereits um 400 geschah, diese Scene zum 
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Gegenstände einer UicaLraliscIien Schaustellung in der KJrclic guiuactit wurde,-'*) 
SO war es nicht die ^elaicerte Madonnat die man der Geraeinde xeifcte« sondern 
Maria und Joseph »tandcn {»vi d< r Kiij>{>< 

Ich dächte, wir könnten auch »len Grutid für lirn charaktt ristis. hin Zut; 
des ältesten 'i'ypu!> begreifen. Nicht alü die; müde daliegende W«)chnehn, vur 
deren Augen das neugeborene Ktnü gewasch«n wird, soll die ffebenedeite 
jungfräulich«- IVIutter den Blicken der staunenden and anbetenden Magier ep> 
scheinei!. lit L^t Zartgefühl darin, dass vt>r den fremden Männern «lir >!nniT 
tles Herrn ^neben der Kri|ipc) sit/eud gebildet wird. Das einptniden wir bei 
den Katakombenltildcm^'''), emplimlen es an den an sich gruüsenteils recht nihen 
Versuchen der alten KQostler, wie sie uns auf Sarkophagen im Lateran und 
sonst*") i rh.titen sind, «Jenen sich die Byzantiner angeschlossen haben *'), denen 
tlie rtiinanische Kinis^ tol-rlc**}, uml die das erste Clied bilden in der langen 
Reihe von Darstellungen desselben Gcgtinslandes, der die grossien Meister 
au ihren schönsten Werken begeistert hat. Auch wenn es überflüssig scheint, 
so will ich doch nennen aus der Zeit der Frührenaissance ein Bild in tier Sieneser 
Akademie, d;i^ in i!' t Mittr das Kinil in iler Kri])pi', dnhinter die beiden Tiere, 
links Maria ritzend, rechts Joseph und die Hirten anbetend seigi; femer eine 
Skine des Giovanni Pitatio in der opera delduomo in Orvieto auf Pergament (um 
die Mittelgruppe links Joseph, rechts Maria sitsend); Giottos Fresko in der Unter- 

kirche zu Assisi*^); Maria, <I;is Ivind im Schosse, mit Joseph links vo:i der 
Krippe sitzend, von Uurnardo Dadiii**); Bilder von Taddeo di Bartolo in Sieiia»*). 
ebenda eine Predella von Pacchiartuti**'), das reizvolle Bild des Genlilc da 
Fabriano in Florens**), sowie Bilder von Sodoma (Siona, S. Agostino), Dürer '*) 
und RaflaeM*) und viele an<I< r. . Dir alten schlichten Formen sind ja lange 
überwinideü , immf-r freier HMr.l du Kunst, immer tnelir glaiiht ^ic N'-ncs aus 
sich heraus zu schallen, un«l ilocli ilarf man sagen, dass sich der alle l'ypus 
erhalten und fortgepRanat habe. 

Kl>enso will ich nur hinweisen auf die grosse Zahl von Darstellungen iler 
aus dit si iii Typus lierriifiLM-wachseneti Antietiing des neugel>oreiien Kindes durch 
Maria (und Joseph) selbst. Auch sie benennt man oft »Geburl Christi" , und 
doch ist es erst der gänalich verschiedene Typus einer dritten Gruppe, der 
vor jenen allein das Recht, die »Geburt Christi« genannt su werden, in Anspruch 
nehmen darf. 

"*T>]pwi°dM^' Zwar linden wir auch hier ilie Gruppe, welche die Krii>i>e mit Ochs und 
a«b«n Ckriul £,g] umfasaie^ und links oder rechts unterhalb von ihr auch Joseph, sitjiend. 

den Kopf meist auf die Hand gestülat. Aber Maria ruAt hier (|acr vor der 
Krippe n/t/ ihrrm l'fg<r, im allL;> lui inen so, dass ihr Unterkörjier sich uiUerhalb 
der Kripfic 'nnzielii. \v;dirt:ntl der Oberkörper iialbaufgerichtct in hen diesi r 
oder über ihr emporragt. Die nach der Geburt ermattete junge .Mutter ist 
eSt die wir hier schauen dürfen. Vor ihr aber spielt «ich die Sccnc ab, die 
Die BAdmccn* dem Bilde einen s.» naiv-sinnigen Charaki« r verleiht: das neugeborene Kintl 
wirH vAn zwei dienenden Frauen gehatlet. Vw di' sem Tvpus, »las l)ei,Trif»Mi 
wir, gehört die Anbetungsscene nicht; sie würde des Bcschaucm Auge nur ver- 
letzen; jener Moment liegt ihr voraus, spielt sich im engsten Kreise ab. 
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Daxtt kommt, dass diese Scene in der älteren Utterariachen ÜberliererunK '^"^^'^'',^;^'^*^'^^' 
der Geburtsf^eschiclite nicht vorkummt. Zu dem ältesten Zeoipiiii der Geburt 

Christi, Kv. \,nk. II, 7 *und si»- gt lj;ii ihren ersten Snlin ttnd wickelte Ilm 
iu Windeln, und legte ihn in eine Krippe« — hat Spekulation und fruuuQe 
Phantude des Volkes in dem immer eifrigeren Bestreben, dieser Scene den 
Schein des Wunderbaren <a verleiljen, gar manchen ansschmfickenden Zug ge- 
fügt. So lesen wir •/.. B. über die Geburt in der Höhle, dt-n Zweifel Salomes 
u. a. in. schon in dem> utu die Mitte des 2. Jhs. verfassleii soj;. Prutcvanffelium 
Jakf>bi Cap. 17 20-**). Aber das Motiv der Badescene ist weder liier noch in 
den Übrigen apnkryphen Bflchem, In der Tradition bis tum 6. )h. zn finden. 
Soweit ich si:he, auch nicht in dem christlichen Schauspiel. Im \f/i(it6ff adlljgmp 
ist tlas jesuskind in Wifuh ln aef <leni mütterlichen S. lioss- ; .lic ( »steni- und 
Wcihnactilüspit le, die Mirakel un<i Mysterien aber >;ewinii*-n Hedeutung und liiUien 
Hich aus erst vom 1 1 .Jh. an; in ihnen wird die Scene der Geburt Christi sich immer 
auf de» Aufbau der Krippe benchränkt halten Synu on Mt.taphrastes im iO.Jh. 
fiilirt zn<Tst th\- Biith-sccnc in seinen I^i'jjjoiiili-n an'"'^). Diis t'nihcstfns ffi; 1 1. odt-r 
12. }U. (nach anderen erst im 15. Jh. r verfasste Malituch vom Ber^e Athos hat 
bei seiner AnleituitK, wie mau diu Geburt Christi malen solle, schon eine erweiterte 
uiul manni){[facii veränderte Komposition vor Augen und fordert die IladuKcene nur 
IVir ili«' (1 I nit Miels und für tlie der Maria '••'). Dann spricht erst Wernher 
von l'cgeruM 1 in meinem 1172 verlassten Maricnleben vom Ha«l des neuKeluirenen 
Jesuükindes^). Dieses aber liat schon Jahrhunderte v orher ilic i>ildende Kunst 
7nm Gegenstände gehabt. Und da weder die ä/M<f christliclie Kunstfibung, 
die weströmische Kunst bis /um 4. unti 5. Jh., noc': ilii' xeschrietuMK- Über- 
lieferung vor dem Knde des i-r'.ten |alirt iiii'-riuls diesen Zu< <ler (ieltnrtsj^eschichte 
vertreten, in deiu ö. Jh. aber »h-r bil*lliche Tvpus der Badcücene, wie sich 
zeigen lässt, fär die damalige Kunst bereits Voraussetzung war, so kann Ihn 
nur, imabhängig von der früheren Tradition in Wort und Bild, nicht lange vor 
<leni 0. (h. flie Kunst und zwar die o'^rrriniiselu- geschaffen haben. Seine i-rsti-n 
und ülteütcn Vertreter sind Werke ostroaiisch-bysanliiiischer Herkunft, uitd in 
der abendländischen Kunst erscheint er erst au einer Zeit, wo diese längst den 
mächtigen Kinftuss byzantinischer Kunst erfahren hatte. 

!\lit den schon für für Kniwicklung der spfiteren Kunst bcileutsamen Mo- <5el>uri 

' Ti : i in l>y. 

saiken der Cosmaten in Maria in 'IVastevere zu Rom, the .Marias Geburt '»"u.ii.irtm. 

Im iiii<l bfCMH 

in unsrem 'I'ypus zeigen (ca. 1290), klang der byzantinische Stil in Italien aus *'). ^""^^*^ 
Der gleichen Zeit gehören die Mosaiken des Jakobus Torriü in 5. Maria Maggjore xiii.-vi. jb 

an"*); hundert Jahre frflher sah man die Badescene auf den Mosaiken der 
Schlos«.ka{)elle 7i\ Pah'rroo nach In zantiniseher Trrt(!iti<m <,'i tr.;ilt KneverwHndt 
mit thnen sind die etwa gien hzeitigeii .Mosaiken in ^. .Mana ia Mariorana, auf 
denen die gleiche Scene nicht fehlt ^). In den ältesten Tafelbildern der Sienescr 
Akademie, <lie auch den byzantinischen Kinlluss nicht verlaugnen können, be- 
gegnet der L^lei. lie T\ |iii>. Weiler zurück als tliese Bilder führet) die zum Teil 
wirklich byzantinischen Werke auf Elfenbein, Metall, sowie die Miniaturen. Dahin 
gehören das Barberinische Diptyclion des 12. Jhs.Mi), ^ine Klfenbeintafel aus 
Ravenna'O) und die Tafeln ans dem Baptiaterium zu Florens Ans dem 12. Jh. 

•t 
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Rtunmcn die Miniaturen eines griechlsclien Evangeliara durVaÜcana^, und eines 

hvyantinischei) Psalt' ts in I.vnn '"'•') : «las silln-rii«* Aiitf]iciHlinn!. da-- i i 4 ? } <lrr Kii ehr 
von Cittä di Ca.stello gcsclteukl wurde, ist gleichfalls von ^rieeiiischer Hand 
geiuaciit^). Das Frosko in S. Uri»no an der Via della Caflareila (Rom) aus 
dem ii.jli.*^) wjrd auf griechischen Kinflusn xurfickKcföhrt, und wenn die vor» 

lie«en«ii- Darli-^^uiij,' ii< hti« ist, mass ein solclicr iniltelbarer oder unn)ittcll)arer 
Kintius.s diT Kunst <lrs ostr('>misfhon Reiclies 111 <li4-si-ii Zi itrn liri all<>n Werken 
anijenoiiiinrii w^Ttlt-n, wo liicscr Typus mit der Hadest in«- uns l)i i;e^cnit. 

1160 fülirt Odtrisii) iicrardi «lie iiroii/elliüren am Dom zu Uenevunt »in 
sicriichem byzantinischem Stile« ans**). 1 105 wird der Altaraufiiats von S. Marco 

in Venedig', die soKenatint«- Pa!a d'ciro, mit einem Kalimni von Kiuailhildclu n 
Villi zwi-ifcllos hyzaiitinist Im I Ht ikmilt ver^irossfit. Unter ihnen vclii-n wii aiirli 
tlii; Ciel)urüiscene in dic-siui rypu»''). Mil der 1070 zu Kun.slantinopel ge- 
gossenen BronsethAr von S. Ptolo vor den Mauern Romsi ist mit Recht der 

Reliqnknlcasten su Huy**) sowie die 

Elfenbeintafel im vatieanisclien Miixeo 
erisüano •*») zusammeiiKcsielll worden, tlie 
vielleicht nocli vor das 9. Jh. zurück- 
zufUhren ist (Fig. 4). Aus dem 10. 
Jh. stammt ein Klfenlicintriptychon der 
Saiumiun}^ Spitzer, das als Mittel^ruppc 
unsre Sccne unverkiirzt entliült , eine 
selur schöne byzantinische Arbeit'^). 
Femer sind hier ausser einem Exultet im 
Domsthatz von Pisa'*) aucfi die Mi- 
niaturen des griechischen Menologiums 
No. 1613 der Vatlcana einzureihen (10. 
oder g. Jh.). Symmetrisch geschmadc- 
vnllf Anordnung? ist KtTade der Gc- 
Inirt tler Maria ilarin iiacligenihmt und 
die Anlehnung an den .Stil sicilisclier 
Mosailcen hervorgehoben worden **). 
Gera<le in Sicilien aber waren im 11. Jh. 
und slIiiiii fnlher Künstler aus hv/.an- 
tint.scher .Schule thütig. Die politischen Wirren in Italien waren im und lu.Jh. 
ZU gross, als dass die einheimische Kunst und Industrie selbst viel zu leisten 
imstande gewesen wäre. Älter endlich sind die beiden Elfenbeintafeln zu Mailand 
und Bologna auf denen «he Hadesceno »hin 'i dl«- Kanne (der d:is Wasser 
eingiessenden Frau) und da» Üadegefäss angedeutet ist, und zwei andere, um 
das Bad verkärste Bilder, das eine auf den Deckel des £tschmiadsin*£van> 
geliars (500 -550)^*), das andere ein nicht viel jüngeres Relief, das jetzt im 
Ccntralmusenm zu Athen aufgestellt ist und hier (Fig. 5; publiciert wird. 

Das Relief liif ulli-in liirrih seine r).irslellun(f Werl M.itirial: M.iriiior GrOsNC 
ca. 1.37 m X c.i. 0.44 m ^ lu. u,l5 m. M.is»e »iiia di-i jetzigen Aufstellung 

des St«iii> (er ist in die Wand eiiipsLiMen und 4ui den Klnd«m vergypsi) nicht gant 
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^tn.tii iiuuRehcn. I>ir liöcliMr Kelid<rrlirl>iiiiR <('rrsiilil Mitri.t») o.O'» m- t)tl obere 
Ktind dri Krip|>r iiixl ilir TirrkApfir sind in ilcn <iniad bineiiigt'arlicitct I ''*). 

Allen genannten WerkLii Wvj^l der angegebene Typus zu GrufuI« , für Jen auf 
I'ig. 4 verwiesen wert,len tiarl. Selten isl us» und schon als eine Variante der 
alteD Compoaition ztt bezeichnen, wenn Mute ao neben der Krippe gelagert 




enicheinl, dans die»e hinter dem Kuptcndc ihres Ingers steht. Joseph und die 
Badewene tauacti«! öfter den Plati. Avf wenifcn der angeführten Bilder ist die 
letrtere m> verkflnet, dass Kanne und Badegefibn an Stelleder Personen übrig gelassen 

sind. Die Krippe mit Ochs und Esel gehörte notwendig da/u. Nun aber ist, wie 
einif^'f Beispiele zt igt^n, bereits im 9. und 10. Jh. derselbe Typus nicht nur für 
die Geburt des joliannes, sondern auch für die der Maria verwendet worden, dieses 
ohne Zweifel im engen Zusammenhange damit, dass die Marienverehning schon 
ilaiiials sich zu einem immer wichtigeren Hestandteilc des Gottesdienstes ent- 
uii kt'lte'''). Hier musste natürlich dii Kn'jipe mit den beiden Tieren in Wegfall 
kommen. Für die dadurch entstehende Lucice hat man wohl sofort nach einem Ersalx 
gesucht, wie ihn schon das älteste Beispiel auAveist: hinter dem Lager der 
Wöchnerin wird eine Frau sichtbar, die ihr eine Schale bringt, und ebenso 
zeigen uns Werke der F<ilice/i it mit <ler Geburt der Maria (idrr des Johannes 
diese Dienerin, die entweder \Vaschwat»ser oder i<lrfrischungen darreicht. Die 
Badescene ist ans der Vwlage auch in diese Bilder fibergegaugea. 

Nun bieten gerade die ältesten oben angdülhrten Beispiele der Geburts- 
scene die Gruppe der das Kind badenden P'rauen nicht, und man könnte daraus 
beim er«iten Blick schliessen wollen , dass sie eine ältere Form des Typus 
verträten, der später erst durch die Badescene eine Erweiterung erfahren habe. 
In der That ist auch in dem Besunde des Typus, wie wir ihn bis jetxt ge&sst 
haben, noch eine Sondemng vorsunehmen, allein doch nicht in dem snletst an« 
gedeuteten .Sinne. 

Das Christuskiud ist, was für den, der die antiken Sarkophage kennt, nichts 
Anstftssiges hat, stets zweimal daigestellt^). Aber unsre Komposition ist mit 
den $arkf)phsgen, wo zwei Gruppen einfach nebeneinandeigestellt erscheinen, 

2» 
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niclit v«v]<leichbar» soinlen» sie Ut oin Bild, das oflenbar einheitlich und in sich 

ffcsililos» t u -ii'm sn!l. Dif Krjp{)L' stfiit lu-lu-ii lUrr Matloiina, iiiif <lfr dt-m Kc- 
st-'liiiutrr al>|;c\veiidotcu Seile ''■') ihre»» I.agiTs. Das Intt-n-ssi »I«t MiiU» r ahcr 
ist, auch wo keine Badescene im Vordergründe sU'lit, wie schon auf dem 
Ktüclnniadnii'-Kvanifeliart nicht dem Bambino in der Krippe lugeltehrt. Man 
iliirltr «las iTwartfii, wonn sie mit »l«-r l\ri|Hic alN-in in s|>rüri!»lit:h «rim-n n«-- 
st'liliisscix n l'vfMi'v !.ilii(»tc. Slatl ci.-ssrii hIk r lial ^i'' nl allen iiiassj{cl»t'iuk-n 
Uy/aiiliiiischL-ii l>ar.stelliingfii iltr Antlitz von dor Kn|i|if aiif^cwcudt-l und lilickt 
nac'h vom ndcr nach onten (vn^l. Fi^. 4). Dieser Zng findet aber keine Krkläninfjf 
dadtiri Ii, ilass <ii-r KünstU-r damit lialic andeuten wollen, iJass |esn.s nac:li «Icr ICr» 
Zahlung der l'AanK'elien sp.-iler jede iiatiirli» lie Uezietuinj; /.xi seiner Mutter lelinl 
habe Wir verstellen es vitlujehr, wenn wir .Marias Autinerksaiiikcil durcli tlic 
iiQ \*ordcrffrnnde rIcIi absinelcndt* Uadcftcetie in Ansprucli i^enommen wissen. 
Für die MadoiHia neben der Krippe war von der älteren Kunst »chon euic Kann 
iji fiindeii: si<- sass neUeii derselheii. Flu (iruiid /iir AiiderunL,', zur lünfubrun^ 
der .i;eiagerlon Maria lag erst vor, wann man ein ganx ncuet> Moment dar- 
.siellcu wollte. Das Kind in der Krippe mit Ochs und Esel war eine selbständige 
Gruppe der altuhrifltliclien Reliefs (s. «>. S. 14). Trennen wir diese Gnippe auf 
den nicht viel späteren oKtrotnisi !i-l>yzannnisehcn Hiidern v.m dem übrigen Teile 
der ! '.I t sti llnnL^ s<i fileilit die dein Uade zuscliaiiende >;:elau;erte Matlonna oder, 
wenn wir riiu ti jn.scpli uiul den Nimi>us der Maria und tle^ Kinde» uns weg- 
denken, das Bild einer Wtichenstuhe, das erat durch die Hinxuffi|;ai% der Krippe 
mit Ochs uiul i-'sei und des Nimbus xu dem besonderen Bilde der Geburt 
Christi gestempelt wird. 

Diese Gruppe aiier, zu der wir rückwärts schreitend 2uietzt gekommen 
sind, die der auf ihrem La^cr iiinifestreckten, den Oberkörper halb aufrichtenden 
jungen Mutter und <ler vor ihren Augen das neugeborene Ivind badefidcn Frauen, 

ist keine Scliofd'imi; < istr('>njisc1ier Kunstler, sontlerii i,'ehi'»rt zu den anmutigsten 
(loslaitungen der antiken Kunst. Daiuil ist zu^'lei« Ii Itewichen, dass wir auch 
bei der Analyse des christlichen Bildes die Haltung der Madonna richtig ver- 
standen and sie mit Recht von der Krippe getrennt und tu der Badescene in 
Bcxiehung geset/t hahen. Wo also diese fehlte, /eAlt ein ursprünglich inte- 
grierender Hesiaiulteil ilii ses Typus; w.. wir sie ßn<)on, ist sie nicht etwa nur 
eine willkürliche Zuiügung 2U einer altereu Gruppe; .sie bildet mit der ge^ 
btgtrtm Madonna ein einheitliches Bild, und wo uns nur diese und hinter 
bexw. neben ihr ilie Krippe hegegnet, dürfen wir Von einer um die Badescene 
verkürzten Darstellung desselben Typus reflcii. 

Die Wurzeln, «.lie dem gewaltigen Baume der l.eiirc Christi Halt und ur- 
sjirüngliche Kraft gegeben haben, liaften und gedeihen in gar verschiedenem 
Boden. Von Himmel und Erde werden sie genährt, «ie reichen in die dem 
Men.st heiigeisi verschlossene Zukunft und rückwärts zur \'er.i;angenheit. Und 
mehr als eim-r «lieser weilvcrzweiglen Wurzeläste hat Kratt und .Salt ge- 
sugeu aus antikem Uoden, aus der Hellenen Geist und Ciedanken. Ms ist nicht 
ZufalU^dass auch die Elemente der altchristlichen Bildncrci un.H rückwärts zur 
Antike lührcn. 
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Der Schritt v<»n der ostroirischt-n Kunst zur antiken ist guthaii, und wir ' j',,*"!,'','" 
haben nun unsrcn Typus in dieser zu suclien unti /.u verfolgen. F)if ctströmisclie "'"^*** 'vp"' 
Kunst hat sich, die vvcslr(>nii>clu-. au> dfr antiken heraus >;«.bildet und i-nt- 
wickfit, und seit Konstantins IMundcrung der reaipel und HalU-n in (frjechenlaiid, 
Kleinasicn und seihst in ItaUi n hitt By/.anz eine reiche SatuiuhniK vorbildlicher 
Werke. 

Das antike Schema unsres Typus linden wir in einem iWtndl'iU itiis tkn 
litusthfimot in Rom. Ks alkin zei>jt uns noch den antiken Typus der Wocln-n- 
stut>e, wie er auf den cliristlichen, lii<-rh«-rKt°hiirixen Darstellun};cn autgenommen 
ist, d. h. die ruhende, halh aui'Kerichtete und auf den Ariu sich stützende junge 
Mutter un«i vor ihr das Hatl thrs Neugeborenen (Fig. 6)"'). 




Dennoch genügt eine soh he Konip<isition meines Kraclitens noch nicht, 
um aus ihr allein den oströmischen Typus herzuleiten. 

Ks giebt eine Reihe von antiken Rt lief<larstellungen, «lie ebenfalls das Had 
des Neugeborenen in Gegenwart uml zu Füssen <ler Mutler zeigen. Sie gehören 
zu d<*n bekannten Kunstwerken, die ilen I^ebenslauf des Menschen be/w. sein 
jugendleben in Kinzelsceni-n vorführen. 

1 ) Sarkofhuji; Torhmui abg. KaouUKochette .Mon. in. 77, 2 (.vgl. Fig. 7). 

2) Rflitf MFCl. II..J7,i. 

3) Siii kopfhif; l'iwtl>hiti. bei Matz-Duhn II 3087 

4) Sarkt'phag Mnitci abg. Wim kelmann .Mon. in. 1H4. 

5) Siirkofhit/; tU'i^^luse abg. Clarac, Musee de sculpture II 153, 

6) Sarkifha^ im Vatiian, abg. Kaoul-Koch. 77, 1 Ag. II, Tf. 1, 16. 

7) Ko((hf)^iaHi, Kaccolta II, ö. 

8) Sttrko/i/tiif; Sinrhrtli. Cupitol, bei Hiirtoii, .\dniiraiidu 65 = Montfancon 
II .Suppl. 44. 

Was ist das (.'harakteri^tische b«'i ilitsen Darstellungen? Die Badescene 
zci|;t den Neugeborenen in «ler Kadewanne entweder mit einer Wärterin (Nt». l. 
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j — 5) oder mit zweien (Ho, 6)^. Die junge Matter aber siM daneben. Die 

Badrsccne , wie sie in tliesen Kxeinplaren erscheint , v«Ttua>; ich in v(»r- 
christlichc Zeit nicht zurückzuverfolgeii. Anders ist es mit dem l'vpus der 
Mutler auf den beiden Sarkuphagrclicf» No. 2 und 6 Die VVüchucrin siui iiu 
ProliU mit dem einen empoigehobenen Arme greift sie nach dem Kopf, mit dem 
andern stiit/.t -tie sieb mflde auf den Stuhl. Irre ich nicht. s<i l>eKegnet uns 
dieses Mi.n'v slIioh in der ersten Hälfte ties ^ (hs. v. Ctir. in der Darsteüuni; 
der sogenannten Feueiope, die uu» uinc Staiue im Vatikan, enie Terrakotte und ein 
rotfigurij^es Vasenbild zeigen. Diese Haltnntf drückt Trauer oder Erraattunt; aus.^) 
Eine Bestellung liast sich jedoch hier wohl kaum hentellen. .'Vuch ist dieser 
Tvims nicht in rlir- Darstdhmj^en »ler christliclicn Kunst, die uns hier he>chaftigeii, 
übergegangen. L bergegangen ist dagegen der i'ypus der andern Sarkophage 
I, 3 und 5 (vgl. Fig. .Sarkupliag Torlonia;. Daa neug^ioreile Kind ist hier 
zweimal dargestellt, es wird in der Waimn gebadet und ruht gewickelt im Arme 



der daneben sitzenden .Mutler. Auch die Form des Sessels, in dem diese sitzt, 
ist demjenigen anf den altchiistUuhen Sarkophagbildem sehr Shnlich, so dass 
wir wohl nicht fehlgehen mit der Annähmet dass auf ihnen in der das Kind 

haltenden Madonna (vgl. Fig. 3) der Typus der antiken Sarkophage nacli* 
gebildet worden ist. In diesem Falle würde also die altchristliche Kunst /.war 
die sitzende Madonna mit dem Kind in den .\rmeu von den antiken Sarko- 
phagen entlehnt) aber die auf diesen damit verbundene Badescene weggelassen 
haben: mit der Gruppe, die sie übernahm, verband sie die Anbetung der Magier! 
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Dadurch wird wiederum bestüti^^t, dam da, wo die Anbetung dun^estelh wurde, 
dir alt' Kunst sich schentf. Kowohl die Madonna liejfend, aia auch das Bad de$ 

Kinclfs in «las HiUI aufziinthmeii 

Dic^>c iutimeru Sccuc im Uildc «l;irzuslciiuii bliel» ilcr osinunisclien Kirnst 
vorbehalten. In ihr begegnet uns das Bad des neogr^borenen jesnskindes zuerst. 
Alx-r ihre V(>rl.i;?c- kotmen W-nc römischen SatknphaKc iiiiht i;ewesfn srin : ilrnti 
dir- M,ii!i)ni)a vn'ird bei iI«t HadfNi iün- iiiihl ira tu sit/< :ul, s.'iul.-m liegend, als 
ilic ermattete junge Mutter, dargestellu .Scinni ^lrt^ « rst«- und aiie.ste mir erieich- 
bare Bild, das des EtscIimiadxin-KvanKetiars (500 -550), Itaun, trotz des fehlen* 
(!en Bades, das beweisen. Wir sehen auf dem Deckel dieses Buches die An- 
bcliinj^sseene unti in ihr, vvit: ikai h «lern Gesajjrlcn zu erwarten ist, Maria sil/mc! 
im Sessel, das Kirul im Arm. In «h r (ii burtssci ne da^cijen riiAt sie nu/ ihrem 
1^1^,1 r, zu ihrer Seite iiiiilcr diesem stettt die K.rip(>e mit dem Kind, dariilier 
sieht man Ochs and Esel. Maria wendet sich »mfide« von der Krippe weg 
und Dickt nacl) vomen; richtiger: si< i-t in dieser ilaltun>; aus der vollständigen 
Vorl.iv>> übernommen worden, wo dieselbe durch das Bad im Vordergründe 
motiviert war. 

Dil ^flu^i i u junge Mutter war auf den antiken Sarkophagen mit dem Bad 
ties Neugeborenen nicht zu finden, .allein auch dieses selbst entspricht nur sehr 

wenig demjenigen der ostromisch-by/antinischen Bilder (vgl. Fig. 7 und 4). 

Diese bicttn eine y^anz tharakteristis» (jriij)pe. Zwei dienenf!«- Fratu-n situl mit 

dem Kind bcächäl'tigt. Die eine sitzt und hfdl «las Kind m der m der .Mitte 

Stehenden kesself&rmigen Badewanne oder ist im Begriffe, es hineinsnlegen, 

wahrend <lie anilere Wasser aus einer Kanne eingiesst. .Man kann aber nicht 

einwenden, ilass die hyzautiiiisLln n Meister diese iti:ii ii 1 i^c iiiflmliche Gruppe in 

freiem Anschluüü etwa an das von den genannten antiken .Sarkophagen gebutene 

Motiv erst selbst erfunden hätten : denn es läast sich, wie ich glaube, ihr direktes 

Vorbild noch nachweisen. 

Dieses Vorbild wird für uns durch tlrei romischr SitrkopfMgrtlufs vcr- Die Vadctccac 

der (UccIiM- 

tretcii, (las l ino ii. Müru In ti ""'), .ia-- a:i<Ieri' in; ^!useo Capilolino"*), das «Iritte, Mfkopliafc 
ein Fragment, das gerade unsre .Scene noch zeigt, in VVoburn Abbey*'"'). Sie 
stellen das Bad det ntttgebt^etun jBacekusMndes dar. 

Hier sehen wir den Typus der b3rzantini8chen Badescene, wie man ihn 
ähnlicher nicht wünschen kann (s. die Vinnetle). Auf dem Boden in der Mille steht 
die Badewanne, deren Form die byzantitiisi In n Iliider prptreu kopiert utui er- 
halten haben, links eine sitz(;nde Nymphe, die den kicinen Uacchu« mit dem 
Ibiken Arm auf ihrem Schosse liält, während sie in der erhobenen Recliten das 
Tuch, worin das Kind eingehüllt war, zeigt, und rechts, ihr gegenüber, die 
andere Nymphe, mit v(irir> tu t^'tein. entblösstem Oberkörper aus einer Hydria 
Wasser in das Badegefäss gu ssend. 

Damit sind wir, was die Vf)rlageu unsres oströmischen Typus betritit, am 
Ziele angelangt. Mit einer Cumpnsition, wie sie z. B. das Wandbild der Tttus- 
thermen ab Scene vor dem Wochenbette bietet, wurde die Badescene vereinigt, 
welche die Bacchusaarkoph^e zeigen. 
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Auch diese beiden antiken Kleinente uiisrcs Ty|i«s cntlialu n st- Ibsi wieder 
Motive und Kinzclzuf^e , die sicli in ältere Zeiten ziirückvfrtol};en iassen*"*). 
Mit der Verwendung auf den römischen Sarkop]iagen, auf Bildern gUicli und 
ähnlich drajenigen der Tttasthermen aber haben sie das Ende itirer I^afbafan 
nicht erreicht. Im Dienste de» jung aufstrehnulen Christentums st>lK n sn- ein 
n»>iifs Li^boii beginnen. Ein Teil gebt zunächst in dir WandbikUi th i Kata- 
komben und auf die altcbristlichcn Sarkophage über, um dann, wie wir sahen, 
in späterer Zeit einer Reihe von Malern vom Trecento ab tum Vorhilde cu 
dienen. Doch ist e» gerade hier nicht möglich, von einer starken« kräftig sich 
crl!alt< iulc II itntl h< rVDrtrftentler. Tradition zu rc<i< r.. Die laitisti^cschichtlich; 
Entwicklung geiit einen anderen Weg: die altciirislliche Kunst üca we.slröiiai»chtn 
Reiches wird von der ostrSmische» abgelöst. Am diefter entwickelt sich dsrni 
nm 600 mit allen ihren EigentfimUcbfcetten die eigentliche byzantinische Kunsl*'.) 
Aber nicht nur eine Fortentwicklung des Alten, ein Ncut-ntstehen dir K»nst- 
übung ist es , dem wir hier begegnen. n«'mentsprei lien<l sind ilie äußeren 
.Mittel der Technik noch uubuliulfen; auch inhaltlich wird uianchca neue .Motiv ge- 
schaffen. Und einen glücklichen Gedanken können wir es nennen, dssK ein 
alter ostrouiischer Meister in naiver Einfalt, aber sicher sehr im Sinne st-im r 
Z< ii, die (»eburt Jesu zu einer schlii hten anmutig<-ii Familienscene umgt^^schnlfm 
unii für sie den neuen Typu» gewählt hat: vor den Augen der juugen .Mutter 
das Bad des Neugeborenen. Die Idee ist sein eigen; heidnisch das Vorbild, 
die antiken Tjrpen, die seiner noch schwerfälligen Darstellung die Form geliehen 
haben. Hit iunge Wöchnerin des anfikeii Bildr*; wirti zur Maria, an Stelle des 
Bacchuskindcä tritt das Christuskind, und recht.<> und links be^chiiftigt n i>ich mit 
ihm die aus den Nymphen Nysa.s gewordenen dienenden Frauen. Damit aber 
der Beschauer es verstehe, damit es auch wirklich das Bild der heiligen Ge- 
.schiclito werde, wird, einer Oberschrift gleich, die einzigartige Gruppe der alt- 
christlichen Sarkopliaf;^* , die Krippe mit <!( ni Kitidc tiru! <\^'t^ bt-iden Ti«>ren, 
als drittes Jilement hnizugefügt und Uber dem Lager der .Maria eingesetzt. 
Durch diese Signatur wird das aus Elementen heidnischer Kunst geschalTene 
Bild geweilit^-'). So tritt es in den Uildcrkreis der religiösen Stolfe ein, und 
rasch beginnt es seine Ilt rrscliaft auszuüben. 

Schon gleich nach 500 begegnet uns dieser neue Typus, der nur der 
kflnstlerischen Phantasie, nicht einer gelehrten Spekulation das Dasein dankte, 
und die byxantinische Kunst hat ihn durch lange Jahrhunderte festgehalten; 
aber auch sie nicht sklavisch, wie man stets so gerne gemeint litt(. Ein wie 
lebendiges, inhaltreiches, schafFensfrohes Leben den vielverscliriecncn byzan- 
linischen^Zeiteu innewohnte, lernen wir erst in uiisreii Tagen immer mehr erkennen 
und verstehen. Ein hierhergeböriges Beispiel liefert das Menologium der Vaticana 
(s. <».), das, neben tier Geburt Mariä in uusrein Typus, in tter Darstellung der 
(feburt Christi .Maria sitZ' und, wie es scheint, mit dem Kin<le in der Krippe 
sich beschäftigend zeigt, (.^g. 1, 33, 4). Dieken Zug giebl auch das gcnaimte 
Evangeliar der Vaticana des 1 2. Jl». (A^. 1, .19« j)« ein bysantinischer Psalter 
in Lyon (a. o.), das Mosaik in S. .Martnrana zu Palermo ^''^') um! dus ältere 
Reliquicnkästclien m Hujr (s. o. $. 17) wieder. Dans jedoch auch in diesen 
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immerhin settenen Fällen unser Typus xa Grande gelegt sei, steht ausser jedem 

Zweifel. Allein flie hv/aTitinischc Kunst war di-nnuch niclit »1«"'' Moden, auf dem 
eine vollkrätÜK«" Kntwicklimg geschehen könnt«', und i?f.Lrf i»ühLr ilirein itn Abond- 
iande mächtigen fiinflasse vermochte auch die eiuheiu>i:>chc Kunst lange Zeit 
nur mit MAhe (und streng genommen nur in Rom und Ahiiand) einige« nicht immer 
selir erfolgrciclie ScIbstäiidJglicit su hcwalin:». 



Schon im 5. und 6. Jli. gilt iu Kavcnna »islrömisclicr KinlluNS und geht '^'."''pu/'ti' 
von hier hinniw ins übrige Italien. Schon damals xeigten geschnittene Steine ''^„{[."."J' 
und seigte der Elfenbeinthron Maximians in Ravenna unsren 'iTpus"). Ebenso 

in der nächsten Zeit (7. 8. Jh.) das Metallreht f i-int r klcin«'n Flasche im lJun> 
schatze zu Monza"*), tlas Mosaikbihl d«'r ahcn l'ctt rskirv Ii«' und «'in Fresko im 
Cimetcriuiu Valeutiui bei Ponte moile-^). iJic iui^wiüchcn ausgebildete Legendi- 
hat bereits gewirkt: eine der Dienerinnen in der Badescene ist inachriftUch als 
Salomr hi'^> ichnet. Ins 8. Jh. gelitjrt die verkür/te Darstellung der Elfenbeiu« 
tafel der Hudlfiana''^). Unter d>r Hn rsihaft der i>i!di-rsifirtii(iiil<-i. Kaiser 
kommen uro dieselbe Zeit viel«' griechisclic KiinstU-r nach Italien; jed<ich erlosch 
auch in Konstantinopel selbst diu Kunst niclit: Hand in Hand mit dem reli- 
giösen Lied blühte besonder* die Miniaturmalerei von neuem auf. Im 11. jh. 
Tind <;ch(»n vorher arbeit« n neben einheimischen Ktinsilerti by/aniiniscln' >hisai- 
ciitten aul Sicilien und in Süditaiien, bildete sich eine griechische .Mosai« istc^n- 
schule in Venedig - gerade hier liat sich die byxanlinischc Tradition lüng<-r als 
anderswo behauptet. Die Bildhauer, di« im 13. und 14. Jh. den Markusdom 
mit ihren Werken schniückert, sl«'hen ihkIi vtillig im Haimkrcise byzantinischer 
Typen: das Keliel der Geburl Christi über «lern i?ii)en l'«>rtal der Nor«lfassadi' 
beweist cs^^). Die JiiuailkuDst ist dem Abendlande auch durch die Byzantiner 
äbermittelt worden. So begreift man vollkommen, wie in fast ganx Italien nicht 
nur die Technik , sondern aui h «ler BiUler- und Typvnschaiz < )str«)ms mehr 
oder minder herrsclu'n«! unrdi . Hipri'i aber lag fin«' gr«»ss«' (ielahr für die 
abendländische Kunst, und «-inma! bedurfte e.s allerdiikg.s einer befreienden, 
erlösenden Tbat. Diese wurde im i j. Jh. in Italien gethan. und die Kunst 
begann von dem bedenklich erstarrenden Fftnualismus üich lossuringen zu 

neuein Leben, neuer Plüte," unter ein«ni jugeiulkr.lfligin Knihlin^:s^^ fhfd <tit- 
wickelt sich aus dem .Vlittelalter heraus ein«- neue Zeit. lJurch «las Gebiet der 
Gotik schreiten wir der Reaalsnnce entgegen. 

Das Conventionelle, dem Iiis dahin die Kunst immer mehr verfallen schien, d>< "V" ^*'' 

der Khiim 

ZU Überwinden, v«ir allem für «len bekleideten unil nackteii tneiischliclien K<>rper 
wicflcT mehr Freilieit, mehr Natur Hn«l Lebenswalirli<'il zu g«-\vinneii, da> war 
die grosse Aulgabc, die frische Lusung, die 2« regsleUJ iSchalfen trieb. l)n>> 
Streben nach lebendigerer Bewegung, nach Individualisierung machte sich auch 
schon da üBhlbar^ wo man noch durch die Schranken de« Byzantinismus bvltin- 
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dcit war. Fs ist hesnnckrs an die MouJken Voll S. Miuia in Trastevere er- 
innert word<Mi'''^). Auch liie Tliüren dfs Pisancr T)oin>, um i iKn vr>n Hon;iniis 
V. Pisa gclertigt, gehüren äcliun hierher '"*'). la C avaüitiis Arbeiten und aimlioh 
in (kiM^ des Torriti in S. Maria MaifKiore sieht man den itolo^byxBDliniachen 
Stil uberwmiden nnd den ÜtMeigviK au Giotto gewiinnen. 

VV'«'lcln's aht-r war iler Boden, aus «.leiu die ersten Meister dit!ser Zeit 
die Kraft und vtirbtldliche Anregung zu iiolchen KeforitilH-streUunKeii entnahmen? 
Es war nicht allein die Natur, die sie wieder liehevttll lu buobactiteu lernten, 
es war auch das Stttdium der Antike. Wie man vom 12. Jh. an die antike 
Litteratur wieder eifri>?er zu Studiareii Im -,11,11 - . l»al>en Niccolö Pisano und 
^eine Sehüli-r dc i a'fcn R<)men> mehr verilankl iN <li t N',ittir. l'nd docli war 
es für die.se Künstler nur ein Uiuwcg äu eben jenem enunenteii Ziele. iJie Antike 
war för sie der Spiej^el, durch den sie dl« Natur anschauten, immer mehr anschauen 
lernten: liei ihr hellen sie sieh Kat und praklisehe Kelehrunif — Ottr lU natfirlich 
und begreiflich: denn liier fanden sie Ja vollkommen erreicht, was sie erat 
mühevoll erstrehu'n. 

Ein volles Bild des grossen Hintergrundes, auf dum sich die Kunst der 
Folgexeit erhob, aus dem dominierend sie heraustritt, bekommen wir jedoch 
erst dann, wenn wir aueh des ,v;ettaltigeu Volks- unti (ieisieskampfes gedenken, 
der das T V "1. diirch!>>Jite und in Italien sfin>'ti hidi iitsntnsten Schauplatz 
land. Zehn jaiire, nachdem Cimabuc geboren war, l>rach mit «lern Ende des 
zweiten Friedrich von Hohraataufen der mittelalterliche Kaiser« und Lehensstaat 
nai;h furchtbarem Tocieskampf zusammen: die einzelnen (JewaUen, ^umal die 
Stiidte, blühten auf. Stiidtisclie Gcnieimlen nnd reiche Patrizier w rilin bald 
die vurnehiustea und besten h'iirderer der Kunst. .Mehr aber als hier war vor- 
her bereits auf geistigem Gebiete ein wenn auch nicht dauernder Sieg errungen : 
die geistige Freiheit, das Recht der einseinen Persönlichkeit hatte die Kirche 
dem Volke gewähren müs^< 11. I>en inrk-htigen Drang danach konnte sie nicht 
vernichten, so gab sie nach, uut nicht mehr zu verlieren. Schliciite, begeisterte 
FransiskänermOnch« erx&hlten dem lauschenden, därstenden Volke unmittelbar 
aus der Bibel: Franz von Assisi brachte das Menschenleben Christi dem 
Menschen wieder nahe, und liob damit die Mensclh-n zu dem, der auch in die 
Welt getreten und ein mühevolles Krdenlehen, wie sie, gelebt, em]ior. Kr liebte 
die Natur, er freute sicli der Blumen und der Bäume, der Vögel und aller 
Tiere. Hat er doch den V5ge1n selbst Kepredigt, wie die Legende es ersählt 
11 ml (riotto es gemalt. Die Welt war ja so -Si h(m, sie nuisste es si'in für jedes 
Herz tias richtig' 'hlug, für jedes ,\uge ilas ehrliciien BlicKrs sii ansah, und 
alles, vias es sah, liciceugie nur tausendfältig die Grosse «.les .Sichopters. Und 
sein köstlichstes Geschöpf war doch der Mensch. Wenn also die Kunst sich 
unter den Kinfluss derartiger Anschauungen stellte und immer mehr Züge dem 
I.eben imkI <lcr Natur abzulausehi-n stichle, so war ihre Vorlage ein gottüchfs 
Werk und ihr Streben konnte dieses nur verheirlichen. Ks iai kein Zufall, dass 
die Landschaft, in der die Renaissance der Kunst begann, Toskana, das Heimat- 
land auch des Franziskus von Assisi war, daHs die grundlegenden, mit dem 
Geiste des grossen Volkqjredigers harmonierenden Kunstwerke den Schmuck 
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der Kaiueln und der Uagen Wände der für KAlche VolkKpredigten iimner 

ndtij^ereii Riesenlärchen bildeten. 

Wir begreifen, dass .ft. HiUih.m. i kunm . s war. dii- sich vt.mehralich an "i' J^i""'- 
die Antilie wandte, uui von ihr tu lernen, wiv man <t«T Natur atu nächsten käwe. »!• J**« 

Das älteste der uns hier angehenden Denkmäler ist ntgrleich die ältest« 
der mit Reliefs Kesuhmückten 1'r« dii,'tkanzeln, naiulich die in S. Leonard«! vor 
Porta GiorKi" in Florenz, au.s der zerstörten Basilika S". /'/ a. S /i,r.rcx''" 
(Ende d. li. Jlis.)"'^). Die Geburt Christi an dieser Kaiacl zeigt nnsren Typus 
verkürst: unterhalb der Madonna ist an diu Stelle des Bades diu Verkündigung 
an die Hirten gssetat. In seiner Altcrtümlichkeit, in der wenigstens das Com- 
positionsschem.i hyzimtinisi h ist, K< hört tlas Wi rk noch vf'dli^j /.n tier Reihe von 
Arbeiten, deren Kntwickluni,' wir geraile mit dit^Ner Zeil abgeschlossen lialx n. 
Sein Schickst teilt und anerkannieriuassen i*^*) tinter byzanttniscliem fänflusse ge- 
arbeitet ist das Relief des romanischen Taußitktnt in S. Chfatiitt in /«nU tu 
^fromt (um I2<XJ|; aber es hat au< h die llaiie?>c< ne seiner byzantinischen Vdr- 
lätifer"*^). Reroerkt zu werden verdient, ilass, ebenso wie z. B. «He französischen 
Elienbeinreliefs iu Darmstadl uns eine Ül>crdachuiig der DarsiellunKen durch 
gotische B<^n se^^ten, schon hier eine gleiche durch Rundbogen zur Ver- 
Wendung gekommen ist; und zwar ist, wenn man K*'nau zusieht» die tieburtsscene 
>,'anz orpaniscii von dit i, dir VerkündiKuii- daneben von zwei Bof;en eingeiasst, 
ebenso wie auf den älteren frauzösiiichcn Darstellungen (s. S. i i ). 

Im Gegenaatte hieran bezeugt ein verständiges, nicht erfolgloses Studium 
der Antike das folgende Denkmal, die vier altertümlichen Re&/s in der Xt^tUe 

S. Aftsano des Sicneser Di>ms '"*). Die Verkündigung, die Geburt i "liristi in unsrem 
Typus mit der Badesccne und di«- Ankunft un»l Anbetmi); <ier KöniKc sind auf 
ihnen dargestellt. Man freut sielt des wenn auch noch etwas schwerfälligen 
Streben« nach Befreiung von einem cunvcntionellen Kormalismus, nach freierer 
Gesichtsbildung und ungeswungener Anordnung der Gewänder. Man nimmt 
gerne den truli n Willen für dit- That, und trotz di r !>rciten, untersetzten 
Körper mit ihren dicken Köpfen verfehlen diese kuidlichen Versuche eines 
nenenmchenden Bemühens nicht, auf den Beschauer grossen Reis zu üben. 

Sein Interesse ist OCi so grösser, als ihn der Weg zu ihnen vorher schon 
an den viel bedeutungsvolleren Reliefs der Kanzel dieses wunderbaren Domes 
vorübergcfuhrt hat. 

Diese sind von der Hand des Niteatb Pua/u>, dessen Kunst es erst eigent- 
lieh war, die durch die Anlehnung an die Antike selbst so viel erreichte und 
in der Kunstübung ganz neue Gesichtspunkte einführte. Denn was die Sculptur, 
und im besondcnii <lic Reliifkuust ilaiiial- tiisteir, zeii^t die i2<,o von dem 
relativ besten der damaligen Bildhauer (iuiilo da <. oim» gemachte Kiinsd in 
S. Bartohmmeo m PiHt^^). Ein zierliches Werk, aber noch vdllig im alten 
Herkommen befongen und Von den ubcngenannten Bildern liyzantinischcr Weise 
nicht zu trennen. Zrfm |n1ire spatt>r dii Kanzeln des N>CCol6 Pisanol Sie 
musaten, das verstehen wir, übcrwüliigcnd wirken. 

Sehen vir von den Eindrücken ab, die Niccttlfts süditalische Heimat ihm 
in der Jugend bot, die «ir aber nicht kennen, und die zudem auch ange> 
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zweifell worden situi'™"). so ist dt-r F.influs» der Antike \io\ ihm fnilich zunächst 
nur auf dif in Pisa iiud ih n Naclibarorttn v<irtiaiulLin'ii aiitilriüi Skulpturen, 
besduder« ruiuiiiicher Sarkoplta)^«*, aurückzuführen, diu uocli ji tzi iin Campo Santo 
zahlreich vereinigt tiind. I^nt^st hat man z. B. hi dem unter ihnen hefindlichen 
Hippolytosrelief und in der AlkestisdarstellunK einer etruskisciKMi AsLhenciste 
V't)r]agen des Niccoy» erkannt. Kini n dorarti^ffn KinHuss z("ij;rri auch seine 
Reliefs an der KaoMl im JiapitsUrium i'iin, die, labo vollendcl, auch die 
Jugeudgeschiditc Jesu und darunter auch die Gehurttucene innstricren 1266 
--1268 fertigte Niccolö die erwähnten sehr ähnlichen Reliefs der Dtmtamei in 
S/f'ui. die an Keiclitum der DttailausfiilirunK »las allen- Werk iiolIi übertrifft""). 
Ks ist ab> r natürlich, dass das Scheiua der j^esaniten Komposition (zumal in der 
ücburls.sccnc) bcidcmalc da.s gleiche ist. Da»<!>elbe gilt von der Gcburtsacene zweier 
anderer Kanzeln, deren «ine von Niccolfts Schuler Fra Guglifh»« von J^sa um 
1270 für a,9. (riir'j»fi; f ui'n i i-'ilJs m /'r^ti'iit. di«- andere von Nit:t:oli')s Sohne </V(T'./«jf/ 
I.jfji 131 I für diMi l'isaiM r ]»<>iti i;rh-rli>;t wurdr. Die Darstelhinjr desselben 
(xcgen.siandbvs auf meiner vn-lgcriilinUeii vttrhcr, 1 joi, geurbeilcteii Kanzel 

für S. Andrea zu Pfslofa kenne ich nicht. 

Wie sieben oder acht jaltrhunderte früher drr ostroniiscbe Künstler, so 
LirilTt-n, wie erwähnt, auch dit st- Mt istt-r wieder zu den Typen der antikt>n Hikl- 
Wüfke. l>as ist das Cleioiie. Aber bei dciu oslr*Hinscben Typus konnten wir 
saj^en: das ist die junge Mutter des antiken Bildes, das ht di« Baiiescene von 
den Dionysosreliefs. Jetzt ist es etwas anders. Nach vielen Seiten hin erstrebt 
man Änderung, vi'rlangt man Neues. Aber eine (leburtsdarstellung neu zu 
seliartei», lindet man vm \\K nötig. .Mai^ hai «b n alten, überkttninu'ü n Tv]>us 
beibehalten, ihu abei mu iiilfe der vullenileteren Figuren der römischen Sarko- 
phage nur in lebensvollerer Form erneuert. Alle die genannten Reliefs haben 

iler Ciel)urtsscene stets dieselb« uns bi kamite oslrouowch-byzantinische Kompo- 
sition zu (irunde ltI lI: ilic Krippe mit »lern Hambino, zu d< in sich Ochs und 
Kücl beugeu, die davor gelagerte ^Jaria, der Uade.scene zugewendet, wo die 
eine Frau den Neugeborenen hält, die andvn; Wasser in die, wi« bei den 
Byzantinern, kcsselföruiig geformte liatiewanne giesKt. Auch die zweimalig« 
Darslelhing des Bambino, sowohl in d<-r Krippe, wie iiu Bade, ist getreu den 
Brzanüncrn auf den genannten Werken beibehalten. 

Die enge stilistiaclte Verwandtschaft dt-r Pbtnjeger KanxeP^i) des Fra 
Guglielino mit den Werken den Pixano ergiebt sich auf den ersten Blick. Aber 
ein neues Klenieiit ist in tiie seitherige ( Iruppe eiugeilrung« n : die vorher selb- 
stantlig gebildete .Siene dei Anbetung ib-r Magier ist mit der {".eburtssccnc, man 
kann nur sagen, in störender Uejsv: vcrlniinien. iJit Krippe ist lorlgelasscn und 
die gelagerte Mutter hält selbst das Khid den anbetenden Magiern entgegen, — 
ein au sich sehr anmutiges Motiv. Aber die Kinheit ist gest'ui, Maria von der 
Badesccne gelöst. Nur karm tiian hier nicht, \vi< iui folgenden Falle, von einer 
urganibclicn Fort* nlwicklung , sondern iuii von der Zu»ammcniiüeliung zweier 
nicht zusammengehöriger Scenen reden : das wird klar, wenn wir uns nach des 
Künstlers Vurbildmi umsehen. Kr liat \oii d( r I'isaru r Kanzel Niccolös die 
Aubctnngsscrue, wo Maria >Hst und iia» KitiU iw Schosse A///, mit der Geburta* 
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scene fliiTulastrlhsl viTschiucIziMi wollen : von ilort stammun die. Malier und 
«Jas v<m <l»*r Mutt«T ^f^/Z/rw Kin<l, von hier di<" grhi^irtf Madnnita und der 
übri);«' Teil <leN IJiUlcs. Kinr wirklii Ii«, fi lit künstli risLh«- l'ortcntwii klutif; 
bringt ersl tlie Folgezeit. 

(jiii'anni Pisani', «lessen Selin.sucht war »Naturtreue mit seelischeiu Aus- Kant«! 
druck« zu vi rbin<len, nahm an unsretn Typus eine sinnige ÄndertinK vor. In "^""^''j"^''"' 
die re>;ungsl(js ilalie^ende (W'stalt hat er, aiulcrs wie Kra (^u^lielnio, durcb einen xiv. jh». 
kleinen Zuk Leben i;ebrarlit : auf dem Kelief seiner Donikanztl in /'is,i*''-) lüftet 
Maria die das Kind in di r l\.ri|»|>p deckende Hülle ; vorn abtT hält die nine 
Dienerin da.s Kind nocli im Arm und versucht mit der in die Wanne Kchaltenun 
Linken, ob das Wasser für tias Had warm s{enuK sei'"*). Durch diese Be- 
we>;unK ist <tie Madotina wohl auch aus <b-m inneren /usainmenliange mit der 
sich vorn al>s|iicU'nd« i) Madi >ct'n< , zu der sie urs|»riiMf?li«;1i ;;r}irirte, ^t-bracht, 




aber dafür verbunilen mit d(*m ursprunf^lich nur aussurlicli zu diesem Typus 
hinzugefügten Jesuskintl in der Krippe Line neue Kinbeit i.sl geschaffen, aber 
nur auf K«>sten der früheren, ursprünglich gewesenen. Jt-nes auch erreiclil, 
dieses aber vermieden, zeigt uns eilt atuieres Kunstwerk. 

I2y<j war der schimste aller Dome, /<; ihirsit di Ori-ulo. begonnen worden. 
Künstler von .Siena unil l'isa wan n ilie Leiter uiul liervorragemlen Mitarbeiter 
an dem Wunderbau. Vielleicht no« li von Loreii/.o .Maitani (y iJ,?o) entworfen 
und jedenfalls nicht viel spater ausgeführt sind die tieibedenisanien anmutigen 
Fliiihi eliefs <tn ilfii /'ffiUrn (/// /iis.uiu'i . .So sinnig und fein empfunden wie die 
weltberühmten Sch6pfungsbilder erscheinen auch die Scenen aus der Jugend- 
geschichtc Jesu, und >sie die anilern, so auch die Geburtsscetie. Dass Giovanni 
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PisaiKis K:iii/.flsrlinuii k vurtiiliHicli sriii koniitt-, niuss sclioti Jic KiitülcliunKh- 
({eschiclitf lies lidUius und das /citlit lic \^•^häUniK ala inuglich crsclieinen 
lameo. Aber es scheint mir aucti gcwis». Denn wie ttorl Wendet üicli auch 
am Orvietaner Ihun (Fij(. 8) Maria *n «ler hinter ihroio lager stehenden 
Kripp«:, liifii-l iji-nüi Decke und heftet ihren Klick auf «las scIihitiiiiH riulc Kind. 
Aber auch die llad< v-rm«- im \<ird«T);run<l ist diestiiat von d iii (ionkendc-ii 
KüiistU r mit jener Gruppe zu istiimuuugsvoUcr l:^inhi;tt verhundeu. Der liam- 
bino Ist im Gegensatz xu tten vorhergehenden Werken nicht xweimal darKiwteUt; 
er fehlt in di r Hadt si eiu- ; wir selu n ihn nur in der Krippe, und während die 
eine Dienerin die Hadewai:»?- füllt, streckt i!i< andere, die in <t< ui Tvpus bis 
dahin da» Kin<l gehalten hatte, div Anne nach oben au», uiu da:i unter detu 
gelüfteten Sdileier »ichtbar gewordene and nan erwachende Kind nioi Bade 
xtt empfangen. Koch i»t die äussere Pono auch hier, trou aller Anmut, ge- 
bunden, aber inhallh'ch i.st diese Kunst v<i||kc)iatiien. 

Xwei Florentiner Werke hdgcn : ilas Relie f des Imirfii I'nano um SuJportal 
d(s liapUsUriitmi (vollendet IJJO) und dasjenige Amirfii Otitignas an »einem 
Tahnnaktl in Onammeheif (vollendet i JS9). Dort kt es die Gebart des Tänfen, 
hier die der Maria; dort zieht uns die schlichte Anmut und Schönheit der 
Linien an, hu r wirken di<- lurlM-n ernsten Foniicii. die dennoch das mensch- 
liche tmptinden dieser St ene nicht verwischen, licidcmale richtet sich die 
Aufinerksankeit der gelagerten Mutter auf das xum Bade bereitgehaltene Kind. 
Bei Orcagna greift »ie in xärtlicher Bewegung nach seinem Gesichtclien; iwei 
Frauen nahrn von links zum Besuch; eine Dienerin bringt Anna Waschwasser. 
Hei Andrea koiniuen ivha Mädchen mit lüfrischungen, sind zwei Frauen mit 
dem Bade des Kindes beschäftigt. In Rücksicht auf die Kaumverteilung liess 
Orcagna die eine von iltnen wegfallen. 

Die Zeit, in der Giovanni Pisanos F^inflti>-> >iuf die Plastik wirktCi dürfen 
wir nicht verlassen, ohne Ti<nh einige andere crki- .üi/uführen. I.jlö vol- 

lendete Amiiea <// Jah>pv O^mibene da& Miltelstück des grossen silbernen Altar' 
vonatttt im Dam von Phloj«. Ebenso wie in technischer Hinsicht, darf man 
auch für den Typus der Geburt Christi (mit der Badescene) anf dieser Tafel 
tlen Einfluss der jungen aufl>lühenden Skulptur annehmen, wi.- »ler Künstler denn das 
Motiv, dass Maria ilie Decke lier Krippe lüliet, von Giovanni Pisano übernommen 
hat. Und 1357 beendete i'iero tvt Fhrtnt die linke Seite desselben Werkes, worin 
der Typus mit Badescene für die Johanneageburt verwendet ist*"). Vom Ihek- 
•tlUir des Domes zu Aretae glaubt man frei!i( Ii uii Iii mehr mit Vasari* dass er 
ein W'rrk Giovanni Pisanos sei, sondern hält ihn lui i;ine, nur m\v\\ seitu'n Knt- 
würfen ausgetührle Schuierarbi it; oder man löst ihn aus jeder Beziehung zu 
dem Meister: nm 1370 soll an ihm von anderen Künstlpm gearbeitet worden 
sein'**). Immerhin vertritt auch er denselben Tyiius. W;ihr<nd er die Ver- 
ehruTiü iler Magier vor der sii/rinl< u Madonna zeit^t, ist in iler Geburtsscene 
daneben .Maria gelagert. Das Bad des Kindes aber \«)r der auf iieui Bette 
ruhenden Mutter Ist auf die Geburt der Maria übertragen. — Hier darf eine sehr 
schöne GHtirt dXrüt/r. auf das xemait, ans der Sammlung Spitzer "'), angereiht 
werden, die ebenso wie ein italienischcji Ilronsit^ekken im Berliner Museum 




dem 14. Jh. angehört. Ks K^^ougt »n sagen, daKR beide iinwt-n Typus uiivcr- 
kür/t oiUliaU<-ii. I)iL's> ll>fn KlcMU-nti- tetlweisr v< rvv< rt<»t Z'-it;! i);is tiln in- 
rtlii'l auf eiiiutu ilalieikisüicii l-lu^cltiitar dos 14. Jlis. iiiui » in kl« incs llnib' 
rtlkf gleicher Herkunft {circa 1450) in Berlin'*"); aber an Stelle de« Bades 
Kchen wir auf letztcruin lusoph, ein Tuch in der Hand, und vor ihm eine 
Kolilcnprannc. Viellcti iit ilarf tii:iti Itif-rlici uii «las st;li<>i»r ahilctit-sclie Alturbild 
der Pfarrkirche von OrUiit>cri^ aus dem 15. Jh. iu ilcr (inmh. Gemäldcgalleric 
zu DariDBUdt erinnern, auf Avm. im Vordergrunde Ju^i-ph eine ideinc P&niie, 
in der er rflhrt, über ein Knhlenfencr hälti**). Hin paar kleinere Arbeiten, die 
sich >i>n»t nicht leicht oinnMlu'ii lassi.-ii, solk-n hier K<-'uaiuil wcnlcii. Kin kleines 
J\l/^ni>nndipt\ih,'n . 1 K?>(> aiil <1<t AusslclUiug zu Turin '-'), vcriuai; ich nach 
der Ahhilduiig niciit im dalic-rcii. Dciu I j. Jh. gchürl ein luit cisclicrlun Kupter- 
täfelclien verkleidetes Rtfiqfaar an (im Museo crjstiano de« Vatican"*), auf 
deui die (W-l>urt.ssi:eiH- in drei Frltlrrn ncln-neinaiuh-r Maria Uo>;ftid, die 
Krippe und |os«-ph darun stclh ist. (^Ii ii hzcitiir mit ihn» ist t-in Kastchfti 
tvn St. MttuiM li' Agtiuiu^'^*^ , d<t> uiusrcu lypus verkürzt wicdergiebi; seine 
Herkunft ist nicht angegebmi. Italienische Arbeit ixt endlich auch die Stickerei 
eine!« von Pias IL der Kathedrale von Pienza geschenkten Uturgisckeit Gewontdes 
(15. Jh.) '"). 

Zur Zeit, wo Niccolü Pisano nacli neuen Wcf^en suchte und hcsser als er t'i« Mjierri im 
sein Sohl» Giovanni sie fand, brach auch für diu Mahra der l ag der Befreiung iicccm« 
vom Bjrxantiniamua an. Leben und der Natur nachstrebender Ausdruck wurden 
ihr wieder geschenkt schon von iii.'iiiii/ii i i»i<ihut (>;cb. 1240). Schon er wird Cimabac 
unter f!4 r neuen HeweenrtL"^, fH»- Franziskus -.jim haff- n halte, gcsta^iflf 11. von \\\xa 
das maclitige Naturgetiitil (»ekomnien liaben, «las zwischen KuuM und KeUgiuii 
eine neue engverbindende Brficke schlagen musste; schon er hat ja auch in 
S. Francesco su Assisi» der Grabeskirchc des Frans, gemalt. Nicht von ihm 

Selbst zwar, alter vnn (•!n<"rn seinf-r S.:(iii!rr --tniTnnt in der dnrti^^en Obcrkirchc 
das Fresko der Geburt (jhriüti, iu unsreui lypuü, uur ulioe Uadescene — 
Zeitlich iwiicliai Cimabae tttid seinem giOssteii SchflleT Giotto steht der Sense 
Dmeth, in dessen grossem Altarwerk des Doms su Siena (jetzt in der Opera ikkö.. 
«lel Duotuo) eine Fiillc anziehetwler, anmutiger Einzelzüge uns entgegentritt. 
Aber verleiht er aucl>, ulc ii h <'imahu(.', .seinen Werken wohl eint-n v rirlter nicht 
gelianntca tiefereu Geiiali und üeelenvulleren Ausdruck, su »ind doch die 
meisten seiner Typen noch dieselben, an denen man Jahrhunderte lang festge- 
halten hatte. Beide Meister bezeichnen doch nur den Höhepunkt der byzantini- 
.sierenden KuiKt'-'), 1>c/i a hnen ilas höchste errei( liliarf Ziel, wenn ein Künstler 
und Mensch zugieicii in der Wkisc und im Kähmen ilieser Kunst VoUend«^les 
erstrebte. So zeigt also auch Duccios Geburt Jesu — um von einem kleinen 
Tafelbild in Siena abzusehen — auf dem in Berlin befindlichen Teile der Pre- 
df»!la •^i-tncs I )f Jinbiidf-s. «las y.wisilien i .?o8 uiul \ },\*-'> entstand, dipselbi- nti- 
wohlbekanute byzaittinische Form (mit Badesceiiej noch in ganc äusserlichem 
SchematiHmiB 

Voll und ganz in die Bahnen, die Giovanni Pisanos grossveranlagter Geist gsoim 
gewiesen, trat aber erst ein grösserer noch als er, Gk>HtK Sein Genius erst 
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«lurflihrrti-|i mit sii irtirifti i licti H.iniikn'is ilc> !i\ /,itituiisn.n~ ntut ili-r --cil- 

hcrigen I'railitioii vollstaudi);. Mit .scjm-n auf vulk- Kenntnis der Antike j^i stütztun 
vor allen aber im G«i>ite des Framrisku« im edlen Kinldaiig loit der Natur 
und mit dem Lehen leritachalfenen neuen KfMnpositinnen wurde er tonani^ebend 
für »iincn weiten Kreis; ir wur<li- fiir «lic Kunst, was Kranz für die Religion und 
das (ieuiütHlelicn des Volke» j<ewtirden war. .Mit t<t \va)ti){er .\rl»eits- und Gestal- 
tungskraft hat er in Klorenz Kirchen und Kat>eUen mit ^«cinen Fresken gcüchuiückt 
und Keweüit, in Assisi und Padua ist er der monumentale Maler der Praiutis- 
kusle^ende und Kran/isknslehn^ K<:^"rden ; nadi Mailand, nach Rom und Neapel 
foljfle ' T I hl liivollciu Ruf. Kill weiter .*scliülerkreis nm^ali ihn, «iiul auf lanjre 
Zeit hinaus liai seine >;r<>sse Kunst, haben sein«- von i lelc und Innigkeit durch- 
wehten Hilder f^tmrirkt. Kines der schönsten Beispiele hierfür int die NachfolffC 
.Vndrea I'i>.aniis hei drui liiltle der l herreil liuiiic des Hauptes Johannes des 
Taiitcrs an dem Siid[><»ri.:i .1 - I"if)r»-ntitier Itaptisteriuins: Giottos Fresk'» ans 
S. Crocc kehrt hier uiit wenig Änderungen in Krz wied»'r, und elwa.s später 
hat seinen l>erühint«n Gvif(i*r auch Baitolo tli Maestrt» Kredi au» «ler Sienescr 
Schule kopiert. 

Und hat sii'li seihst ein Giotlo iler TraiHtion f»eln»uKti und Sein 

l{ei,s|>ii-l /eint atn li>'>ti-n, wie nia< liti^j ei'i ;fiiires! !iri*t< ri r ! \ |>us zu seil» verraair. 
In der Unlerkirche /u A.ssi.si hat er itald nai h i^o«! aueli die Gcliurl Ciiristi 
gemalt: »Die funK-rran (!»o wird das Bihi lieschrieben) lie^t lächelnd auf dem 
Bett, da-> Ki-iii in Windein auf dem .\nue haltend; rin do|t|M-her Kn'-jelehor 
>in>;t ohcn in <li-r Hnltf, in tlereii fiefe fKli- urul K-el stehen. (fis»>ph nach- 
ilenklich, wie auf den alten typischen C 'iinpositioncii, sitzt links in der Kckci 
den Ki>pr auf seine linke Hand (gestützt. Vom in der Mitte . . diu Frauen, 
welche dem Kind das Bad bereiten.« In dem menscliHch schönen Motive der 
.Mutti r. die Si lin und i>ei;lflekl ihr Kind iiu Arme l>alt . erkennen wir Giotlx 
und die Nachfolge des Franzi.skus, aber d<'r Typus iler ganzen Üceue ist 
der alte j^eblieben! In seinen Fro»kcn in S. .Maria dell' Arena zu Padva hat 
Giotto ihn auf die Geburt <ler Maria übertragen i"). 
«:i«vjia«i Inwieweit <lie di in I j. anu'ehörigcn allen Frvikfit in S. Maria NimfUa 

unter fiiittlos KtuMti^v ^f, »„ t, i<t nicht zu sa^en '•*♦). Vielleicht in lei lmisclier 
Hinsieht vttn ihm al>lian.i;ii;, aber unal>häii>;<K >'i *l'--'>' C (iiupo.silion erst^heint der 
mit Taddc» Gaddi, Giottos Patenkind und Schüler, verl>undene Giwitmü Jtt 
Milani' in s< iner 1^71 ^{einalti n Geburt Mariä in di r Riiuu cini-Kapelle vi>n .S. Crocc 
zu Fii .tvnz Oas Bild ist 111 nianehcr Heziehuni^ füi dii Fm .vi( ' Inn./ i!es l'ypus 

von Hetleutnng. Schon früher hatte man ja den lyims mit der Badesceilc auf 
die Geburt der Maria und die des Johannes übenragen; die Krip]>e mit den 
beiden Tieren war natiirlich in Wegfall K^^kommen. Aber es scheint, dass erst 

im I Ih. di< >e I)arst<-lhini; i|en Charakter einer wirkliehen Woi-henstube erhält 
und nur durch die uiUKciiemU-t) .Svenen oder die Aufschrift über den tiilderkrei.s 
des menschliclien I«el>ens hinausgeholten wird. Wir sehen auf dem genannteit 
Bild Giovannis in i>ine bürgerliche Stube; hinter dem .«schlichten Himmeltiettc 

.Atuia^ I r-i lifint eine F'rau, tlie ihr Wasi hwasser briii^'t. Vor <h in Bett he-srhaftiKen 
sich 2wei »iixendc Frauen mit dem neugeborenen Ixiud, da« eine auUure Frau 
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zur Rechten bereit ist zum Bade zu «.-mprangcn. Auf der linken Seite niintut eine 
schlank« Frauenj^estalt von einer zur Thür hereintretendenNaclibarin einen mit einem 
'!"in:lu- ln-«l<'ckt«-ii Cfi'm-nstan«! in Kin|>f;itii!. Durch S4»lche Kinzelmotivc wird 
ilu >rr Si rnt- itnnu-r mclir rin heha^lichrs Ausm-Ih u \ i i Iii iiCh ; alUnn man erkennt 
auch iuimur wieder, daäs nur in einem moderneren, ich wuchte sagen, tu^usch- 
liclieren Gewände , wie ea mit der Tendenz der FranxiBkuslelire in schAneni 
Einklang steht, derselbe alte Typus bleibt. 

Die Reihe seiner Vertreter setzt sich ilanti in tler Sthn/t- von Suna fort 
Wo sich neheii (»iotto^ KinHuss <lie alte eii^ene Tradition <hirt h das 14. 
und länger gehalten tiat. Dieüe zeigt un^ das laut Inächrilt 134.^ j^eiualte Bild 
des IHefr0 LfirtnzeUi in der opera del duomo'^: es stellt die Geburt der Maria 
dar, in dein mittleren Feld die Uailescene vor der ruhenden Anna, zur Linken 
sitzt loachini , rechts stehen zwei schone schlanke Krauen, tlie i iiu' niil dem 
Wascligcrät, die andere luit Gewünderu in den Händen, iiehr wahrächeuiUch 
ein Werk derselben Schute ist das 1338 gemalte FlSgelal^cktH in luntlich 
Collalto'schcn Schloss in Pimiu (Mähren) i*^), das lebhaft an den £inflias von 
Duc< ii> inul r.iMtto gemahnt. Etwa huiuiert Jalire s]<;iUT titaltf'Ti Ghr\uitii ,// 
i'aoio seine Geburt Jesu und Giwanni äi Fittra sein auch in Siena betind- 
liches Bild äber den gleichen Gegenstand. Schliesalich ist aus der Sammlung 
der Sieneser Akademie da» grosse an die Art von Lippi und Ghirlandajo er- 
innerntie AUarliild zu neinu*n, auf dem die Badescene tlie ganze Mitte einnimmt» 
wiilirentl aut" tlen beiden Seitenteilen Maria und Joseph tiargestelll sind. - 
Zurück in frühere Zeit fuhren uns einige IJarütellungen im Dom von Orvitto. 
An dem berfll»mten TmhtmaM (a. 1337) war, wie ich aus der in der Opeia 
befindlichen Kopie sah , unser Geburtstypus verkürzt (ohne das Bad) gemalt. 
Auf die Johannesgebui t übertragen ist er in den Frfshn im Lhor , die in 
ihrem Stil, der Formgebung — vollere Formen, wie schon bei Giotto im 
Vergleich sa Cimabue — zwar die Anlehung an jenen, aber deutlich auch 
«ine Fortbildung erkennen lassen (2. Hälfte des 14. Jhs.). Daxu tritt (fie verkÜRte 
Scene auf dem (hor/ensler, das um 1400 gemalt wunle, während ttrts Afi'suik 
im rechten Portalgiebel i-'^) , welches da« Dalum 1455 trägt, den uuverkürztcu 
Typus enthält. — Aus der BÜdergalleile des Laterm erw&hne Ich das Bild 
No. 60| eine Predella, welche die Verwandtschaft mit unsrem Typns nicht vei^ 
leugnen kaniu Kin paar antlere Werke früherer Zeit mögen hier ihren Platz 
Anden. So eine Minintur die nach Agincourt um 1200 von einem italienischen 
Maler griechischer Schule gemalt wurde ^^), die Darstellung auf den Silberplatteu 
des sogenannten FHdalkm Kartt des Käknm, d. h. eines Diptychons aus dem 
Nachlasse der uuLtarischeii Konigin Agnes, über dessen Herkunft noch kein 
endgültiges Uittil ali-.L'.li. ii i^t f.». Jlälfte d«-s 1 3. Jhs.) ') ; fern-r ein 6Vw<//./ 
vom 13.; 14, Jh. (Geburl Mana^, aut dem, wie bei Giotto, die Mutter das Kind 
selbst hilt, dessen Echtheit jedoch angesweifelt worden ist'^); ein fälschlich dem 
Stammatico zugeschriebenes Fresko in tier I.i>renzkapelle ties Sacro Spf(0 in 
'•"'), Äowie die Gelütrl <li t M,i;ia (um (h m Bad) im Chor von A. (//iTw//;/ 
a Lartvnnta zu Xtn/nL nach der inschriU von /.(oiunäo Ji Biiuicio aus Mailaoil 
(Kndc d. \\. Jlis.)'") 



Qaatttaccnt« Mit dem Altarbild der Siencser Akadtinic waren wir sclmn dem Ende 

dvs 15. Jlis. iwhegekanmen. Um diese Zeit trelTc*!) wir aucli in der FlArentixiisr 

Klln^<t dir KIciiK-nlc tli's Ityzantini'siMicn Tyinis wi«-<l( r. Kiiicii )^(.\valli.i?«-ii, Uvn- 
lichtrn Flu>; liutti liiir inzwischen, .seit Giolt<>, dii KanH ^eiunmuvn. Gitttu» 
- Mrlbst hatte «(-'l'^iut und den Mei««l gcfülirt < (rcaKua, Bnincllcscho, Michekino, 
Allicrü und andere schaffen Wundcriiaulcn in tler Armiütadt, und wie für di« 
Skulptur die Nanu-n Hnaffita, (iliilx-rti , I)oiiat<-llii , I.un a di.lla Kohhia und 
ViTTttci hio , so r»-tlcii Iftr die Malrri i «lif d«'s>rllifn ( )ri;aj;iia , Kra Anj^flii n. 
Mas<icciu , llotUccUi eint l>crt:dlc Sjirachc. Wuiidcnollsslc Nuiütcliüpluii^cn, 
die FrQchtc unabhängigen, individuellen Sclialfcns, sowohl in Formen wie in 
Gtdaiikfii zu ituiuor Kr">^'»^'<"ir .Sili<niln'it und Reiff gfzi iligl, trtnn uns eiitKtKen, 
iitid in <!< r I'.|M Iii', \Mi SaiKlrti ÜiUticL-Ili sfiiicn niärclii'iilialti'ii, kiiiM-lun ••Friililinfi;" 
schul, wt-rdi-n wir lüclil mehr viele •allen Tyitea, alte Muüvu erwarten Wullen. 

Kin Relief der Geburt der Maria von Okiherti (■{■ 1455) im Sontb Ken- 
sington Museum vi London kann ich hier nur eruähnen, da es mir allein iiurch 
eine kurze Notiz l>i k:iiin! ;,'< worrl^ v, ist ""'i. i-^t darin mit (iliirlandaj«ia Fresko 
zusammengestellt und i>e)ieint dens>eUien lypu-s wiederieu}<el>en. 

14.80 hat der liodureadiätite GoUbchmied Ai$t»ith i^tUaimli/ nach dem vier 
Jahre vorlier von der Florentiner Kaufmannftgilde gefasuten BeachluHS tiem grossen 
Silh<ritlUir liis /ia/'listi riunii (jetzt in »ier Domopera) aneli das Keliet «Irr lolianiu s- 
i^i luirt hinzuK'^'^''Kl '*^)- ^^^n wird unwillkürli>. Ii an (iiovanni da Milanos liild in 
Cruce erinnert, nur geljl es noch lehhafter in der \Voelien.>lube Eiisabellih 
lier. Während swei Frauen dieser, die mit lialbauQ(ertchletem Oberkörper sich 
der Badcscenc /iivm iidet, mit Waschbecken und Erfrischungen nahen, hält vorn 
links eine l*rau tlen kleinen Johannes im Sclioss und eine andere füllt die Bade- 
wainie. Mit eiacui Kürbe auf deiu Kopf und einem (>ef;isi>e in der herab- 
hängenden Unken tritt von rechts eine schöne Frauengestalt hinzu, und ihr folgen 
zwei Nachbarinnen zum Besuch, 
«•hirtaiid^}« /^ui iflcii tii ti 7t it aber treffen wir die Krossifefassten Bikler Domnih-. 

Ghirlandajüi, und unter seinen zwiscben 1485 und i4QO gemalten Fresken im 
Ckor von 5. Maria N'dfttta aach den 'r} pus> mit der Badescoie. Mao hatte, 
weim man Kbria mit dem Christuskind darstellen wollte, schon seit einiger Zeit 
ilie Anbetun>,'ssi ene sowie die verschiedenen ei^jentliclien Madonnt-nbilder bevor- 
zugt, und so stellen nun tlie wiclitigsten Vertreter unsres Typus tiie Geburt der 
Maria dar. Freilich, wir stehen längst inmitten der Kenaiüsance, und dtirten 
wir uns hier an der reichen Architektur des Raumes, den Kindenreliels an der 
Wand, den klassischen ( >niaraenten an Pfeiler und Fries, die uns auch an dem 
etwa irlfich/eitit^en Portal <l<-r Liiir? i ta dr r Piccolomitii in; t>ii:i /n Sictia cntriieken, 
nicht stossen, nicht stossen an licn reich verzierten ikokatgewandern der Kraue» 
und nicht daran, das« wir hier in ein vornehmes patricisches Scblafgemach des 
Quattrocento hineinsehen: es ist doch der alte Typus der Gcburtsscene, den der 
Meister Vor AiiL-^e!) hatte, war auch ilas BiUl, an «las er sich vor^ii-^sweise 
hielt, ein recht mudernes. Denn neben den zuletzt genaiintett Werken in 
FlonMit ist ohne Zweifel auf die Geburt von Esaii nnd Jahob hinzoweiseiv eines 
der lebensfristclien Fresken, die Betknzt* GfitsvH bis 1485 im ^«1*1^ Sanlo stt IVpi 
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guiuall halte Dein Typus der Gehurt (. hrisii hat ii(;no/.r.<> tur joiicii Zwt-ck das» 
zwvlto Kind, KlvichfalU im Schosse einer bei der Badewann« sitxenden Dienerin, 
liinsogefugt und hat die Scenc äl>c-rliaii|tt in der ilini cliarakttri^lischcn Weise 
t-Tweitcrt : tii> vollr I.ilicn scinrr Tagt' greift vc liinrin; ilirsi s ^^irlit it wieder 
in farbetireiclter Pracht. Und gerade hierin hat Ghiriandajo viel von ihm gelernt. 
Davon überzeugt uns auch seine Geburt Maria. Das Werk gehört zu den schAnsien 
des Meislere Sinnend schaut Anna von ihrem Bett aus au, wie das iCind im 
SchOR^e « im r P'raii von <Iit-M i und tiiier zweiten hewunderl winl '^*), wie eine 
andere in leit-hteni Sehriti hrrheieilt und Wasser in die Uadewanne ><ii sst. 
Es entspricht voUkoinmeu patricischer Sitte jener Zeit, das:> schon watuend 
dieser Scene die Mutter Besuch empiänfft: f&nf vornehme Franen schreiten von 
links zu ihr heran '■'^V Das Vorbild hierzu aber dürfen wir hei lienouo suchen, 
(thirlandajos Hi hirt (/, > /.'Juinuff in *i< r>i Iben Kirch« hr.iui lic icJi jetzt nur zu 
nennen "i). Durch das mit dem Korhe auf dem Kopf und einer Kanne in der Hand 
eintretende Madchen ist die Beziehungf so dem Altarrelief PoUainolos gefunden. 

Würde man einen Zweifel haben, dass das einige twanzig Jalire jOngere uiaQWf««)Ue 
I>il<l . tr/./r,,! ,/,/ Sarf,'-- im V'orhnlV vo!i .S'.V. .////;•////-/<?/</ ( i 5 t i i 5 ), rines der vo!- S»»«« 
lendetsten Werke des Künstlers, iu unmittelbarer Antehimng an das erstgenannte 
Bild Ghirlandajos entworfen worden sei, so müssten gerade die besuchenden Frauen 
ihn widerlege«. Auch hier liaben wir fast ein vollkommenes Genrebild, den Blick in 
eine vornehme Wcichenslube der Renaissancezeit"*). Im Kinzelnen ist die Gruppier- 
ung (der Badescene u. a.) von jenem Bild verschieden. Die aber auch hier im Vor- 
dergrunde auf Anna zuschreitenden beiden Frauengesulien, zumal die vordere mit 
dem starren, geradeaus gerichteten Blick, kann man, ohne au viel au sagen, Kopien 

des Prauenbesuchs bei Ghirlandajo nennen. Dass Andrea jedoch auch die herge- 
kommene ?'orm des alten Tvinis ni< Iii nur, was s(>ll>stvf'rstHiidlich se in int. ui kannt, 
sundern auch berücksichtigt hat, beweist der in Gedanken versunken dasitzt^nde 
Vater des neugeborenen Kindes: der Joseph der Geburtsscene der frOheren Zeit. 

Diesen beiden schönen, vom echten Geiste der Renaissance durchwehten lür«!. »»« •ipi 
Bildern schÜesst sich dasjenitn Cii ^ujnw .1,-1 [\!Cihiii an. Mit tücscm mul 

einigen andern Fresken schmückte er 151 8 m edlem Wetteifer mit Beccafumt 
und Sodömaa iMnrUcher, menschlich schöner Kunst die Winde von S. Bemar- 
dino in Siena. Die Anlehnung an Andreas Bild ist längst bcmeritt. PtacMa 
hat es frei benutzt"''). Das Himmelbett Annas stellt tiirr auf der linken Seite 
des Bildes; vom sehen wir Zacliarias und die den hinfluss von Sodomas an- 
mutiguu, reifen Fraueubilderu verratenden, zum Besuche kommenden Frauen; iu 
der Mitte die Badescene. Aber der Meister von Siena hat natürlich auch die 
ihm hier so oft im alten Typus entgegentretende Dienerin nicht vergessen, «lie 
die Bailt u aiiiir fiillt, uml der gegenüber auf der andern Seite iler Wanne die zweite 
Dienern) nut dem Kinde sitzt. Gleichzeitig mit l'acchia (August 1516) vol- 
lendete im Wechslerhause xu Perugia Manm Gtamne»^ di J'md» einige Bilder, ^<>'>"'^"» 
darunter die (ieburt des Johannes'-'^*). Da wir von seinen Beziehungen sn Pacchia 
ntkl S;irt.i \'.'issen, so kennen wir auch sein«- \'orlauen für dieses Bild. Die 
\ erwaniltscliaft der, Anna das Waschwasser darreichenden hrau bei ilim mit 
derscUien Oestalt bei Sarto redet besonders deutlich. — 

3* 
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^r'?"*lirii''u zweit»'ii liiilftc des CimjuecLiito begcj^iicl uns lu-i k<"ini in ( i< rini;<;rrn 

als bei Jlniarftl» 1*^) die Badescene auf innein Bild der lohanncsi^cburt. Sic 
wiinli- firiHT von SUciolanU Hü Sermoitrto für i-in (rcmiiUk- dir (iflmrl Christi 
in S. Maria «Iclla I'ai:c zu Koni 0^7'>) K''«'ähli. n-ui i rsiJiriii! Ii;,])! «laraiif 
verwendet in einer wohl diu C><-t)urt Maria dar>t<-| linden Hundzrichnuiif; von 
Haroceh (— 1612)'***) , den» eiKen«rUKcn , in Ur|>ino lebenden MciKler, der 
uns bereits mitten in die Zeit der Wirksamkeit der Diilo^neser Schule, der sieb 
aii (lit <";n:iiri ;iTi^i h!i(sM-n<l<'n Natuialislcn nml I'klfklikcr iTilirt. Ni'l)fti <liiii 
lür die daiualijä^i; Zeil durch si-ine Kinfachbeit antuuu iiden Kundlulde der Marien- 
ffcburt vom Dttmenk^ao ( iü4i)>^^) tinden wir hierein Krosiw^.s, weniger affieci- 
volles als alTecticrtes, wenn auch graziöses Gemälde Frmtfftp Alhams ( — 1660) 
Wie tliese Mal< r, so hat auch <l« r Vertreter des nietlerneheiulen Kkleklieismus, 
Phiro liii CoiU'iut ( iö6r))'-'^) «U n uleieli» n Genensiand n.il di-m Hade i,'enialt, 
wälncnd in licr s|iäleten Mailänder ^^l;hulc 6'««<//f Mona Liii^i (1065 1741»)'^**) 
sich noch einmal die Darstellung der Geburt Christi, tur die der alte oströmiscbe 
KGnstler einst den 'l yinis mit di r Hatlex < n. -riiallin liatte, zur Auff^alie niacliic 
und wenigstens eirn Skiz/i- zu i-inem soK Ihh ticmahle t ntwarf. F.ndhi h hat in ji ner 
Zeil in Venedig ^\'/4iW«> JUtmlum (1051 — I73fc>)"''j ein Allargeuiiilde tuil der 
Geburt der Jungfrau für die Kirche S. Stefano gemalL 

Vergleicht man diese Hilder mit denen eines Benozso, Ghirlandajo, Andrea 
\v\(\ ^a^ cdia, so ist «-ine Wandlung ties 'ISpus unvcrkennhar. Es i>t wcniijer 
von liedeutung, da:» wir dort nicht mehr das vornehoic patricische Scttlaf- 
gemacli, nicht meltr die feieriich sclireiteDden Gestalten des Frauenbesuches 
linden: aber verschwunden ist der innige Zusammenhang, in dem, entsprechend 
dein allcti Typus, die gelagerte Mutter mit dem BatI tles Neugel>orenen stand 
und auf («runtl ilessen sie immer noch den Mittelpunkt des Hilde.'« einnalitn 
und die Beachtung des Beschauers auf sich zog. Ganz zur Seile, lief im lüuler- 
gnind oder im Obergeschoss, xu dem eine breite Truppe emporfuhrt, wie bei 
Albani, li« gt die Wöchnerin auf ihrem Bette, wohl in>ch bedient und umgeben 
von den Figuren, tlie wir von <len älteren Werken her kennen. A^kt (!i*r Hanpt- 
gegcn!>tand des Bildes ist nunmehr das l'reiben uu) das neugeborene Kind. 
Die Fillle der elfectvollen, lebhaft bewegten und selbst manierierten Motive, 
welche die in der Badescene l>esc>iaftigten und ihr immer zahlreicher als Zuschauer 
beigcgelienen Frauengestalten bieten, führt ilie .Meister stets wieder zu diesem 
Gegenstande hin. i^s genügt, dalür auf <las mit dem Gefässe aui der Scliulter 
dahereil«ide ^^chen und auf die Frau, die in granösen Schritten die Treppe 
heiabschreitet, bei Albani hitisuweisen; auch dass Joachim und Zacharias in 
Hegei.sterung und Kkstase tkirge^leüt sind, dürfte i liarakti'iistiscli sein. F.ine 
Änderung des alten Typus nach th-r iner angedeuteten Seite liin stellt im voll- 
kommenen Kniklaug mit der Richtung, welche die Malerei seit tler zweiten Hälfte 
des 16. Jhs. eingeschlagen liatte. 
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Damit wäre wohl der Heweiü für die Riclitiükt il des Salze:« >;eliefert, mit 
dum diese Arbeit eingeleitet wurde. Aber nach dem langen Weg, dvr hier 
durchlaufen worden, gilt es auch xu den Werken surückiukehren, von denen 

ausgcKanKcn wurdf. Wir liahin mir Italicii.s Kunst htacliU-t. Werden wir den 
Kiufliiss eines sf)lchen hiklliLiien 'l'vpus auch itn Norden, in den Ländern jen- 
seits des Balkan und der Alpen erwarten und auch da unter den Darstelluugen 
der Gehurt Christi oder der Maria nach ihm suchen dfirfen? 

Icli nelinii-' diejenigen Heisj>ielc vorweg, die ich für di n Kiufitiss der 4hTiMli«K«Mi 
hyzantinisclien Knust tu den slaviselu n und speziell riissfsi hi ii in l n len anführen 
kann. Es iüt bekannt, wie sehr .sich hier die ( oiitinuitat dt-r hyzantinisclien 
Traditionen gehalten hat. I>ie Kunst in Rassland, Polen und den rathenischen 
Bezirken ist nur eine AhzweiKUii'r,' der hyzandnischen und ist in demselben Ge- 
h'ise mit ziemliclui Siarrhiii hi-- in die nettere '/rit i^'chlirhrt). Ihr '-»egfiuihrr 
maclien sich die hinÜtisse iles U'estens, wie .sie z. B. durch den deutschen 
Orden und die Gründungen und Beziehungen der Hansastädte geltend gemacht 
worden, wohl bemerkbar, aber sie bleiben sekundär Vor allein deutlich 

machon das die Bronzethiiron russi>clifr Kirihen zu Siisdal uiul N«)\v>,'orod 
'33^) Andere luerhergi lutrige Stücke sind ein Relief aus der Zeil 

zwischen dem 12. und 14. Jh.>**), tw vi ältere j$e«chmtste Holzkreuse ^*') und ein 
Krens aus dem 16. Jh.***). Jünger ist ein russisches Tetraptychon mit Darstel« 
lungen in getriebenem Kupfer, l)ei welchem che Cl>ereinstinimunK mit dem 
Menolnj^iuiu tin«) «ler altrti KllViihciniatel itn Vati i an licrvi)rgehobt;n W(»rden 
ist"''). Aus dem 17. Jh. stammt « in russisches (Jemalde auf Holz ''8) lait Sccncn 
aus dem Leben des iieiligen Nikolaus, in denen die alten Tjrpen aas dem I<eben 
Christi VerweiiduiiK gefunden hahen. Kndlich nenne ich not h zwei Tript/clien 
und zwei Reliclt.lü Ii hi n riiu 1 [Vivatsammluiiff in Moskau '^'•*). Alle diese Arbeiten 
zeigen die Geburt Christi in dem allen byzantinisclien Typus und die Bade- 
scene, die in ihren einzelnen Motiven noch dieselbe ist, wie auf dem Bacchus- 
sarkophag. Ü&s völlig gleiche Bild vertreten in der polnisch-ruthenischen Kunst 
ein Freski>>fenialde in df r Kattu drali yu Krakau aus der t r.sten Hiilfte des 
15. Jhs.''^) und zwei 'l'afelbililer aus rutlieniäuhen Dorikircheu aus dcrüelbeu 
Zeit 1^1). Sie erinnern alle lebhaft an Duccios Dombild und beweisen damit, 
was oben Aber dessen Verhältnis xur Kunst von Byunx angegeben wurde. 

Zwei interessante Denkmäler in Dalinaticn mögen hier eine Stellt finden. 
Der byzanlinisclie Eitilluss soll liier gegenülier demjenigen der Benediktiner, 
welche die rumänische Kunstübung mitbrachten, gering gewesen sein. Gilt das 
auch für die beiden erwähnten Keliefwerke, so würde Italien, wie oft, auch hier 
byzantinisches (iut vermitteil haben. Denn sowolil das Relief am Doinportal 
7M 7'r.tr}. \ on iler Hand d<-s Kadiianus, ans dm lahrc 1240, als auch ilasjeni'^f 
aui t^ ampanile iu S^it/<i/ü. das wühl nicht lange nach jenem und unter seinem 
EinAuss entstanden ist, zeigt uns den byxantinischen Typus der Gcburtsscene '^). Die 
.Meister der lieiden Werke lial>en iliii nicht sklavisch nachgebildet. Raduanus 
hat in tieiu Bogen des Portales zwei ScetiLii üln - irunufer gesetzt. In <ler ol»eren 
Maria vur der Krippe gelagert, iiaruiiter die Badescene, der Joseph stitzcud und 
neben ihm ein Uirtc auschauen. Der Meister vom Campanile hat sich auch 
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dem gelxiteaen Kauiuu augc|iasst uitd lial beide Gruppen des alten Typus 
neben einander, das Bad neben Maria, Joseph und die Krippe gestellt. AU 

IclzUr Vt rtretiT unsres Typus in den alaviüchen Gebieten sei nocli ein jjriechi- 
solies Kreuz (spätestens ,u;enannt, «las sicli im Besitz des evangelischen 

Kapitels von HenuaJinstadt iti Siebenbürgen buüudet . — 

Wichtiger fOr nm ist das mittlere and westliche Europa. 

Zwisclien Italien und dem Norden waren die Beriehungen seit dem Alter- 
tum nicht gerinjier geworden, nml anf rlpn Wegen, die gewaltige, blutige 
K.ricg«»züge gcbatutt hatten, waren wohl immer auch die Vermittler friedlichen 
Verkehrs und Austausches gefolgt. Und auf nicht von Schwert und Speer ge- 
hauenen Wegen kamen xchon Mhe irische und angelsächsische Möndic luwh 
Frankreit h und Deutschland, und brachten mit ihrem Glauben auch ihn- Kunst, 
liesomlers ihre Malerei. Aber nur ihre ( )rnanu rit;uinn fand «lauernde Aufnahme'''^) 
und konnte sich behaupten gegen die Strömungen, die sie auf dem Kesllande 
antraf. Denn zumal seit Karl der Grosse awischen Süden und Norden ein so 
inniges Band geknilpli hatte, seit in Pfalzen und Domen ■''^) grosse Werke einer 
Kiinste und Gewerbe förd» rml. ii Kultur entstanden utut ilir KliVsttT «i< li t^anz 
ihrer friedlichen Mission hingeben kunuleii, war Italien «unier mehr der aus 
seinem reichen Schatse gebende Teil geworden. Den grossen Kinfliiss der alt- 
christlichen Kunst des Südens nicht nur, sondern auch der Antike nn deutschen 
■Nliiti 'alii r auf Baukunst, Skulptur und auf das Kun.olgt!werbe «le-- ') . lo- 
und II. Jhs. , die echte Bilderfreude der karulingischen Kpuclie hat Springer 
nachdrncklich betont Dem gegenüber haUc das lebhafte Streben fnnhetmischer 
Künstler dieser Zeit nach kräfUgem, oft fibertriehenem Ausdruck doch keine 
si'lbständige Dauer. Man hat diese ganze Kpoche eine retrospektive genainit; 
.sie hat sich tjerne an die Typen der alten Kunst gehalten. Ks bedarf nur des 
Hinweises aut tlen einen, schwerlich allein dastehenden ücrnward von llildesliuim, 
der bei seiner Reise "nach Italien (Anf. des ii. Jhs.) auch für dessen Kunst- 
schätze einen freien Blick bewährte und seiner Kischofsstadt dir dort gewonnenen 
Erfahrungen zu gute kommen li("^s; dit- Hrrnward-äule mit ihren Spiralen ahmt 
die des Traiau in Rom nach. Komische .Sarkophage fanden Verwendung in 
Kirchen Südfrankreichs'*'), und als Handelsartikel itnpurtieite Elfenbeinsclinitzereien 
u. a. m. sind wichtige Vorbilder gewesen Ar die vom lO. jh. an am Rhein» in 
Sa. tf.c-ti iiiid im sfidlichen Deutschland In Klöstern und Städten sich reich 
entfaltende Kleinkunst. 

Aus den oben gemachten Andeutungen (8. 25 f.) ergiebt sich, dass Italien 
auch byxantinischcn Elnlluss dem Norden vermitteln konnte. Vor allem von 
Ravenna aus hat .lit> Kanüt von Byranz ihren Weg über die Alpen nach 
dem nordwestlichen Kuropa genommen, und wir wissen jetzt, das^ Karl der 
Gros.se selbst die lijzanlinische Kunst des l"^rchates nach üeutsciiiand rief: 
der Palast in Aachen ist ein Hauptxeuge dafür i^*}. Aber auch an direkten 
Beziihungen zu Konslantinopel hat es nicht gefehlt. Zwei reichgeschnitzte 
Klf<-nl»einthCiren liatti Karl Kri 5 von dort zum (»eschcnk erhalti ti. "'•') Ich wieder- 
hole Bekaunt*:^, wenn ich dann an die Zeit, -vin der Byzanz und das Kloster 
von QuedlinbuTig sich berühttenv» an Theophario, Ottos lt. kaiserliche Gemaiilin, 
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2U deron Zeit atuli die- hyzanliuisctie Ktuailkua&t nach Deulscliland katn,'^') 
an Ottos III. Neigung su »griecMscher Feinheit«, wie er selbst gesagt hat, an 
die durch PSlgtT und Krcuzfalircr lierj^estellten Verbindungen, .in <K i Kleinhandel, 
den Byzanz mit seinen Elft ntii in- nnd r,.>Ulscliraiedewerken im Millelalter Iriel) 
an tlsks nacliweisliche Vorhandensein (»yzantintücherKlfenbeinwerke imkaroUii({ijicht:n 
Deutschland erinnere. Auch Bemward hesaas die Wiederholung eines byzan- 
tinischen Reliefs, jedenfalls warm der Wege s» viele, anf denen neben der 
altcliristliclion Kunst der Kiiilluss bildender Kunst von Byzan? nnd von Italien, 
auch nördlicli der Alpen sich Eingang vt^rschatfen konnte, dass wir, auch wenn 
wir dem alten Typus der Gehurt Christi hier begegnen, zwar schwerlich wehr 
werden sagen können, oh hier oin direkter oder durch Italien vermittelter Cin> 
flnSB byzantinischer Vorla>;en wirksam war» dass wir aber auch nicht zweifeln 
werden, t/tiss liberliatipt ein snltMier anj^enommen werden luuss. War aber unter 
dickem ursl einmal ein bestnniuter l'ypus auf cinew kleinen Kelitif geschnitzt, in 
einer Miniatur gemalt» so wurde in den alten Kloaterschnlen so viel sklavisch 
wiederholt, dass wir uns über die Möglichkeit seiner Verbreitung niclit an sorgen 
brauchen. 

Im Folyenilen soll und kann niclit etwa da-s ganze Material zusammen- 
gestellt, sondern es sollen nur, soweit möglich, Beispiele f&r die cinxelnen Zeiten 
gegeben werden. Abe«^ der Umstand, dass die Zahl der hier angeführten Dar- 
stellungen tler Geluirt Christi nur eine besthriinkte sein kann, scheint nicht der 
GruntI «laliir zu sein, dass die fdtesicn untei ihnen unsren 'l'ypus nur verkiirrt, 
ohne daä Bad, enthalten. Es bietet sich mehr als eine Erklärung dafür. So 
kann s. B. eine aus dem Süden äberkomnene Vcirlage gerade eine solche ver- 
kürzte Darstellung entlialten haben, und gerade sie kann dann für « inen grbss»'ren 
Kri i.s vor! iil(llii;h (geworden sein. Bei einem aTuIercn Künstlerkreis, den Malern 
einiger eng zusammenhangender Kvangelicnhücher des lo. Jhs., war dagegen die 
Rücksicht auf die Evangelien massgebend, deren Stellen sie zu den Illustrationen 
setzten: dort aber war von dem Bad des neugeborenen Jesuskindes niclits zu 
lesen. Wer die Bilder mustert, die im Folscenden angeführt werden, wird sich 
bald überxeugea, dass auch in solchen Fällen derselbe alte Typus (mit dem 
Bade) wirksam war. Maria auf ihrem Lager, zu Huer Seite dahinter die Krippe 
mit dem Kind, mit Ochs und Esel — das müssen nach der vorausgehenden 
Darstellung schon genügende Kriterien für seine Einwirkung sein. 

Wie in der frühchristhclien und der byzantinischen Zeit, linden wir auch IX. J«brh. 
im Norden die Kunst zuerst im Dienst der Kirche, und deren Diener sind es, 
die sie flben^*^. Bflcher und andere Geräte des kirchlichen Dienstes will nun 
schmücken ; es geschieht mit .Miniaturen, mit Keliefdarstellungen. Von den 
älteren und ältesten Miniaturen, fli< hiblisclie Scenen illustrierten, kann ich 
hier diejenigen eines SukriDncntanumi in Tours ucnnen, aus der ersten Hälfte 
des 9. Jhs. Aus der originellen Composition eines Medaillons darin i**) sieht 
unser Typus der Geburt Christi unverkennbar heraus. Bemerkenswert i«t, dass 
hereits liit r, wie atif einer Reihe von Miniaturen der fKb hsten Zeit, unter die 
Krippe und die Madonna die Verkündigung an die Hirten ge.setzi ist. Es mag 
unter dem Einfluss altchiisdicher Denkmale geschehen sein. Karolingische Kunst 
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des 9. Jhs. vertritt ein EtftiiMtirtiiqf im SoutlfKensington Musemu No. 138, 
66 IM) und «in anderes gleichartiges EffenMiiwerk de» Q. oder 10. Jh>. das 

man in slilistischer Hiiisiclit als eine Vorstnfc z« tlon Relit'fs dos l>nrnistrtdtcr 
Tuirisreliquiurs anscheu darf. Beide enthalten u. a. auch die Geburt Cliristi 
im byzantinischen Tjrpus. 

Um die Wende des 9. und ta }hs. lässt sich in Deutschland eine tkämche 
Kunst iihule erkennen. Hier wurde utu i/oo das Relief eines Berliner Diphefions 
mit (Irr C( (nirt rhn'sti iH-Tt rtic;! «las scljon in den jonischen SäuIclKti, die 
das Dacii über der Krippe tragen, den Kinfluss kla^>si^icllur Vorbilder verrät. 
Die gelagerte Mutter und das Kind in der Krippe sind in zwei Felder verteilt. 
KinheitliclKT ist das UiUI auf einem zwischen t)5<> un<l 1000 datierten Hronze^ 
reiief-') und einem dem Ende des 10. Ihs. :Migeböri.i,'en deotvi h-n Di/>t\,:hi>n^^*>). 

Mil deiD 10. Jh. war des Reiches Knnic au die Sai hsentierzo^e Überge* 
gangen, und wir wissen, wie blühend in ihrem Summesgebiet das Volksleben 
sich entfaltet hatte. So war denn auch neben der rheinischen bald <//V sathsiseJk 
Si'hule eiit^tünrfrn, in der, unter besoiidiTeTn Si hutzc des Holes, karoliiijjische 
Kunst weiter gedieh. .\ber tlass auch /.. Ii. unter f )U<»s 11. Geiuahhn Theo- 
phano die bjrzantinische Kun»t in Deutscitiand erneuten, unmittelbareren Einfluss 
gewrann, ist nur zu natürlich. Der beste Zeuge dafür ist der KIfenbeindeckel 
eines litutnf^e/istariitm zu Queiiii/i/mr^ , vielleieht eine eehtliyzatitiiiisch«- .Arbeit ^"^). 
Im He^inn <les ii. )lis. fantl diese Kichtunj^ tiann in »1er llolkunst Heinritlis II. 
eine besondere Stütze. Dementsprechend zeigt die Muiuttur lU^r Geburt Christi 
im EoangeHar Kmstr OHos im Aachener Mönster"'') aus dem Ende des 10. Jhs. 
das alte byzantinische .Schema; ebenso das Hild eines Aftlne/iener Oh/ex^^^), und 
dasselbe gilt wohl auch von tierselben Darstellung im Echlei naili< 1 (\ <ifx zu 
Gotha '^^). Denn im Übrigen liat man gerade dieses Evangeliar (aus dem 
Jahre 972) mit dem um 980 entstandenen Bgbertcode* in 7h»r<**) und dem 
dessen Bilder teilweise kopierenden» in Echternach gefertigten Btm^tUtnhuk 
zu ßremeti verbunden"*). Im Ocg«iisatz zu jenen Büi hern , «ienen n<M Ii «lic 
Hildesheimer sich anschlicssen, vertreten sie eine Schule freier und von byzan- 
tinischen länflfissen unabhängiger KitaMtler, deren Heimat in der im to. Jh. und 
fiHher schon blähenden Reichenaner Kunstschule zu suchen isL 



Ein Werk sachsischer Kunst tb'N ausgehenden lu jhs. ist iler Reiiefsiiimuck 
eines Keliijnienkastens im Museum zu lirtrunschiveig^'*^^. Die (ieburl Christi darauf 
zeigt, wie ich durch gütige Mitteilung erfahren, unsren Typus verkürzt, während 
das Relief des Deckels eines Mäackener Codex gleicher Herkunft nur be- 
stätigt, dass in der sächsischen Schule die versclii(>densten Kinthisse sich begeg« 
nelen. Wie diese Arbeit, so entstammt dem Sdiri.ize Heinrichs II. ein Ornat 
im Domsihati zu ßambirg und ein LAiHi^elistanum im Münster zu Atuhtiu So- 
wohl der Deckel dieses Buches f), als auch die Stickerei des genanntm Or- 
nates"*) bietet die hierla rgehörige Darstellung «kr Geburt Christi. Wir sehen 
dieüe fi rn-'r Hilf dem Reliquieiischrnrt Z, /'//,', und einiT Kasselte"^"'^'), b«*i<le 
dem Keliquicnschutz de» Hauses liraunscbweig-l.ünelmrg angeiiürig, auf einer 
cylhiderfbrmigen lUfa^fAückse^') und auf einer RcU-juienta/ti aus Elfenbein 
im Dvmseha^ su Agram^. 
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Im engsten Zusaromenhangr luit der saclisiscluM) Schule al>er steht der HiMoheim 
Künsllcrkrcis, den JirrnwiirJ von I/iUishtim um sicli satumelte, und der in reKcra 
Wetteifer mit diesem seihst arbeitete. Hier liefen gar manche Fäden zusannucn, 
und einer »lavon führt aui:h an den kaisiTÜchen Hof, dein Hi-rnward, elie er Reichs- 
kanzler niul dann Bisciiof K^-'^orden, seit i^H" als Krzieher «les Sohnes der 
llienphano angehörte : er hat alsn eine Zeit lant; unmittelhar in ih-r Sphäre 
griechischen Einflusses gelebt. So gehört denn anch die Miniatur einer seiner 
Handschriften^) und vor allem «las Relief d«'r (leliurt C hristi an der ehernen 




Domlhürr in HiUfsfuiut zu der Hilderreihe, nach tler wir liier suchen. .-Vuf diesem 
hochinteressanten Relief*'*'), zwisehrn der Verkündigung und th r Anbetung «ler 
Magier (vor der sitzentlen Madonna), sehen wir Maria auf ihrem I^ger, neben 
dem Joseph in der bekannten Haltung sitzt ; zwisclicn beiden steht am Fussende 
«les Hettes eine ihr l'Irstaunen lebhatt äusserntle Krau. Darüber, wie an einer 
Mauer befestigt, «Iii- alle (iruppe der Krippe mit di iii Kinde und über ihr die 
beiden i'icre. Die ganze Darstellung ist von wunderliciicm Gebäude- und 
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Mautrwirk umzogcti, das» sich wcscullicli v<»ii ilcm .S4>nst auf den Rclicfü uad 
Miniaturen mit ili«ser Scenc ölili«:hAn unturecheid«!. Bernward gab seiner Stadt 
neue Ki-stunKsw<-rkc und mancheit stattliche GeUäude: vielleicht ist da» dort 

zum Ausdruck I i .u !^t. 
XI. Jjiiri.. Mit die«>t*n Wt-rken tiiitd wir ii. Jli. ciu^clrclcii, und lijidcti hier da* 

KIfenhcinretief auf dem Evaiigtiiitry das 1054 der SH/tskirtäe tvu Essen von der 
ÄhtiNsin Tlu-ophann K^üchenkt wnrden war'*'^). Kin fast völlig gleiches Kxemplar 

dif^ ■•• ['Iffiili' inrclirfs cxisliorlf Iiis 1865 in rincr fVi\';if >:itnt!'.ltnr_' 711 Kf i!ti 
Km A</i(/u/.ir in Hronu im MaH(hetur Nalimialmusumu*"') (zwischen looo und 
1050), die elfenlieinemen Keliefii eines Irttgalttws :u AMJt (xwisc)ien 1056 and 
1075)^), ein eliensolches tMuf im South Kfusim^titn Museum, rheinischer Her- 
kunft"^'), ciiK- Miniatur cim s r/uiiiii<fien Pui/t,r> in Jir P,iriur Hibliothtk. vmi 
I^iiartc an das Kiidt- iles |ahrhuiulfrts tfcselzt ■ "'), rino Miniatur tli-s .Mii>!clun,r 
C&tifx um .WtiJi/ mitmtrr-^^), die Uarslclluiijc auf der t-iiicii AiMsfu/t^i' d(f Ktuhs» 
i/eiwiße«-^ und diejenigun am TVogaUar des keit. Gregvr (j. Hilfte des 11. 
Ihs.)-"') un<l au) .\V/ir ,'fi,- ,/rs hol. //t>tio> iitus-^*^, beide in Sie^'liuri;, endlich das 
Kfliff <h,s Ahlihener 7 ,iu/<l,ins-^'\ >i. .dl. verraten den EinAuss desselben 
alten byzantiniücitcn Tvpus der (iehurt t hristi. 

Um die Mitt« dus 11. Jhs. Ist dif; Uofkunüt gänslich zurackgctreten und 
die Ivunstühung , die immer nelx^n ihr licrgeKaiigon war, hehauptt i allein 
tl;is l"iM. Zwar l)lcilit auch l>t i ihr dt-r sfilhori^;«- Stil, sowie dii' aUi n 'rv|irn, 
nur erscheint alles etwas vergrciherl, dürttigur und dcrlier. i-lin >;utt.s iicisjiiel 
dieser Riditung in WertfiUen bieten «Se nOettliar mit grosser Sorgfalt ^i^^iualt«» 
** u^hXto" '^1'"'^^'«" einer Handschria in der GrasshtrsaxStkeu ßihtw^i ut Darmstadt 
DtrmMadt fy\<.^ \,',,_ 1640). Ks ist rin l'.riiitgtliiiriu»i iiui di-in Friiiicn-itiftf Meschede va\ crhe- 
maÜKt^n Ilcr/o^tuni Westfalen un<l stammt au» iler zweiten Hälfte tics 1 \. Jhs."*). 
Kinigc allgemeine Ueiuerkungeii ülter die Handschrift diirfen wühl l)ei dicker 
Gelegenheit vorauBgeschickt werden 

I>ir HMMlschrift kam imch dtr iHit^ erfolfiien Aiini«l>un9 4«« StiA«s ilimt fniclit 

III'. 'IciM N.» Iil,is»c Avs ll.iKiii llrt|i^i ji, wir N. .\i< luv .|»-r (in-s. ). .iltff 'li utst lif ( irs< Ii. 
il«N')i XI 4'»». iiiijcBfl'iH i>l 1 II) <1if Mol liiMidtlick III I i-ir-iisliilt. l i>(ii OhiiIkIi w.ii >it 
in eiiii'ii >iill>ririf.(TXu|tcnvli Kinbani) erliun<ten. von ilriii iMch Ansabe drs C^rionicii« 
|{. .\. h(H-|(»k'0|>r ( f 1771; Hill liie Mitte «Ics IH JItS mit tu»« Ii t;friii<;i- iiinlrtilliclH- kf>lr 

Mjih iiiilrti w.nfti (vfrl /.silii fi'ir vstfrl. <ifMli I .MU'^I : i(»'i:ti l iinV Jf!*t 

i>t SIC in ll il 1 ./. i;<'l>iinileii. 

I>i<- IfiiKUchitlt besteht mi» 21«/ l'WK'<'u<'ntl>IAlt«rM ; iltc MvbnMiiI von ihtivii bl tiii- 
^|':lUi); tiiil je 15 Zeilen (auf riiie»|n'rft«lrii tirilT«lliHH-n ) lie<rhri«ben. Sir rnlhaltrn 
S<jMri»- liiiti.ilrii \li-!ir<-ir Initi.ilr;» triilt-i ilit- c iii/r Srilc, in nd, I i. 111 iii>il wriss 

aui Pur|turKrunil gcniitlt iiiiii von orimtiiciitieriru. .iul Kol. J,'>a iiikI i;3a auch mit alle-' 
fturischm Knpr^n uihI MerUillons veniirrlm Kalniirn eingrfAMt. GIcichfaHs in l'in- 

r.tlinM.'i _'• 't lifii iIiiH ii '.;t'!:riiülirr ilir I Ih-i hiilli'-. .ici l-.variiji-llrn. Iii» iiil /Wri ,<IU' 
in (>iil>l«< Unit aal l*iii|>ui|{ruiitl. hei <leii iliei IcUteii Kvaii):i-Iieii luit iimii veiKe»»en. 
ihren Anbng. rier auf «ler Kflckjeite «ler Uiittlcr mit >leii «ro»««! Itiilialen »Idicn sallle. 
mm :iiir'n wiikli'.'li /II srlnfiturn 

Aii'-stT'lriii itilli.'ill .iif lI;iriil>tliiiH ciiit- Rrilu- giiuiiciliu'fi Miniiitmen 111 ninsl rectil 
«W(lf iltii;!*' \ii.''li''i'ini){. III rior.iliinniisien. (ie.iiflittT iiiicl (icwriinUr »iii'l um < ii n iiiiL-Li il 
fieni^U ; <\»- K.irhen »nmI leblutt ihmI vnt erlt-iticn. xnm Teil iii>rii ««'«cliaut «liiu-h die 
alle» Schulttk'cki'lMni v«mi Nesselludi; an (juM «iir Vrrzieiuii^ ^iiiclil lum llinlergrunil 
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verwrn'iel I iM iiiclil u«"ip.irt Hie wt isvcii (ieM.iii*lcr siiiil mit l»lnU scli.illi<Tt i vgl. 
BeissrI S. 71 soi\A :. Auf <ler -Ich Bilileni gv|iniQbenb!twnilen Seile «tehi j^ilesuial 
die Erkliiriing <tcs Bildes in Gol<l<chri(t auf Hurpurgrun«!, riiuiktl. Kol. »Ha. iiuf weisMin 
üruml; F"L 1 1 I Ii sdiwarie DudiMulten auf fiiWeiirn SlreiSrii itiif l*iir|iiirgnitii|. — 
Nach duii Kintr-ig auf F<>1 l (ihri dU- Si lirnkimi» ilr< Biirlii'» mlmc Kcniilnis An- 
flAun von Bockskopl a. u. O. verOlfnitiiclil vun Dfimtulcr im N. Archiv a. ii. O.^ lolgl 
auf Fol. 6a di« Ti «rIbiM. auf ilrin die Airttssin HMAct iler fol((im<leii ÄbtUain Wnlburgn 
■ Ijih Uiiil) ni'Ciifichl. (I rkunilliii» koiiinil i lol ciiu- \IiIi>mi> M i v.h, vl'I Si-ibert« I r- 
kuiHlenlHJch 1. 4U Nr. 36. lieide N.imen \v.-iht:M.-|ieu>licli hIcuIim-Ii . vgl Könteiiuinii 
Namenbuch I, 6te>; Anden Zscfar. f. vai. Ü. n. A. 33. 3^4 f.. 24. l>Min folgen 

Bil4er am den EvangeHcn u. :i. in dieser KeihcnfulKc: 

rhrUiiis ihroiifiKl. 'Itr Kcvlit«- strt!tirn<l t i iuiltcri. lU» bwli iuiier l^inken; dir Symbole 

ilri vier Kv.-ingvlistcn umgt-lHii iiin. Fol ' > 
l>tr hfil. Hirronymiu, Fol. 

<Niich dcii r.inortrs. zwischen ikii SAulini kleitwr Tem|iel, itbiilich Ueiml, If. t. 

Kol. 81,-Ml'i 

f lu- \ r. kiii|i|)t'lt(sj;. Ft'!, '.'«M 

iiir Anbetung «kr .MMgicr, V'oi. 2i a. 
Die Darbringung im Tempel. Fol, 2:1.1. 

MaUhiJu*. Fol 24,1 

Die lauic itii JoTttan. Fol. I^a |lMfiiicikc ti»'. Feilgew.iit-1 >W* l.iulrrt. •Iic Fi>chc 
im Kluis, Jordaii Iluviu» rnheini. fliv Urne im Arm. wii- «in FlussgoM nuf antiken 
.Moininmilrn . 

Die Au«treit)Uiig »Iw leuleU. Fol. 76,1. 

T>ie Heilmig einer Kranken, Kol. 77 a. 

Mukuj. Fol. 7h .1 

Heilung rli-r wniiuikii ll.<ii<l Kv. Marl.. Ul. l f Ful. 1 14 j. 
.Auln'wcckuiiK «ies jriiiulititfs zu Nain, Ful. 
Heilung des Blinden, Fol. llba. 

Der Stuim .iuf dem Meer (Kv. Shtlh. H. 24 1.;. Ful. ii7ji. 

I.iik.is. F'ol. I iK.i 

Hochzeil lu Caiia. Ful. 169a. 

Heilunit des GictatlM-nchigen, Fol. 170«. 

Dif K^K•l>n. 1 irrin vor Christus. Fol. 171«. 
Johannes, Fol. 173 a. 

Christus «n Xicin. I. u. r. Marin und Juliannes, Fol. «>7 b. 
Auf Fol 21a i8t die Geburt Cbristi gcaait (s. Kiflr. 9). 

GrAsse 11.6 x 17,1 cm. .Maria ist in reiche. Iwolc, mit Spitaen verwerte Gewänder 
eingehOlll. Ganz dciu alten i ypus i-nls]irrcli4-nd. steht vii-. vun ilej Krippe :il>);cwen<li:l. 
nach vomen. Jo.seph. lUv Kri|i|ie mit <lcm Kim), ihe ruTi- in dem (wie ti;kuli(;i von 
.\rk.n1en KeliiHeten St.ill. wie ;iuf den mtriilen andern Bildern. Die im «ilieicii Teile 
der Darstellung im ilint«rrgrund hervomgenden ltiel>eldjc!icr einiger HSiiser findet ouin 
ofl auf den gletchseili<^n und Alteren Miniaturen zur Bezeichnung von Beihtehew. Der 
Hinterj^ruriH Iii» zu den drei Bof;cn iiliei .M.irii». der Klippe und Jo»epli ist l»h<u. iiinter 
und Ober den üiebeidikchem violet. elienso in den Arkaden de» SLnlles. Uold isl itkr 
den Mimbw der M.iria und den des Kimics sowie Rlr Einzelverzierungen verwendet. 

Auf der gegrnOberstchenden Seite. Fol. 2ub steht auf umr.ilunlcm l'urpurftmnd in 
Uoldschrtft: hic in pracsepis imo iacel natus. qui in caelo scdel altus, nullo lococom 
prehensivus. 

Die nlirigen, meist spMeren llnnibchriflen der DnrmstMtcr Bibliothek mit tum Teil 

lirrMirragend «irhftnen und k(i*(li.nen Mi ii % i n /njen il|p(ieliuit Christi nicht, isondcm 
ciilwcUcr die Anbetung der M.tgicr uder die Veiehuing dc> Kinilo dutvli M.uiü. 
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Di« Reih« dur rtieinisclien Arbeiten dürfen wir jetzt fortsetxcn mit den 
iütartH Darm^ädUr Ei/enMmpirkfn, der kleinen Tafol a, dm Relief de« Trag- 

allarclu'ii.s l>, «.Ifiii wir tlio Kohiii TalVl zur Soitr sli'llu-n, tiiitl tk-in Turris- 
J^iiih. ri-litjuiar (c). Ins /wolfti' lalirlitiiidcrl führt iiiis Mi-hcn <l«'ni ziilet/.t gi-iiaiiiuoti 
Werk ein zwi.schci» Ii 25 und 1150 >;cfcrliylcs litnii^uchii UncitnJ tut Stt/k S. 
Mtsitfi*^*). Ein andere«, deiiiaell>en Stifte gehöriges! trVwkiW-i*) int älter. 
I)azu kommt frmi'r t'im-s ».Kt .Medaillniis am Kioiiliiiiltl.r Kji^i-r /'n.j'^'ffi 
/'// /'j/ ,■,>..': --'^') . tias ciu'u.so wie t'iiit- mit Ri-liil.s vjL-sctiiniuk'.i Imf',!-^) n 
sogcnaiiitifn xrossm AUü^mit im Mun>.tcr von Aacltiii angiliort, t in r»)tuanisclies 
Reliqiiiar'^) und ein Ciharittm im Schatze des mederAMurreichiscfaen Stiftes Khster- 
Hfo^rg^"), Gegen Knde d**« Jh». wurde der romaninche ^fiukeUh, der 
dann in den Dcsitz dos Stiftes Ift/Uii in 'l'irol kam-'*), und ticr Mldliclic Si linitiik 
der siU>erncii Verkleidung einer KtiuttU in StJtkt ttt'^^) i^cferti^l. 1181 hat -Meister 
Nikplaos von Verdun den Aitaraufsatt mit Em<»^dtrn anscgefübrt, der dann nacii 
KiosterwithtMrg kam^*). Den Faltenwurf der gelagerten Maria hat man mit dem- 
jenii;« n d<-r I'arfln 1. >:i knlpturcn vergleichen können. Byzantinische und antike 
Kinflüsse .i<e)i<'n hi«-r Hand in Hand. 
MiLj.i.itu In den Beginn des 13. [hs. fällt iler Hiltt/uuituhtin ,Jis heili^tti Aiuircis 

(Siegt^urif)'^) und da» dritte Stöck der Aachener grossen Reliquien, der Sehrtiti 
der htiH):eit /ui^raUt der auf \220 datiert werden kann-***"). Kr klini;! sclion 
an »le.n l l>eri;an>;ssiil zur («<>tik an. Kin /''/i/>/i , /• / init l'.lf<rnlieinreliefs -2*), 
eine (JiiisnmUi ri im Di/m ui Gositr-^^^), das auf das jähr 1264 ilalierliare iVc//- 
yiMrtr dts hatign Sui^trms (-Sieghurg)'*"), eine KremsUifel im Mütuter tu VU- 
ImgfH^), der A/taru/irein de» 1 530 untergegangenen Klosters //rrwardes^ude*^), 
i'in m.lhrisches Elfritlu-intiifilchr»'-'^^'), das 1279 von F.khard von Worms j(ear- 
beitcte, bereits gutiselie Tau/htduu tUs Wurzhurgtr Dtmts^^) und aus dem Jüide 
des Jahrhunderts Fr<§torumf^M der Pauiskirt^ su IVarms-^^), suwie der sog. 
Httusaltar^rußgfnMar^aretke milseinen Emailbildehen auf den beiden Flflgeln**'), 
eine angartschu Arbeit, — das sind die Vertreter unsres T7|m» in dieser Zeit. 

In einem der sp.'üesten ist iln i,'.)tisc)ie .*stil l.ereits erreieht. 

Auf den bis jetzt gcaannlen Arbeiten, die den verschiedeiiitteu Zweimen 
des Kuttslgew«'rl»es entstammen, ist die Gelrart Giristi so dargestellt, da^ts Maria 
vor der Krippe auf ihrem Lager ruiit. Joseph fehlt fast nie, daffir al>er immer 

die Uadescene. Ks ist si :h\v4-r tlenkliar, jlass sie in alien «liesen Fällen den 
Künstlern un<l .\rlu-itern unl<ekaniit ijewesen si i. .Aus diMi versi liiedcnsleti 
Gründen (^s. aucik ulicn S. jy) mögen sie diese Sceue iieiseile gela.ssen 
liaben. Gelannt hat man sie siclier im !i. Jh. schon, und damals und in der 
Folgezeit audi nachgebildet. 

i»r T>|.ii, irui dem fisten sind mir nur zwei iJeisitiele I nL'i'K'n't. .Auf deuj itn II. Iii. 

Ha'.l-\CI-Iit Inn 

Jh. Jjegoiiuenen, alter erst iii> 12. V(»lleiideleii Atitif^honurtum im Sltft S. J'rtti :// 
Sa/stniTf: tritt uns «he (Geburt Christi im alten Typu.s unvcrfdlscht entK'efjeii**'^). 

Miiria rulil ■|Ufi \<ii •Il-i Kii|i|>f.' nUrin tbs Kind, ibrflhcr < Kli«; iiii'l I-.mI). ileii Kojit 
MOtxt *ir ml 'li<- ll.iml und sit'llt glrich^iilli^ -.^ i.li .ms. l Hl. 1 .ii iii Kojilcu'k- ilno» 
I^K^rs 5ilzt JuM.-|ill. traurig itlir S«ilc Kcweiulrl. iiitu ucKritfitM i /u l'n^sri: dri M,irM, 
liCiVM zwvi llinvu <li«> iliiwr» von zwei l'jigvlii (rt-t->iij! von <Ut Kii|>|m ulnt«) vcrkAinkte 



Butschall; unlri iluHfii ili« Hettk. I>if Mitl<- Mt-s iiiiteirii Teilen ilf« HiMcf hümnt die 
Bademne rin. f.inbs kniH eine Frati und Mit d:is Kind in die Wiimie. rnrhls «Ichl «ine 

iindt-K' r>ii.in'iiii, lim \V.i*-t'r «.■iii/ii'^i»}.*«ii. 

Auf dem l»al»l ikk b tiv i;« <j-(issfiH-it Dtwipotta! zu Gntun isl derscilic Typus 
aul die (icliurt lics hfiiigcn Adallicrl übertragen 

liQ Westen ist er in der französiiiclien Kunst schon im 1 1. Jh. massgebonil. 
Die itjricantinische Fassade von Nt>trt Dame d$t P«rt sa ClertMHt-Ftrrand (Aaveij^ne) 
hat tli<- (iclmri ('liristi mit der liadrsi en«"''"'). Kiiu- ^leiitiizeitigc Miniiitur eiiit-s 
chr«molugisclK'ii l'raklats liut auch »Ich allen l'xpus, ahiT das Bad iiiclil^^'). 
Im 12. Jh. isl es die Fassade von j\ '<>//-<• Dtim( la Gianäe zu Pinims, die iii 
einem, wenn aitcti nicht fifc-rade anmutigen Relief zwischen Maria auf ihrem I^ger 
uikI Jostpli «las Had zeigt-**). DjKseIhe (irupjnr dtr Hadesireiie - <las Kind 
in iler Wanne uia! <V.r ticiiUn Frauen scfmiückt »in Kapitell im .Schift' mxi 
%SV. Ut/aitt' i( Uroiii derselben Stadl, und aut «leu gleichtun ( iegeuät^ttid hat man 
auch das Gemätdr in Xt. Purrt df$ ^Sies in der Nihe von Chauvigny'") mit 
Keiht gedeutet. Dum Rulief der erstgenannten Kirche in Poitiers steht das« 
liild eines der Rtü^uiare der ohen erwähnten grossen Aacliener Reliquien auf- 
t'alleud nahe. 

Zwijidicii <lcr «leltiirt ii. wuhl Mhiu vul 'ler Kripp« lie:gen(l) um) •Irr Vci kOiuüguiiK 
«n die Hirten M«ht di« HadeMxnc. Die Kmti. welche zur Linken der Waime nittl, halt 

^t.l<■ Kiiiil üiiii Nliiil't.s: ii) 'iirsiT. ilii- .iri<li"< . von 'Ivr mir <ler Oherliflirpcr aus dem Relief- 

'^riiirl lur.iii'.lritt, «ii s-l \\ .i^sfi «•inriii Kuii;i- 

Das Kiiiifuiiii liis hi.di^<n Gtiunlin zu Naticy-'') führt \x\\^ ins IJ. Jh., wo xni. ji.i.rh. 
in einer Afiniatur des Gradufl /ranriseain auch die Badescene wiederkehrt*'^). 
Der Typus ist so treu gewaliri, dass man für das Bild geradezu eine griechische 
Vorlage gefordert hat. \^,\~. R,!i<paiif ,/r-f hf-^iijf! /■ in ilt r Kirche von 

Slavelol (Belgien) *^'), tlic Iranzo.si.sche Minüitnr einer Handschrilt im V'atican '•'*''), 
das Soclcelbild einer der sogenannten inut)ii < owr«nte$ im Louvre**«^, und ein 
mit figfirlichen Darstellungen gcschroficktes H'aßeieism im Mmam LIiMif^ ver> 
treten di<; verkürzte Form des Tviuis in diesem Jahrhundert. Im i ]. |h, thul XIV. Jaitrli. 
dies zunächst das htliff iim IWUil von Nolre Jjamt zu //»;•*'') mui lin kleine» 
AUarl'Uä im Lainre^-'^, während eiue i\ßtuat«r im PtaUer der litt iof^i» Berry 
in der Mitte des Jahrhunderts die Geburt der Maria mit dem Bade zeigt^). 
Wie bald darauf in italienischen \Vt:rken, > ■ si lu n \* ir si hon hier in <li«! Wochen- 
stube einer vornehmen Frau. l'i fn ier Weix- iiat eine anilere Minuitur der 
Zeil die tieburt t'hrisli dargestelil. Im Vordergründe Vor dem Lager .Maria» 
Steht die Badewanne und rechts stehen in abwartender Haltung die beiden 
Frauen, die eine mit der Kanne in der Hand*^). 

Bezeugen diese Werke, tiass die französische Kunst den vollständigen jjj,", "'"t"" 
alten Tvi»us kannte und nachweislich vom ii.lh. ab auch entweder vollständig 
oder in suinou Teilen nachgebildet hat, so lehren uns die damaligen Klfenbein- xu'i'^'^iv 
werke, dass man auch gerade in Frankreich eine Umwandlung des Typus zwar 
nicht erst vollzogen, aber diesen tloch eigenartig ausgestattet und vorzugsweise 
begünstigt hat. Im 15. jh. gab es in Paris bereits drei Genossen'^Llmffen von 
ülfenbeinarbcileru , und luanchcs schuiie und ülattlichc V\ vrk jener Zeil ist 
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uns crhaltcu -^'j. Um die Mitle des Jaiirimn«lfri.s kitiuiiU ein iieuur Stil, 
ein« neue Tracht auf, unaMifingig und «igenartigf erwächst die franxAsnichc 
Gotiic« Ircicrer Sinn für tlif Natur, für wi ltlit lie Krt-uclen regt sicli an allen 
Ortun, und lür ilrrt imt; wclir ml'-i; Zui; l iucs allfs uuiänilerndcn und Nrufs 
liildcnduit Schalit iiN ist c-iii Zcujj^iis aui h du; Wandlung du:» alten 1 yiiuii der 
Geburt Christi su derjeniicun Formt di" wir in den oben nuammengestcllten 
Werken der franrnsiachen Gruppe kennen lernten. Denn mag auvh, wie an- 
jjfdniti't \viir<ti , ilii- irnindlcirfruli' I'mstplhmK ^l*-""" KinzrlLjliinlcr tlva Typus 
früher und anderswd vurgcnonnueti wordi-n sein, ~ sein eig^enarlif^cs (>cprä>;e, 
daa ihn im ij. und 14. Jh. populär gemacht haben inuss, gab iiuu erst die 
neuemde franzöaische Kunst im ij. Jh. Oamala wird die Vorlage entstanden 
sein, die zu Ende de> I.}. und im 14. Jh. so /.ahlreiche Kctn-uc oder freiere 
VVii (Ierht)lungen gefunden hat. Auch unter ihnen hat jedi>t h di-r ri!t<- I'vpus 
zuweilen sein Recht verlangt, und melir als einmal hat luau, auch w<i im u rigeu 
die neue Form befolgt wurde, der Krippe mtt den "beiden Tieren den ur- prüng- 
lit hen Platz hinter dem Lager Marias zurückgegeben. Neben anderen -*') darf 
als ein dra.stis>:h( s lieispiel der Keliefschinuck des Hffchaiiars in der ubrist- 
cburch f'« N.iiiifsluK (14. Jh.) angeführt werden -'*). 

I>R- I >.ii Stellung lic» »elir wenig »clwMieii Kelic-rs ist eine Ct«iii|>iUiltuii. Mtui.i. >lic 
v»X ihrem L.agrr ruht und «Im einer Puppe gleiciwade Kind vor »ich im Anne hilll. ist 

mit ilci Anbetung «Irr Kflnijje vii liiiniien. [».irülier Ochs und Kst-I iiikI (.ei M.tri.i sititnnl 
Joüepti Im <il>(i>l<rn Teile uiitei tlrei gotisclicn Hugeii die iiirtcii mit iliirc lli-iile aui 
tietn Betg. Die^e ist e* in erst er Linie, wviche «!• Vorlade de» Werke« dm 

fr.iiurijischen I ypiis vcir.lt. 

Zu tlieser neuen Form <I(?s Bildes von der Geburt Christi trat im 14. Jh. 
noch eine sn'fite und zwar, wie es deu An»cheiü hat, ebeufallü /t Jiizosist fu Um- 

/ weilt fSim^. Sie kann ilurch eine genügende AnxabI von Beispielen belegt werden. 

Uiuppr Sie kam /.ur Verwendung in den .Seitemtöcken gotischer FlügttUlt&re und er- 
kl."iit sich i!, Inrili einfach als eine nur zu diesem Zweck vitrgenoinmeiie Ab- 
wandlung «.Icr ursprünglichen Form. Die Seitcateile dieser Klappaltäre zer- 
fallen meist in swei oder drei Streifen, welche oben mit je einem Spitzbogen 
abscbliesseik In dem Bogen des breiteren (mittleren) Streifens sind fiber 

einem horizontah n Wulst die beiden Tiere sichtbar. Darunter lulit Maria; die 
Krippe fehlt; das Kind wird entweder von Maria selbst oder von Joseph, der 
in dem schmäleren Streifen üitzt, gehalten. Nicht nur Maria, sondern auch 
Joseph gibt mehrfach lebhafter Freude Ausdruck. Ist der Seitenflögel drei» 

teilif?, so findet sich in (km dritti n Streifen, als Fenilant zu Ji>seph, eine weib- 
liche (ii stalt mit riiiri Kt r/c nit 1 einer Fahne in tler Hand. I linsichtH< h des 
Stiles und der I racht sind alle luerhergehorigen lieispiele mit denen der ersten 
Gruppe eng venvandi, die Mehrxald ist fransdsische Arbeit. Ich zähle sie 
kun hier aut: 

1) lr^tyth»tt von Klfenhein, frz. 14. Jh. *••'■') 

2) Pvlyptyihi'i von KIfenbein, frz. 14. Jh.-'") 

3) Polyptychon von KU'eubeiu, fm. 14. Jh.^') 

4) /'•.'/} j iyi/uH von Klfenhein, frx. 14. Jh.*"') 
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5) 'J'riptythi'tt von Kllcnheiii, fri. 14. Jh. 2*^8) 

6) Polyptytlmt von £ir«nbein, fn. Anf, 15. J)i.^<) 

7) FläftiaUar VAU Elfenbein^'*'^) 

und sriiliesslirh in I)«:iitsciilaii<t botindlich 

8) Klappaltiir in HalherUaäti^) 

9) Uamsailärtken im iQ^sIrr UkkttntfMi (Pentaptjrcbon), dessen Klfcnb«in- 
ligfirchen allein erhallen sind. Deutsche Arbeit, 14. Jh.'*^; 

10) GotiKcber Klappaltar aus Klfenbein'"), 

Diese (trtipi»- setz! die VKrticrm-liundf l)iTeitN vnrans. Das wird, wie ich s^'lauhf, 
di titlii Ii, wftiii m;tii fiiizi-luc Typen i'ergleicht, wie z, ß. die Eiij^el in der V'ur- 
küiidigung, Jos« pli und vor allem Maria selbst auf den beiden Polyptycha 
j und 4. Man erkennt hier deutlich die Figur, welche ihrer ganzen Haltung 
nach die Krippe da verlaiifil, wohin sie im ersten franziisisclieii I'ypus gesetzt 
worden war. So sind dii se l'Ufeiil»einwerke nur zu denken und zu versteh(^n 
auf (irund der alten ursprünxlichen Compositioti und der späteren, die sich 
aus ihr entwickelt hatte. 

Damit iat. wie ich hniTe, der Beweis erbracht, dass die Darstellung der Geburt 
C hristi auf ileii Werken dieser beiden französischen Gruppen keine willkürliclie 
Sch<>pfun>? kiinstlerisclier Phantasie };enannt werden tiarf, sondern dass auch sie 
ihre Cieäcliichlc hat und dass sie in Wahrlieit nur eine originelle Umbildung 
dex alten Schemas war, das man einst in dem Tjrpus der Geburt Christi mit 
der Badesccne geschaffen hatte. 

Dieser UeKegiKii wir in der französisciun Kunst dann noch in einigen 
Wi tki ii des 15. j!)s. Aul" l iner Lehne vik i.kvrg€Ui>M dts Sehiosus GoiUoa ist die xVii''jiJ." 
Geburt der iMaria dai>4< stellt. 

I >< l im Helle Miliciiileii Aiinn luiiiKt eine |iictii-iiii W-i-chWiiMei. Im V 01 dei^jt uink 
«itit link* In iihiii«, licht-, .üvoii knirt eiiu- Kian mit iler Kanne voT der Bulevininn«, 

vwsK anrlerc .sit/l <l.inelitii. Kiiul im SiIiosm' Imitend. 

In sehr ähiiliclirr W'i isi l>cli;iii<ii-lt ili-tisi-llirn Gej^rnstand eine Tt-ppirluli i:, rd 
im Dt'm von Ahttms'^'^-) und ein Marienschrein aus Klfenbcin, der sich jetit im 
Besitz des Grossherzogs von Baden befindet*'!). Dann %drd der Typus In einer 
.\finiatur des 15. Jhs. auf die Geburt des Helden der Dichtung von RegnanU 
de Montatihan ül'f-rtraxeti ^ ebenso wir- wir es im Anfrin-,- dos t7. |h"^. auf 
dem Kmailhildchcn eines Toiktttnkastens hei der Geburt Jakobn sehen*'*). Eine 
etwas altere rranaotische EmaH«rf>eit (16. Jh.) hat den verkfinten Typus mit 
der Magieranbetung komliiniert.^*) Die Randzeichnungen eines iransösischen 
livre if /teures für l^rinrn aus dem fahre 1 5f)0, von Philippe Pigouchet -'''), und 
tlie /Mrsteiltinxen ran Heemskerks zum alten unti neuen I'estament -'*') enthalten 
dagegen wieder die Geburt der Maria tuit dem liad. 

In Frankreich finden wir auch den Beweis, dass sich Spaniens grösater Mwiik» 
Maler dem Banne des alten Typus nicht entVogen hat. l6$5 malte Ahriäo 
sf im Gihirt Jrr .^faria (/.ouT'ie )-'''' ). Durch das Lit ht, uciches von oben 
herab zur Hauptgruppe niederstrahlt, in verschieden abgestufter .Stärke die Engel 
und div vwn iiutvn umdrängten Krauen beleuchtet und seinen giussteii Glanz 
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nm tia.s Kiitd, das diu in <ii>r Mute sii/.< iulf Warlcria Iricluln«! im Jjcl»u»i»i; 
hält, eigfteKKt, wird der Beschauer wohl zuerst geldendet, nntl di« ganze Koio- 
positiot) erscheint fliin v<»lli,i; iit-ii. Bald aher kann er si liridt-ii, was Kigcutum 
<\f-s Mfisiers sciu Klick fällt aiit' tlic vorn sichciulc Hadt"-' hü-Nol, und im 

Halbdunkel d«s HilUcri^ruiides erkennt er die im Hiiniuclhett ruhende Anna, 
daneben dvn Arzt, zu ihren Fümen Joachim sitzend. Die alten Motive sind alüti 
gewahrt. Andi-erseita verfallt das Bild aber auch demsultten Urteil, das über 
dif Wi'rkc <h-r spati'riMi Italiri-cr viin TiiilMrctli) an olx-n aiisf^fspruchi-n wurde. 

Wir kehren /uui Srhliisse zur «leiitschen Kunst zurück, Klwa hundert Jahre 
nach dem Gnesener rmtal ist aul" einem Kelief am L lt/itr Münster (2. Hälfte 
des 13. Jhs.) die Geburt Christi im vollen Umfange des alten Schemas, mit dem 
Bade, in schöner KinheillichkiU gehüiU i. ""') Kin Kelief th;r Iai ftizkircht in Xmn/'irg 
au"< der Mitte des 14. |hs. -''') lii.sst, obwolil das llaii hirr f< hit, in der, wie im 
Uliuer Kelief. dem goti!>ciicn Bogen angepäi>»len K()m]i(>siti<>n und in der korh- 
artiffen Krippe im Sdieitel des Bosens an eine Abhängigkeit vom Ulmer Bild 
oder an eine gemeinsame Vorlage denken. 



Oline das Bati zeigt die Gehurt ('hristi im 14. Jh. aussertleiii eines der 
Deckeugemäide im Nonnenkhster su li'icnhitusm (,130x3 — 1350)-'*'), ein ^ei>tickteü 
Ai^tfem^m m DomselMz stt Sai^r^^^^), eine b&hmiache Aßniatur im Ihtsamnic 
der AMssia Atm^wu/e im Kloster des heiligen Georg zu Prag^), ein kleiner elfen- 
heinener /fama//ar-^'''), an den frz. 'I"y(ius erinnernd, und ein gotisches hl/cnkin- 
p'i'vhthtii'^^), dessen Hnker l'ln.i;el neheti der Gehurl Christi auch «lif <li r M iria 
cfiliiait. Und in dieser Scene ist durch tlie im Vordergrunth- silzende l-rau, 
die mit der Linken nach einem vor ihr stehenden Geßssc greift , die Bade- 
s < n. wieder angedeutet. Dan ist interessant, weil das Werk sich stilistisch 
mit der ersten franzosisdien GnipiM- eng herülirt. Kin anderes m/eMiftituHfityckoit^) 
Steht hereits an der (Jrenz« /um [5. |ahrhun(h-rt. 

Aus der ersten H.ilfie «Ueses Jahriunulerts begegnen wir in dem grossen 
Marienaitar der MarifHkirfht zu Lähtk einer sch&nen, originellen Arl>eit der nieder- 
deutschen Holzschnitzkunst^"^). I)i< ohere Abteilung des linken Flfigels dieses 
Altars ninnnt die Geburt der Maria ein. 



l'ntcr einem IllmneUtelt . vor dcni .-»ir einem l'i^dicben K.iimr und Sclule iiclicii. 
ruht AniKi \oii riner z«i ihr trelnitlen Krau l><>^05«t. I.tnhs »t«hl Joachim, ivdit« vor 

«■inrin K.iniiii. i.li<r ■tcs'^' 11 F'-ikj <'i:\ Kf*<-I linii|(t . Mrlieii wir <irii|cjn' ■lei mit 
dem Kiod besch^lÜKten Fr.>iii-n. Die eine hnt d;is Kind im Sclio^ und Mcirt im Begriff 
e<t SU bekleiden, die an«)ere «lehl ihr lur Seite und »ieht zu. .\uch ohne die KadeMhdswl 
erkennen wir ilocii die allen Kiemente, 



In den ReHefdarstelhnigen an tlem I45.> ans.i;cfrdirteii 7'<nijsliin im Slntssif>ur^<r 
Af'in^Ur^'') ist der t'harakter ällen-r rln-inisi her Arl>eiten gewahrt. I)ie Geburl 
Chnsii entiiait die Badescene nicht. Das.selbc gilt voti einem gleichzeitigen 
deutschen RtÜe/ im South KeusiHfhm JUitsrum*^, Dagegen ist auf dem gegonsenen 
Relief eines kleinen /hiis.i/tur:, d. 1 A*, / //, .\f,tri<i I'farr im .stalzburgtschen Lungau 
das Bad eies neugeborenen jesuskindes aufgenommen"*^). 

Die treuste Wiedergalu- »b s allen Tvpus liattc schwäbiscin Kunst am Uimer 
Münster geboten. Meltr als zweihundert J.xl«rc spater und, der Kunstentwicklung 
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enuprecheadj in frtsicrer Weise lisst sich unser Bild auf Wcricen der ober- 
detttftchen, fiftnkiBchen und tiroler Schule oftchwdaen. Nickt, ab ob dabei immer 
DUr die alte» irgend einmal fin^tcfühnc umt dann einheimisch gewordene Tradition 
jjej<t>lten hahc, sondern auch dass man immer von neuem sich den Hinflössen 
vom Süden her geneigt erhalten bat. Wenn sich auch die deutsche Kunst im 
15. Jh. voiaöglich unter dem Einflüsse der hollSndUchen entwickelt hat, so 
hat doch die spezifisch italienische Renaissance nie aufgehört, auf sie 7.u wirken. 
So waren /. H. in di r tiroler huU- KünstU r, die in Italien ihre Aiist^ildutig 
empfangen hatten''^) , und so ist denn auch die hchagUcliere, dem Genrebild 
nahekommende Fonn, die man im Quattrocento dort der alten Gebortucene 
gegeben hatte» flir die deutachen Meister massiBebend geworden. 

Hierher gehört das /^rr/imer £(^tii6aHreüf/ der Südikoler Schule um i5oo^>) 
nnd das von einem Augsburger Meister etwa 1510 gefertigte scliöne IlochrtlieJ 
in Btr&n'^^. Durt ist es die klassische Säulenhalle, io deren Hintergrund das 
Himmelbett der heiligen Anna sichtbar ist, hier die Bettstelle mit der im Renais- 
sanceatil profilierten und ornamentierten Hinterhand, die an die Einwirkung 
italienisclier Kunst und an ein Bild in der Art von P»»llaiu<ili s Jnliannrsrelief, 
an Ghirlandajos Fresko gemahnen. Gleicli nach 1303 sind die Keliefü am 
StIMtiAaiker FUtgdaitar im -Briack gefertigt^). 

Wie .luf dem vorig«] StAck treten auch hkr Fnuien mit WuschwasMr iiod Erfrischungen 

tu der im Bctl ruheii'lcn Aihm von link* ht'inn wr^'i'-cnfl in» V is-.k-itrnin'tf rim- Fr.m 
siel) anvchickl. <l.is Kind i.w l.ailcri Die Rf;lii<i-i lali'l icigt iuer ilrii Frauen ii> «Icf 
l lt.ltigkett der nltcn Typen . die riiie liitU Kind im Sclioss . ilie andcn ioikt an 
der Badrwuii» und pfCtil das Wasier. die dritte stehende liAlt die Kaooe. um naeh. 
zuKicMco. 

Die gemOtliche Stimmungi die so sehr das Zeichen der oberdeutschen Maler 
ist, kommt auf einer Gthirt dtr MatiA, von ZeiMm nach 1483 gemalt,***^ schön z«hu«iii 
xur Geltung. 

Charakteristisch ist, dass an die Slcllv des alte» stilisierte» Itadcgelaüses oder der 
flachen ScbaJe der Kcnabiancebilder nun die ovale hOitcme Bndewmne getreten ist. Links 
d;ivuti halt die sitiende Dieiierin das' Kind im Arai, rechta steht die andere und giesst 

Wasser ein. 

Die gleiche Stimmung müssen wir aber auch in einem anmutigen Bild gleichen 
Inhalts anerkennmi, das etwa« ftüher um 1470 von dem ftöbiiuhen Afeister des 

MarunUbtns gemalt wurde ^'^). Das späteste Bild, das ich nennen kann, ist 
ein A!tari;rma!iie des schwältisrlicn Malers Äw^W (l 5 ' 5) "'***)• Bei ihm darf man Striegel 
an die Atinliciikeil mit dem in den Anfang des lü. Jhs. gesetzten Altarbild dtr 
Krem^dreht tu Hatuun/er'*^ erinnern, die bemerkt su werden verdient, sumal die 
Zuweisung des hannövrisclien Bildes an einen niederdeutschen Meister doch 
nur problematisch isu Beidemale ist der Geburt der Maria das rechte Seiten- 
bild gewidmet. 

Unten di* Badcscenc — twei Krauen mit dem Kind — , dmOber, den BildrmuD schrilg 

von liitki unten n»ch reclils olx-n i-innehnu-nd djs L.i|;er AnmiS, lioics . ZU ihnr Seite 

die lif«iirhdi'!>Mi und ihr Ki*"ji-*cluing»Mi lirt!ifri-"dr-^ Fi;inftt. 

Kleine Kinzelzüge in diesen verschiedenen Werken lassen die Kenntnis 
des vollstindigea, in allen seinen Einselbeiten Überlieferten alten Typus mit der 
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so 

Badescene als nnsweifelbaft erscheinen. F.« ist aber nicht m^lich, dass die 

Wfilil rasch vo^b^L■itctl^ und helicl»! j;i-\vorii«-n«: Arbeit irgend eines der damaligen 
bcdeiilendercn dculschen Meister, iler »lei eine odi-r andiTr '/.uv: 'f h'tr, tliu 
ullciitigtr V'urlaijc für die andern abKcgcbun liabu. Nur die von einem Künstler 
der Nnmherger Schule um 1515 in Hofs geschniute Geburt der Maria andern 
i;i>tjiichen flgge/nHlar Mi/&//rAt^{()berDSterreich)*i^) lässt an einen KinAuss Dürers 
»lenken, wenn auch freilich mehr in stili^itischt r Ue/ieliung. al> liinHIchllieh der 

AMiiiit» Compiisition. Noch weniger gilt daä vim einem i loizuiwitt Jost Ammans, des 
trefllichen und viclseitigcit Nürnberger Meisters '^), der uns in eine gemütliche 
bürgerliche Kinder'» und Wochenstubu blicken lässt. Höclistens könnti: man 
für die (Iruppe der trinkenden und schroausenilen Nachbarinnen an eine An- 
regung ihircli tien DnrerNchen l lolzsctinitl glauben. 

Durtc J>t» dürfen wir mit «1er iiti'url der Maria iii Düren Marioüit'ot tiicsc Arbeit 

beschliessen. Das Bild ist spätestens 1504 entstanden*^). 

Albrecht Dürer, »der erste Italienfahn^r unter den tieutschen Mulernv, 
hat -/wnx selbst der Mre ht tteginütier, tlie Mantegnas um! I.riinar<h)s Weise 
auf ihn ubtun, immer in seiner reichen Kuust äeiu eigen:>le:> Weaeu treu bewahrt, 
SU dass man bei seinen Bildern nie von einem ausdrficklich italieniscbttn Cha- 
rakter wird st>rechen können. Was er jenen Meistern dankte, waren vielmehr 
künsth-rische Lehren, war eine grosse und tiefe AtilTassniit,'. die er in sii Ii auf- 
nahm, um durch sie künstlerisch und mcuschlinch gereift nur seine eigentümlich 
scharf ausgeprägte Persönlichkeit weiter su entwickeln. Daneben aber dari 
man von italienischen Anklängen reden, die in Gruppierung und Compositlon 
von Bildern hie und da bei ihm begegnen. Ein wunderliebliches Bild, 
seine Geburt der Maria^'). Dass aber dirsi r i wi«: bedeutsame Mnntem ver- 
bildlicht sein soll in der idyllischen kleuil>urgeriichen Stube mit aii dem gemüt- 
lichen und gemütvollen Drum und Dran, wo die lieben Nachbarinnen und künftigen 

Gevatterinnen, die Geldtasche und da^ Schlüsselbund am Gürtel, sich unter- 
halten und in dieser Arbeit durch manchen kräftigen Schluck aus Becher und 
Krug sich starkeu, — da:» verrät utti> uicbt uur der Engel, dür, von Wolken 
getragen, in der Höhe die Geburt der Mutter Christi preist. Die Frauen, die 
dort hinter dem quer in das Zimmer gerückten Himmelbett, dessen Vorhänge 
7tir Seite gezogen sind, der erschöpften Wöchnerin Speise nnt) Trnnk darbieten, 
die Krau, ilie itarunter iiu Vordergrunde das neugeborene Kiml im Schosse 
hält, im Begriß, es in die vor ihr übende hölzerne Badewanne zu legen, die 
anmutige, von links hiinutretende Mädchengestalt mit der. Kanne in der herab« 
hängenden Rechten, • sie alle weisen zu deutlich auf die Geburt tier Jungfrau 
tier italienischen Bilder des Quattrocento (lii,; und zwischen 1491 und 1495 
schon waren Dürers erste Wanderjalire in Italien gefallen. 

1842 hat Ifif^yie Ftandrin den Versuch gewagt, Christi Geburt in den 
einfachen Zügen der Kunst früherer Jahrhunderte zu malen''*). Der alte Typus 
n)utet uns hier seltsam an. Kr ist ein Fremdling geworden, kann in der Kunst 
uuürcr Tage iiicUl luehr heimisch werden. 
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Welche Klafl liegt zwischen Düren Holnchnitt and dem alten oM- 
röiuisclfbynatinlachen Gebilde! Länger als durch ein Jahrtausend haben 

wir uiru- sdilii-lite . s-.m siniii,i|;er Künstlerliand i^ost-haffonc Si i-uc b»-gleitet, 
zugleicli diu Macht erkennend, diu sie durch h'urtu und Intiall besass und 
so lange behielt, zugleich aber noch ein anderes, das uns erst berechtigt, 
dieses Beharren eine Macht su nennen. Kein Wunder wAre es und eine 

nu cliatiisi lu Aufzählung liätto i;L iiiijjt, wäre die Kunst der alten Zeit ohne 
Kntwickhinx, «ihne Naehfolf^e stehen ijeblielien und in der « iiiinal >;ewi>r- 
denen Fonu urütarrt. Erst wenn wir sehen , von welcli mannigfaltigen , all- 
gemeinen Bedingungen erhalten nnd befruchtet die Kunst war und sein 
muSStCi um zu immer grösserer Vollendung und schöpferischer Kraft sich empor- 
BUrinKcn , wenn wir sehen, wie sehr zmnal in späterer Zeit einzelne Meister 
ihren Bildern ihres eignen Wesens Gepräge gaben, sie trotz des historischen 
Inhaltes zu Spiegelbildern ihrer Tage zn roachoi liebten, dann erst dürfen wir 
hervorheben» dass man trotz alledem dem alten Typus sich immer wieder beugte. 

Aus tler Fülle «ler Erselieiiiunijen u'reifen wir nur einen t'inzelnei» kleinen Punkt 
lieraus, den bildlichen Typus der Geburt Christi; ihn allein fas&en wir ins Auge. 
Aber schon wenn tirir versuchen wcrflen ihn sn verstehen, wie er entstanden, 
wie er licrrschte, was ans ihm ward, müssen wir weiter hinaus einen Blick 

in die Menschen- titu! Gcistesjfuschichte thun. Gewiss! Denn eines ihrer vor- 
nehmsten (»ehiete ist die Kunst, van der Cornelius gewollt hat, dass sie ein 
Teil des Salzes der Erde sei. 
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ANMERKUNGEN. 



(Es vt eine Aufttthiung «kqcnigvii Werke voRimgiratellt. die in drn Amncrkunit«! wic<iirboit und 
der Elnfadilwil wem» «bfieliDRt citicrt wrerden.) 







Seruux (i'Agiiicoiiit. ^.initi»lujig der vuizügliclMitcii DcttkiiiAiei vuiii l\ . XVL 






Jh.» deuttch licarlMritct voii v. Quast, mt deuUchüm Textbudi- Frankfurt 






1. 1 Malerei/, II. i ,\r( nurktitr und Skulptun. 


Allruss. K'-l. 




Oi(!.>i' "Ift (n'st lljit ti.iit Int .iltui!is.iM lie Kiiii>t tvi ileiii Miistiim Mi>!>kau ibod. 


Ailiiisbuch 




1 laiiiiliuch (In M.ilriri v um Uti(!(' Atlios, niicis. von Gudclunl ^CMwr invr. 


UCic 




J. Btirknardt, aei iicvruiie. 5. AuB. |I(V4- II. leil. 






Bilder der Handschrift Kni^er Olton in Aachen, herausKe^. v. H. 


DOCK 




I'ic KleiiiOilien il<-> heil. r«iiiistlicti 1<<-hIi<. liriitsilici >.<ti<>n. rol. >Vit-ii lm>4. 


Bade p. 




Hrschrribung der uiki werke <<er cluistiKhrii bpwlK im MuKuni lu Berlin, 1888. 


BOilr K. 




Katalofc der Bildericnllerie de» Berliner Museuna. 184t. 


■> 1 III 




W Boilr. (ifM liiclilr <I<.T •Ifiilsiiicji rl^-liV. 1HS7. 


Buiiici 


SS 


Bruno Bucfaer. Ocschichte iler icvlmiichfu Kfltistr. StiUlg. 1. 1875' II. tKM(>. 


Cr. c. 




Crowe und Cavaicawlle. Gescblebte der ilalicnnclMn Malerei. RberMlxt von 






iil. IUI 4UIII. 1 . - « 1 . 


Ci.iiitpUii 




I>c Vieris .icdificiif. kuui Hty;t. 


Dfnk'in, 




K h rnsxer. Dciikmülcr der BaiikuMt. Malerei Bildncrei Deularhlamb. 


Oidron 




Annale» «rcMologiques. 


I>u Somm. 




Du Sommerard, Ics ait« nu rnuyei) .i{^. 


r..>rucci 




Slori.i ilcir Jrte cri>li.<mi von Garucci VL 


Uori 




1 hrmunis vcleriim diptycttorum. 


H.-ivard 




Diclionnairr de rsunruldement et de d^coration par H. Havard. Pari« 1. —III. 


Hci'IrlüfT 




Die Kunst .1,-. Miii.F, Iter> in Scliu.ilmi 


Hefncr-AUciieck 




Becker uml Ilclncr-Altcimk. Kunstwerke uml UtTiitK'ii.ificn im Milit Liller 






und der kenaiicaNc«. 1863» 


JI.I. c (• 




J.ilirliucli dei Kiiserl. K^l. Ce'iti .ilconiiiiission t.— ^V. Wien. 


tl.il. IkniKiii. 




E. Förster, 1 )ml«iiiJilcr <lti iLilienitchcii KuiiüL 


K D lU'^scn 




Kliiiitdcni(niill<>r im (ir<i>>lii-r/(>i^iiin ilcKeo. 


Kh. Bb. 




Seemanns kutiMliislorüihe Bilderliogen. 


Koliril 




L. V. Kobell. Ku»i«ivolle Miniaturen und Initialen aus Handfchciltvii de« 






IV.-XVI. Jlif. in München. 


Kugler 




F, Kitgkr. llandlHich der Kunstgeschichtr. I843- 


Labarte 




llialoire de« nrts tnt1u>triels aii mojrrn «Ige et ä IVpoqiie de la teiuissance« 






]'.(ri5 tH<>4. 1 III uikI AII.uim. 






V. Leliner, l>ie Mitricuverelirung. äiuit|{. iHHi. 


t/)bke DK. 




W. Lobke. GeM-liiclMe der dratachen Kiinat. 189», 


I.riM..- M.-.I. 




«iescliichl. ilei il.il Malerei. SluttR, 18)8. L II. 


i.nt.ke 




, . G<-ii.l)ti.'lilf der IM.i»lik. I^ripzig I87I. 


Slayiurd 




TaiiM U. Maynaid, la Saintc Vierge» Pari* 1S77. 
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Maiki'll ~ I ti ^ri i|>ttciii nl llif iYi)u<'> .iii< i<-nt iml nu-ili.kvv.il in liw South Kciiiiii^t»ii 

Mus«uai. mit Voireilt- v W M.t\kr-Il. London 18'2. 
M«Utni:r!= -~ Mv-Lingr» d'.iicliroloKic por Cobicr et MuiiH' 

N. Melaiigr» — - Nouvraux nirl.itig« |>dr Cahitr. 1974- 

Millioff Mitholl. Archiv für NtcdcfM«hi«n< Kun»tg»chich(e. 1.— Uli Hannvv«r 

1Ü53— 1863. 

MCC. ~ Mitteilung^ der Kais. Kfl. t^entRiicomiiiissioii. Wien 

MPCi. Mu««ri> l'i" Clenietitino i Wiiiean). 

M. d. J. — ^klonumenii drll'biiiuio. 

Olte = Otiv llandhudi der christlichen KuD^archaalogie. 

Rr s iif -- Kevin- ilr r.irt ( hn ticii. 

Scliiia,!-'.- — IJccIiuiili- <\ei' lrililp:iilf ii Kfiii^t«' vmh C. Si lin.' i<t. l^ä». 

Spitter — IäI CoUccii.tu Spit/cr. I'.iii?. lS'i<> l VI. 

Schrein» — Kunstschät^c iki Müüstciltiiclie zu .\.ichcn. Itcriin >8"6, 

Viutlet-loriuc ^- ViolM-li-I >>ir. Du tioniuiie raisonne du nioUilier fran^aw. Hari» lt»T4 

Weeitb - |oli:triii .iiiv'tii Weeith . Kumtdcniciiijlier de» christlichen MitleLillers in den 

KheinLiwIen. LpXfr iii57. 
W.-W. WoitoiaTm-Wocnminn. Geschichte der Makrrei. 

SL f. lt. K' -- IMtow* ftiudirill fDr hildcnde Kunnt. 



l'if A'l't'll Win M.iN Scluiiid, I >.irslflliitii;t-ii ilt r (n'hn!l ( IniMi lu ■Ut Itil'lruik'i« 

Kuii>l i^gl. Rc|K*ilür. I. Kiiii*l-\Vit> XIH h. 4'^l. i^' 'iiir /u s^iät xii^;iriglicl) gcwor>lm. 

Dieselbe ist in gr&smTcm rmriinge angelcgi und befolgt riiwn .in<l<-ren '/.weck. »\s die vwriiegende 
PHrIfgitng. }rne sr.ji mir tiis /.nm Trccento gefllhrt wrfilfii s Hl sitiil kurt die antiken Vor- 
lügen bo.|>roci)«u. ttU <lic B.«k>ceiie Ul eine solche nicht gtiurnJin. Su kaitii, wie ich hofle. meine 
Arbeit nh eine Ergitizung jener angesehen werden. 



1) In <hni crstvii K;<i,(loK <l>-t Sntnniliiii<r. KeUtion du f itiicux enbinct et <k- l.i l>it>lioth^ne 
ras$emt>lt-cs . par Mr. le ttarpti de UApsch. pulili«}e p«r Ijrion XIV», werden die Elientein- 
werice mir siimm.iriK'h S. 9 erw.thnt. 

2) .M".' I.rihkf. I)K llo ihkI (".it-iloiiue ili? tollcclK.iis Kiivjt-i- p.)i Icii Madame Mfitriit- 
Schjanwuscn II. 1859, U. I. Tafel. I^ninJs mit cinrc Atilirttini; der Magier zucamiuen für 
Hin Thlr. verfcaiift. Vpl. den Kntalog der Aus5lellunf.' kcni^i-iewerblidier Altertfimcr lu 
I)lis-,il-l.>it iS«" Nl <i > r 1,1 l;!)!! 11..', :< 1,') im 

3) Vgl. U, ärliAlcr. die Itcaku.'ilci dei ICilenliciiipUMik itr» t>rtH>«)verz. .Mu»etiins lu i>am»ladt 
in kunstBrschiclillicher Darslfilune tB?: S. M. 

4) li li (liliii- i'iiliK«', g« IfKriillii li pc>..imiii«'ll< Hrispirl« .iti ; .In/', d. II jfks. Mitii.itiir im ll.imberecr 
I )f>iiis.ti);it* Uciikai. III. S. 14. viich», KlI'eiiliciDivlii-l liodc l'l. ly, Ks>cMvr Um lulmkel (-.. Ai.ni. »ufi), 
Miü^ale lleinriehs II. Labke DK. lyi, Fol. 207 b im K«'angeti.triuni von Me<^che<ic in Danmtadl 
(s. O. S. 43), 13. Jk Kmh striiii- > .Xrim. .", . rnicifix im Ml». Cliliiv . I'.tris. Tiiil |n)iir 
tons XXIV Nr Uvi. Cnnilix Spitzer 1. (Jrl -Nu 1 I. Tr.ivMhar Spilier il d 1 f. IV, (innsc, I jit 
gothii|in-- S I i. "Jh. Km.iil v l-iiiiot;! s , S|.itZ! i rtietbl.'. ('rutif;x rlivt.d^i Tf. VI 
Tragntur ebenda l t. Vlll. Elfcnbcinwerk (Louvte) LUdrun XX it(l. — FOr dit Krtmimf 
der Füfte des fiekrctuiKten ist <fin fnc. Mi<!(;ile des lt. Jh«. Pari«. Bibl. lat. IU547 wühl eines 
ijiT iilli-ste : TN --iflc. Vi;!. Hiitliei I, 

h) Abg. Bode l'J. 3U Utiikm. II. 5. -Schni.iMr U. 074. LQbkc ÜK. 3;iH. Lfll.ke l*L ;ki». 
A] Beschrielien von Laharte I, S?8 f. Schaff r (Atmi. 3* tu, Abg. in: Kun^lschIHte an» dem 

(iro-sli. Mii^« .itii 711 I i.itiii<.l.idt In t.iiivyt}; viiii Nftlirin^» und I' fiM-h 711 l.ril'crk 
7) li»t l^t ein .ui .leii Stiteii liiigsuii) mit Kllrnj.t iiuclie'» liedevkiej Ki<»teii in der (irösse ;JIX 
15Xi!4 cni. Hie einzelnen KeKefs 6.ix7.:t cm. Dartuf ein K*'i*vieiler sülberihekel. Der mir 
vi>n Herrn l'rofejwu A'l.iinv .nit h .ud tiniinl tv> Iht Mtiuir-nii. .m'.ijcspi. Iirur Veiduclit 
scheint »ich alJcrdiiii^^ v&Ilig zu bcsi.itigcji. Au vieivu .Stvikii bt.vuiidii> Kö^dc, liiUide, 
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Hiiarct Iwt to-w dvri Eiitdruck, <kis« <Wt S'erirrtiget «ich /.waiig aiilliuii wimt«, tun di« alten 
«prSden kantigen Figuren hersiasxubelcommni. und oft will sicti die an moderne Technik 

Ki-wßlinlc H.iiul <!<>cli vcrralcn. Soli In- Aiict-ii li.it iii.in nocli ff.ir niclil bilden kfmtirii 

Das Soheiii.i ilcr riolnirls'<cenH i-l iin höcUslfii (imlc \ erilAclilif.'. Kixilich geliflrt das Werk 
n- I i ,'i;tii .Ilten Köliiei Bestiiid. soiideni wurde s|j.iter tu Ki.iiikruit erwuibeii 
H) Uu ta. Jh. kam >ic nach Deutüchland. Vgl. auch Dohnie, ücsch. der deuuchen Bnukunst 
S. 180. 

<>') S l'hotocr.iphien ilts h.iir N;<tioll.llnlll«eorll^ i\i Mriiichcn. Hlalt 121. 
10) Labarte Tl. IV -= l art pour tous 1874 No. 3;}u no. 2916. 
1t) Bode B. Tf M No. .V». 

12) Im BeNi(2 \uii J. Ii. Nichols. in K>liiltition of antiquilies and work« o( url in Ihe jron- 

iiiuugei's Mall in London It^l l, ö>tt. 
ia) Weerth I. S8. 7- 

14) l iesor des ''gli^e^ et ol>jet<. il'aitt fran«;»» expot^s en au palais du Trocitd^. Paria, 

Piijardiii et Cie. 1. No. 

15) ^ p' ('.it.ilopue Ol lUe l'\'j('i vai \ ivones {n ihc Museum <>l 1 Mayer mit Kifdeittiiif; von Kr.niizi» 
Pul«/ky Liveipooi S. 4<> No. 53, 54- Abftrb. im CatAlogue ol lucdiaevnl .md l.iiei 
aniii|(iiiies eonUitted in the MjiwniiUiteun), by Cfa. F. Galti Liverpool 18H3 No. S. \i) 
«. Tf. X Vgl Maskell Appradix p. 1?» No. 17- WertWOOd p. ia4. 

16) Du Somm. 11. 11. 20. 

17) Du Sonm II. Tf. ao. 

1«! DIdron .\XVIl S 7:t = <;ori III. ;<« 

IV) Collection du leu Mt. Cliristo[jh Kh.ibiiii Kulil /u Köln, iä76 veiMeigcit. No. lHt> .S. 
mit Tf. ich laste «s dnhin^lelll. ob der Xweifel an der iSciilheil der Arl>eit sicfi beiUiligeB 

wird Iti diesem Falle mOsflc die l-'itlschuf : 1 i ■ vonEOgikhe genonnt tmidm. 
j<>) MtX". I.XVIl; ilie gott»cli«it Uogeti rehleii liier. 

21) Revue XVIII (i874>. Tf. VtL (Ausatellung tu Lüle). 

22) Du Somm. V. Tf. 33. 
«3) Didron III. Tf. «u S. 167. 

24) O. Pfnorr, Oriiement.'itiüii usuelle, I'.iris IH66/7, No. I3B. 

25) Louis Gonac. I'ort golhique. Pari*. IV. 

26) Spitzer l, Ivoires Tf. 20, No. 72. 

J7) I*" Somtii. V, 'IT 2:{. I nterh.dli vou Jovejdi . auf dei litikeil Seile <!'^ liiMrs. siljrt eine 

Frau mit eitveni I'uch in den Händen, im Hrotil nach links ^Ke»t der Ijadescene •) 
28) Masitell Tf. tu S. S8 No. 141. 66- 

2t() Im luveiit.ir der (;r(>>sli. Musciunsiii'-iiekliun zu l>.irmslailt .ingetOhrt unter iXHo N. ;t;jK- 
'Jk>) W. A. Ncuiutfnii, Kelii|uien5cli.il/. des Ilau>e<. UraunsLliweig-Liliielturg, Wien lH*4\. S 
31) Um 1240, Vgl. W.-W. I. 345. Viollet-Ie- ii:<- II. 324. III 11^3 und die Abbildungen elieiida 
ni 4.M f.^nf. 14. Iii ). 1 318 Mitte I i:t. Jh ;, l\ 134 (Ende 13- Jh). IV 40U la I2f..i\, 
HZ-l {l.uilwi«; IX). : Ludwig Xk Miniatur in dem codex .tomme le rui* l.i. tiii 

Uril. Museum, alii;- Dntkeii Allt; (.es<li. II (>. I4. Jb.: Spitzer I. Ivoires II !,'>. 

und No. <jfO, ~iu und M^tskell No. 140. '16; :r,\, 71; 'j*M. 67; 1617, 55 im Gcgim«»ts tu 
No. 175, <Vi (13. Jh.). r.iHfwii! IX bcgOnsitgie die KuiHl ». Kofaell 42. 
;t2) .M)«. Revue XXX. Tt n. N { 

33) Abg. Gofi III, tiuppietu. Tl. X. 

34) Dazu bedenke nuin. das» atieh ziemlich bn|^ Zelt Irindtirch Diener der Kirche und Mbncbe 

es sind, die ilie Kunst Oden. Ein ii-inliisloristhri ( ieuen.st.uid ist im '1. Jli. im L.ini;<il>ardi5< lien 
KOnig.^pi)UM tu M011.U daint>lelll (Ku|;ler. i>. jHT), Dies, wie elKfiiso im >>. Jh. eiuite Uilder 
Auloahmen (v. Kobell S. 14). Nicfalkirciiliclie Stolle (Alkgorien. l ierbilder, J^nducliaften) 
in 1iv/,a:iliniscliei Küiist des 'i. Jiiv., .dici iloiii lutli gerade /ur Ausm hmfi< kuti)i von Kirchen 
dienend, vcl. l>oM)crt Re|nrtoj. 1. K>t.-Wi*s .ir,' f Hrsth und (irulwr I Seit. S.S. 

T. S, 17 Auch it> Riissl.iiid entwickelt >ich rlie Kmivt Hand in M.md mit dem reiifiiö^en 
Leben (Athoshuch 4hv>i die ersten rasütchen Maler sind MAikIi« .iu.«. den Atlitisklüsteini. 
Im 12. Jh. «chen wir in Uinuturen Heinrich IV, in Kmosm (s. B. Ag. II 66. 7>. im 13. Jb. 
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trill Act kirchliche Stil langMm iurfli>k, Aw weltlichen F)^u<len de« Ritter* und MiftMlebcns. 

iUt N.itlirsiiin liiiilrl iillRrinciürrrn Aiisilnul» : \V.-\\ . I. ;m I. Kol.ell S 40 . in I- 1 j H.iHte 
fliei«» jrfhrliundnl* AncWn wir die ersten V enuclie cieiv l't>rli^ts, liie l*roiaii»culnliir in Klfetil«in 
encheittt eni im 14. Jh. (Labarle I. 346 f.). 

S5) K- fiii Irituiii be/cichiitl werilrn . vvrnn iivin Kff.i<le (k-ti l yp i» <ifl trn 

M.ilioiimi tä) die Jiltni'n DJi.'tellutigvn, die liildvi mit tki «tetteiiJcii oUei Mtzeiidcii M.t<lottiki 
rOr »|»>tere Zeit in Anipruch genommen iut : Beisiel ». a. O.. Thode, Frans von Aaiici 43B, 

« Mtr 1. fiiU 

,{tt r>tmi. K<'lii;i<>"*E^5i'liK litlu lir l iiIfrsiK hiiiipe:i I 1>;1« WrihiurdlstVsl S 28;<. Iii Hcllilctu-ni 

/riclr nun di«- Kiipjte. woiiii C'llIi^t^l^ iti Windeln laj;. 
a7) Vgl. i. B. das Uiptychon bei Gon Ui Tl. I zu ;|r»7. die lafel -j» ebenda uiid die .Vlini.ttur 

de» Rfifch. Rv»ngeliars in Vaticim Ar. I 59, 3- 

.1«! TsiMirr .1. .1 O 2»7 

3«0 Vgl. >. B. die Abbildungen bei l#ehncr I i. I. II und iH-hiilx. Legenden vom l^ben der Juagl'mu 
Mariii im Miltelaltcr. S. 61. 

.10 »i.iumi III. ■.^^>^,-^. :\H4h Lt-tiiiri, Ii, I fl Cmtf <i«- St (,.itir<Til itt Krvii«> XXX, m ff. 
41) Ii. (luii III, 4. Suppl«u). If. >;{• Mti»aik in S. Apullinarc Nuuvu in Kav«im;i (l.äbkr lt. 

Mal. I. 45.) unter byiantmischcm Einllu». 
43) H 4M - (i.uiicci VI 437 (ElfenbeinrelieT in Berlin). Tbflre am Dom icu llikinheim 

(«ti- i, r>2S i.üi.iir UK. Iii. 
43) Tfiodt 1 .•> i > 4;«;i 
40 "^iciia. Akadenii«* Nu I2u ica. 135u). 
4.">) Klifnda No. 171 72. 2.»« 1 1:«62 — 1422). 
4*)) No ;U7 (I477 - i.'i4*»» 

47) Akademie. Abg. Keber>Biiyersdorfer. Klawisclier Bitdcrscbatx II, 145 W.-W. 11. »tf. FOrtler 
Ital. Denkmftler II. 5. 

48I rtnctr Ttii Jitnlisrlick. (iesch. der detlUchen Malerei S. 311. Lobke DK. Mmi. 

49) S. Agu5tiuu .EU l'etugia $. ilal. Uerikm. II 41. 

9u) Rv«ngelta atKicrypIia ed. Tischendorf l8s3 pnief. p. XIII und S. 53 f. (e. I7)- Auf dem Weg 

n^cl» Hetlilehtrni liildl M.iiiii . <l,nf ilii«; .Sliiiidc Kckoninieii «<ri, uinl »ie Iditel Josrpd. <Us\ «t 
sie r.iilen liis»e. Iii hilft ihr vom Km-I hcf.d»lcigen und ^Ulllt rinen woliin ei Nie 

fftkmi vnd ihre mnji^miCrr, vrriwncrn kannte. (18) Und er findet eine HOhIr und führt -ic 
hinein TKift'aTrjit* nt^^ roi); üxn).- avrov''} lind geht, um eine Amme in dcni Flecken 
Bcthlebeni zu suche». Kr l>i-j;e(!iiet rinei soldicn Fr.m nnd anlwortrt auf Ihre Frage. Wer 
die hcIlwaiiKci e sei, ^>\> seine Frau (19): M.tria ist rs, rlie im Icmjwl dis Heim .uifKeiugen 
wurde, und ich ertooste sie mir cur Fnu : »ie isi nicht meine OoUin, sondern sie bat empfangen 
vom heiligen fiel«!. Zweifelnd hegleitet jene ihn xur llAhle, die von blendendem frhmte 

»ifnilt ersi-K iiii, Ii i i iNr i vMMi 'il jenes l-ichl, Iii* n.inilich d.is Kind erschienen i>l nnd ■lie 

Uru^t -••eiikci Mutter Maria nimmt. Unter Kutei) des höchsten ät.-iunens eilt die Frau hinnus 
und eriMill der ihr begegnenden Snlome das geKhaute Wunder: »«^»fo« « •» 

^oj^i^f », 'jvt^u; itvrtj- Mut fint9' ^aXu^ßjti' «('(-«ov o t^ov', ' ftrj ^^n^m ror ifuMtu^tr tmv 

mii »piir»t/iM »lyr rvmr avr^tt Mh Mtatttnutt^ ort r»o:p**ic»f iyinijon. (3*1^ Salome gehl 
mit der anderen Frau hinein in die HAhle. um »ich von dem Wunder su ftbeneugen. denn 

.■<ie zweifelt, l'rid sie legi ihre ll.tnd .in M.iri.i iißah ro» fnnTvlot avir. /i"; rt^r ^v'Ui avTijt} 
unil ihie Umil ver-lorrt unlei l-rennendeii Sihnieiien. Kist .iH sie .lul 'len K.it des ihr er- 
SChcineiHlrii Kiiycls «l.is KinH mit dieser H.in<1 herCihil. wird sie j;rheilt. 



ül} Vi:l. K. Il.m«e. das geistliehr s< h.>u.|>iel iK5(t 6.611. II. Alt. Theater und Kirche in ihrem 

geKe"^eni)^en Verhüllni« i84fi. 3;j6. a^j2. 
M) Kiuuih... lHr. (.e^ihiiliie der bycanibiischcn Liltentur lIiMO S. 68b Thodr. Franc von Aasiai 

42K. AllK)»t>uch 174 Anni. 2. 
,<i3> Krambncher a. a. O. 31. Polnbeh-rulhcniiche AusstellunK luljcflibefg it. Anm. I62) S. 16, 

W.-W. 1. 2;{2. Atlioabuch S. iKj. 173. 1?6l Auch fttr die Johanncsgcbuit wird das Bad 

mcbl fctorderl. 
M) A. Schuh (s. Anm. 39) S. 16. 
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55) Cr. C. I, QU 

56") Abf. Cr. C. I, 90l Lübk« it. M»l, 1. <>:. I..ib.irir. lla.ulho,.k ..l ihr .nt* c.f ihr MiH<lle 
«icrt an<l Reaits».<tue. aht-n.. London iR6fi 8. <>:<. Ag. II. lO. I8: Grl»iri CUrMi tun <iie 
BaHrscciie verkürzt. Das rrtfil «chwanirt öt«r Torriti. Er bildet de« I btig.ttiK KU Giottos 
Kunst (Hucher 1, 2ft) o<\vr <t,t . 1 ii in unter (Icfven Eiiiflu» iThmli' 4*»'>). 

5i> Lobke it. Mal. 73. Du Sonin«. III l t. »». Auf dem elfenbeinernen AltarvorMts in •iem von 
Robert Guisrwd erbauten Pome »1 SailcRiu 1 12. Jh.) Ift die ftidMcenc nur angedeutet. 

.sH i Koniitkofr. hi«ioire de l'art byuntin II 31. Cr. C. 1 63. 

bf)) Uon III. 

«!>) Ckiri tu. av. 

Ol l (ion III. .\nh.ini! 1 > ■ >i 1 > Hl. >v» 'In ^^|Ml^ .nil <li<' JohatttiesfetMIrt AtiCrtRIgen ial. 
(ii) Ag. I ay. 3 (lieburt Chtüti) uiul h (Oeburt de* Juliamas). 
6a) Du Sonim. VIII. Tr. ix. 

6^) Ag. II, Ji. 13 

Cr V I. Ag. 1. «>.s. 

k' . iir M (i88:t> 'if. I u. s a; ('i.«iii)>ip)i II. Ii V U i'W. :tii 
67> liti Soiniii. IX, Tf. a.^ l^artMite 1. 4tv Tf. 104 Bui-her I. 17 Kcvtur XXXIX. Tf. 14. S. 375 On- 

gjiii i. b tiagliteit di San Marco. 
')8v .\k II. IT \x tos 14. 10; AlliUM. Kuntl IV. t Cianipini I. Tf. 15. 
6(|) Melmgri IV, 152. 

IV) Ar. II. Tf. IX, 14; AKraa». Kumt IV. 1 Vffl. Ag. Text II. S. 46. 

7t) Spilii-r I, Ivoirr'. Tf. N" 17 imil Scliliinil'rrp-r. I n nii|i«T<iir l.yz.mliii <lii ilixum«- sü-rlr 
Nic^filiore l'iioci^« .S. ^233. UiC».vc: i'i cnix 2«.>,.S cni. An Mrllv der zweit«?» l>ieiiertn is*. 
ein Gellas geietit und d<irOlier cwei dem Bade xusehcnde Tiefe (auch Geht und Esel?). 

7JI At.|;. it;il, Denkiii. I. 11. l<>. Jli . W -\V I mis <1. 11. Jli. 

";{) Ag- I, Xi, i u. 4 Ivuii ilii « iiigies.scii'lcn Frau iM nur die K.«imc gelilivUii (vgl. .\nm. 71). 
Lobke U. Mal. I, S«^ SvlduiuI-eiKei s. 457. Ci. C, I. 66. 

74) Gmi III. :ti Revue XX.X Tf. II. 1 u K. »26. :inrf (kiri III, 35. 

7ft) Stryi<owsky. Hywjiliiii.Hhe l>cnkinülei l (JH9I>. Tf. I und S. 4Ä. 

76) Dies« \iiLM> en lowie die der .^Mltldung lu Urunde Umlegte Zekhmmg venlaiike idi Herrn 
[)r. l'ulU. 

77> S. (iOttinger. Kealencykloplirfie der deutschen .MtertOmer iStti 446 f 

7^1 ''"'n III. :t7 iLis Kill.! lull III drr Krippe i.ifM f 1-: ,t i_ |I, ', 

T)) Abb. 4. wo der ge-i.imlc 'l'y|ius in allen uiiis.sgrlM:ndcri itfipcn in ur>pi niigiichcr Oe»t«U 
erhalten ilt. 

M«>) Revue XXX. Ii'» [i. H. .Weib, w.i« lialie iili inil dir tu MliafTen" u. .1. ni.) 

81 j FanofkH ib, I ."««.-hreiber Kullurhittori^cbri Atlas. H2. :i — D.irrnilierg et Soglio Dictionnatrr 
de« «ntiquit^« precques et roni.iines Pari* 1881. T. ziv Fig. 241. I.Midon. Vies et icuvre» 

des peinIre*. I'atis 1812. peitit. ant. 'IT ;i 
Hi) Vgl. VV «nicke Arcliaeologisdie /.eitung 18X4 (4» Bd.> 213 H 

8.3) Bei der von tiori (Inscr. Antiq. Etru««. III. Tf. 34) Tolenkl.ige erklSiten Krliefcbreleilnnd 
zweirtr iil» . nb nun mit Weniiike link., ilie H.idfsrrnc erkeiiiien kai>ti Wir wflrdei» li.mn 
auch hier zwei Badefrauen linliefl. deren eine, elienio wie auch Nu. 6 u. 7 ein Tuch hält. 
Vorderarme der andern, sowie der Kopf des .Kindes" fehlen; von einer Badewanne iit nicht« 

i\i «eben ! 

84) V7I 'l.tmil Winkelmann Muniim. ined. t)o 

tl.'i) .Slaliie im V.iticiUi. Vgl. die rotfiguiige Vase .M d. I. I.\ 4^. 1 - K.iic< lniann Hildrr.itl.^s 

M lluiner (Odyssee) lU, I8 Baumeister Bilderhefte V. i8:t Die 1 en.ikoitaHRur Ant. 

Denkni i. X i~ P'tigelmann a. a. <)■ \% 78. Vgl. für diese tiebcrde der Trauer a. B. 

die beiden 1 «rrrtkoitidiguren CoUettion Caroille l^cuyer. Vtrrvs cuites antiquea |}Oiiv<e$ en 

CMce *t en A»ie-mineure Tf. S. 7 ¥i§. a. 
86) Eine .ihili-re (iibiutssccne boten die löiiusibe:^ S.iik<>|>bai:e und Relief« mit Komniut und 

Kenius. \ gl. Iicsuiidir:. die Ma CimIi (Kuschet Lexikon d. .MylJiol. I. 1467X wo die Mutter 



5« 



rlic Z\\illiiis;c im Anne li^ilt iiiiil iUntl«rt die liillt-ii in liii»fllii-ii 'lypn? slclicii. wie ^if <iie 
christlichen S-irkoplufe xeigcn. 

Octu Ulli K<el hri ilfi Ki i|i[><- li.it iii.irt .iiif 'lir vcii...liii-4rn^(c \Vi ist ZU crklälWI vcr<i(i lit 
Zu die**« Ver«itiLlifii kotiimt ilriji-nij;,' KrviR- \XN S. l I /u. :>i i;c liieht ihrer ErwStiniing 
IUI Ps Mnili. i 1^ I Tisctit-iMl..:! S. 77 .il«<> .mi Kn if -ic« JH'i .M*i im 4 sir.il ste 
schon »uf dvn Sjtrlsoplmgeti. Mau ibrf k(a doch vielleicht .lul eii> .intike^ Kuiiittwerk noch 
imchdiiloIcKcher htnwei«rn. wo <iiir»elb«n Tiere bei der Bildun« de« Menschen durch Proinrtheus 
7.iiei'Bi-n siüil: .ml <lrn l'tuiiM tlK-,ivs irk<>|ili.i(; um V,«tii ;>M. iliu MOllci -\Vii'>-fV-r I >i-ril;iii •) .1 
Knm Ii. 65. tMo — M. V. Cl. IV. :m =r Ag. II. 1. l.> Vgl. aber .luch Max Schmid 
«. a. O. 77 und 7B. 

87) MriIlii-\VH-s, iri • (I II. 4u;: WinitcininiMi Mon. in. 53- Millin Call, myth 58. 22V> Bnmn 

Heseln liliun« Mei lilyi-loUick ll'j. 

>>Si No ^0 Mus c.i|iii<>lino V. '> ' llelbig FOhrer I. nc 

llcydeioaiin, X. Hallische:» \ViiikelnMniM(irogr.->nMii 46 f. I'ieper »(iriclil in dem li.indhucti der 
clirlsllichen MythAloftir 1 . 108 II. auch von 'fen bacchi^chen Sc«i»eii .lur diristlicheii Snrtco- 

pli.iu'fii . ^<)ll clirsriii Mirtr« s.ij;t n iiirtils /vvci weidi«- 1 sli-ltiinjirii ■ Klkiiln-ii.icliL-t'. , 
derselljcn iScene i Bind de» ij.icchu»kiiid«5 1 tiei t>ctiöni', j^riech. Kcliel^ 149 und Atviueul. Ztritiuig 
1S46, Tf, kommen hier nicht in Retmcht. 

C)C») M.III .(.«if /iiiLii li«.! ,11) (l.is ki'lii-f '1^1 !>i.>iiv.'<ivt., Luit Si iinlc Müllii-Wie^cli-i' • ,1 O II. 
;{>»::) erumeni, leniei au ein solclies luil AcJull» lArlieii ,,L).iuimi>u-i, Denkm. iW^ kki"». .\Iut(. 
I. h Bilderhefle % S. 8u) und »n *at «ler llcnhlest^liurt (MPCi. IV. 37) Gellen wir in frOliere 
Zeil, bis ZUiii .'i. Jb. v. ('In., ziii ück m. tiiMk'n wir .k-nsclln-n Tvpus dir Sclil.ifi ivlr, Verwundete 
und Tote virweiiflet hei K''ilpei ist hin'.'fStieckt iin'hi iii l.icc .iK cn |iiolil. Koi'l und 
OberlcOqier etwa^ .Milxi i iihd' (jikI .ml .jeii t iin-ii Aiiii «e-td/t , wabrt-inl 'Irl :in'liTe •itlil.ifT 

herahhSngt. Vgl. z. B. rutlig. V.i»e M. d. J. XI. ^o. 2 — Kiigeli».inii Ali» zu Homer ^llias) 
12. 67. Al|>hricis im < Mjriehel von Olympin. Theseu« im ParthewonipeW; Kckfigur im Westf;iel)el 
»tcr Aipiiitten, rotfif; \',ive sticiiu. StiU Wieiiei Vorlej^etil I '. 2 KiiK« li'>i>i>ii 11. 
76. Der tote Thraker der Khesosv.xse Vorlegehl. C. 3( '2, = Kiigelmann a. O. tu. -Jü 
u. i. m. Datwischen lie|ci die Entwiclclung der Prothi.-si<< . der Asktepiocrelief« mit dem 

Kiankrvilifsiicli uml .ier 1 otenni.ililc. Kli tii<"ili(i- iniili .iii! d i> Kolicf der [r<niistlictt 'l oten- 
klinge li.-)uiiieisier iJcnkm. I, ;tLA> — Itiliicrtielle 6, (i<>i = Ag. II. 'i f. I, .^6 hitiwei^en. l>i*s 
jedoch dcf Typu.« der (relagerten WOcbnerin »ich wlrlclich aus«nlch«n Protliesj^seenen enlwickelt 
hall« fWeinickr .1. .1. < >. iH>. l't}. ist im lii .>l> imw.iln ~vln iiilirii. 

7m tier d.iS W .is>^ri i iiii;iesvetideti Nmüi Ik .iiil iler .iHikeri \'<irl.n;<' der ostr'imi'ii heii 
Hadesu tit liiiilrii sich .iiich iiLinrhe rdleir l'.i-.illi len. I« Ii iieiiiii- liie I ».irniili- der v.iti« . mischen 

Ära ^MFCl. 4, ;i<>. Kovclicra l^x. der Mylhol. I, der *iili die Stniuc im \ ;itican 

anreiht (MPCI, II. 2), sowie die verw-indten Fitsuten bei Cl.ir;«c Musee de s. ,ili tore ^7^n. 
\>*Ay .1; 'i't.i. \H;i>i ,1, und /.wei I-ii;iiivii dei Mo .tl.nKi. Cii. Run). II. n:{ .l'>. 7. 

Endlid) -sind hier noch zu neitncn einige griechische \ a»eni>ilder ilcr giden Zeit I) M. d. J. 
IX, Tf. 32. 33 = Knßehnann n. a. O. 17. 2«. 2> IVmifk.i Bilder mil. LeheiiH 1«. »o. 3> Anti- 

quile» du Hi>f|ili«)ie ( imiin'rieii lH'»4 dl. ',7, 2 ',^1, .'. Ji H:umikisIci l>eiikiii. JJ«» l!ildeil\ 
5. 5H4- blCimnei Leben und Sitten der Oiiedieii No l'.iniit sind wir im Jh- v. Chr 
an(!ekommen. 

91; A. spririKeT. Hilder ^uis der neueren Kuwtipritchichle. t8tK*. S. 84 IT. Krumbnclier. Gcsdu 

der liv/..int I .iller.itnt . S *<. 
4|3) Ks i»i d is (deiclw , w ir weiHi Ob«- Genniien uitd Kunstwerke der .Vitike. wenn sie imu 

Scliiiiiick'- christlicher Geräte dienen sollten, der Se^i ge.«|iroc1iei> , ^Weihte« Wasser ^ 

s|>ienin wurde; Wenn nuf die «intilcen KeMets, die in die alle UMlIerkirche in Athen «infe- 

ni.iiieii stii.i |r ein Kien/ '.'einelselt wurde. 
Va) VhI. auch KevMc XXX, 

«M) Kraus. KesilcncyktofiAdie II. 4B5- (innicci VI. 417. 4- 
95) Oarwcci \'\. 4:t:i. i8. 

('i:<iii|diii III. I i. j| 7'0. iianicci IV, :j7«J-8i. Aü, I. 17. M. - Gnrncci Ii, H4, Ar- I. i'i. 

IS. Kcvuc .VXX. d^^d i. 
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97) Üuixon XX. Il8 I'. und Tl. — W'eslwouU S. ,>ö. Sii/>ginv?ky .1. .». O. 4«». 
<l»} Oi«mü n. >. O. III, Tf. 39 Schnaasc 7. 351 f. 2SS 

')<>) buchtr I. 1J3 ff 

im>) Cianipini I. Tf. 20. H. fic II, 311. 
lol) V'kI ü. H. »»ieper l«. .\nin. «<i) I, 230 if. 
loa) Vgl. Thode. Fmnz v. .Xs-isi. 
103) Abg. Kh Bb. Suppl. I t. xv). »- 
.■M) B. Ca. 11. mx 6. 

I(i5) Kh. Bb. ebenda Nr. 2. Ag. 22)3 (luigenQgenri). Vgl. Scbnaase VU. 264. 

ivftt Sie (taminen von den Chorachnuiken in IVinie allo Spnio bei SieiKi. Abg. Kb. Bb. I. tuM. 

M:iynnril iMi. Vgl Visclier, I-ülzow» Z. f h K X 14'.;. Sriiipri. l'Kersiclit iln Reite losk tni« liiT 
Skulptur S. 10 und in der gen. Zschr. VI. 357. Lobke Cl. :i»5. Scbnoose Vil. 2<i9. i^v«» 
lu7) Kh. Bb. SuppL 2. m 

lox . Vgl. die I.itiiratiir b«i Sdmuiie VII. 2^2 II. Anm. 2. 
i<H>j Kh. Ul>. 1, n*). 

I lu> Kb. Bb. I. lü(|. LQbke PI 492- Schiuiaw VU. 283 % 'u- Maynatd 

IUI Kli. Bh. Suppl. 2. 33g. 5. 
na; Kh Bh. 1. 110. 

113) Derselbe '/.iif- Mini:itiir im V itic.iii \ft I. ;<:(. 2. FK*ka im San« Spcco Ag. I. 126 (l4tjh<)> 
Mosaik in s .\l;(ri:« in Ti.i>tt%<-rv Ci. C. I. 9a 

114) B. Gc. II. :i:<4. r>ie Ki>licfs bf»|)i (u lim z. von Scbnauixtf Vit. IT. 
1 i.'ii I,;di.iiie II. 4;i2 (. 1 I 'i'k |iti!niii i;,. 141 IT. 

Jenes Cr. C. i. 121. dioe» B. Cic. Ii. :il5- 
1)7) Spitser III. Peinluivi rar verre 1. 2 <l 3. 5 X 8. 9 «»-)- 
IIH) Bode B Tf. h.i A Nr. 688. 
liy) Labwtc Tf. 1». 1 isi. 
tTOi Bode B. Tr. 62 Nr. .VVi. 

121) Aliß. K, D. Hf«en Kn-ii Bdilinfieii S 244 1 1. .\; vgl \i<h\\ t. 1k>s. (irschii.luc XII. 145 If. 

122) Abg. L'aile attticd alhi IV tspuüt^iKiif ii.iziüit,dc di liellc .uti in Tmiu I811t>. Tl". 8t». 
I2;i) Revue XXX S. 124 abg. 

124) Tr.'»or dt .s. M.mrice d'Agnuiw par E. Auherl. Pwb li'i. Tf. g. lo. 

l2.^^ Revue XXXVIU Tf. Vll 

i2^ti 1. IUI. TI»odc .( .1. »). 24:{ 

127) S. audi Thode, S(ud. z (iescb. d. iul. Kuii»( im Kepei toriuiii f. Kuiutwi«. i:{ (iSgi») I flf. 

128) Bode K. iu62 Tf. cu S. 72. u. Jnhrbb. d. prcu». KflniUaaimlungni VI (l88!t) Tf. ta S. 158. 
I2t» Vgl. i. \i. <li> ttiiikt n Motive dir Retlvf« an CimpMnilc des Doms in Fkwem. 

130) Kh. Bb. I m. W.-W. I 4a;V 

131) Akiukmie in Siena Nr. 137. 2. Darf nma »udi den Teppich in Klo.^cr Wienhaustn (Mil- 

holT II. 11. H) heranziehen? 
l,ri) Cr. C. L 2U5- 
133) Revue XXX S. 338, 

VM'< Cr <:. \. \fr,. Ak I. u*) (niii Badewene). 
136) IUI- Üenkiii. 11, tu Cr. C l Xi». 
136) Abg; LDUow» Z. f. b. K. X 139. 

I37t MCC. 1882 Tl. 1 S. 3:.. 
i;j8) Ak.idemic SieiLi Nr l6ü. 
l;t<»i 1)11 Sum. 11 Tf Vll. 

Mc'i -Nf; I 103 und deuucb. Text zur Malerei 8. 1 13. 

LH) .\l»it. iu der iinitarischei] Zlüchr. Archaeoiogiai iCrtetitO llHiU S. 344 i« 

142) Ag I 113 k.vuc XXX. ;i;jT 

■ 43) Ag. 1 126. ti. Cr. C. 1 74 Aiiiu. 62. 

144) Cr. C. 1 271. Ag. 1 Iß8, 10. Das BiM von Pellegrino dt Modcna (Kom). abg. bei Civn-Ies 
Biam. hii'tuiii >Il> art». t'colc ombriennc et rutnaine. itl tu frei. 

143) Z. f . b. K. X 143- 
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MA> LatMrte II 4«> TT. 64. 

I47> Al>u RiiiM «• l^i^itiio. I'itlinr .1 Fir^c'o <!«•! Cinipos.iiito ili Fiirn/r I8:<2 Tl, 31. 

I4ii> Kh. lUu 11 Lauow, L>ic Kuostschättc lulim» 357. Ag. 1 I0;. 3- CrC- III 240. 

W.'W. II iq6. Maynard iio. 

I4<)1 Vj;l r.ioviirini Mil.ino^ Bilil. 

\()^^) Iii ilu)«;n »iiid lii« bei ntiinie&tcn Schönliciicii lics djuiialigeii Fluren« vvftMmItc'til Uicsr (iiuppe 

auch Kh. Bb. Suppl. 3. 415 (33) «bg. 

Ag I i'>7. 1 l.CiUkp. It. M.1I I :UH. 
l.-i2) Kh. Rh. II, Cr. C, IV. .', .S.=)K \V.-\V. II '.U' M.iyii.ir.l /ii S 114 A. Scliulz, KiKfaUrinig 

in liic Kcirksls-'-scIiifhlr igr. Auvg.'i Tt. VII /u S. M.i>U-r|iiei«-> nl Italien .iH. l.o;uloii. 

l(K»h. .S. «4. P. Manu. Ctwt» dViuvK- .1.' U Peinlurc luilicnnc. Paris l»nt tu. S. 2iH. 
153) Cr. C. IV. 2. .w. Kh. Bh. 3. Suppl 47 W -W. II **)t. I.Obk«. il. IUI. II 306 
i.%4i < r. C IV. :i.-K>. I1..I Drukw. III. :)'> 

I.%5J Abg. Kccudl <l°E$tam|ic» ilVpririt kt plus b«.tux taUW.iuk. U. Kcole Koniainr et kcuk Vvni- 
tkiinp. P.-vrit 174*. 

i.V» .M't; M«(; Tt iii 'i; ot .lurii tii .tnd iiKMicfTi DrawitiKV. Ijondon I7IH>. gehArle nir Colleclion 

Ol" Kiciiiirti Cosw.u, K. A. 

157) A>>K- in ViM «t u-uviM des pviittrcs le* ftlui r^l^brcti puMito par C P. I^mkIoii, Paris 1II12 

II, Iv nie I.Diiib.irdr, I >t)nii!wi|inn. 'I i. 121. rin Kumltiilil ; .Niina i illit linkt im lliiitergrun<lc. 
liiri ilu rinc Fr.m uni| Jiiiiiliiiii knitrcixl \<ir ilirciii l..i';»'i : ''fi> ll.iiiptlril «Irs Ilil<lc5 iiiiimit 
• In- H.iileji i-iir .•in. wie i M lici .Miirillu. 

löH) Ahg. cbniila II. 2. Abt All>.ini 1 f. .: und Text S. I«. Eine Lreite Tnrppe lahit zu licm 
rechts im llin<erv;ninde «'tehfn'U'ii I.;<{c<t der hl. Arn», die mit einer am Kopfende des Brites 
fitjendfii Kr.iii vpiiclil, Auf «Icr glritln-D llölie pitclit iiit liiik> Iniitrr dem Gtlilmli-p . il.i\ im 
Trep|)e fOhrt Joachim in erregter, begeisterter llalluitg und eine Frau, ein WassrrgeßUs auf 
der Schüller: «ine andere «retliiielie GeslaH komint die Treppe herab zii der im Vordergrunde 
i|,; L-".' Ilten H.uli'jrentr . )0i «lie vier FüHien in At^^pnu■tl pmoninHn sind; linkt «in Kaillij)« 
wi« lit'i Andrea dri Saitu l'ber dem lianzeii die himmlischen Uee(«chaaren. 

lAM) Altg. Recu«il de desttins gniv^v d'aprfs les fatneuK matlres tit^ de h collectiwn de l'Aca- 
(U'-tnie K''i''>!;ik |',i|.i(ine iWt- lit-.iti.N •« I )n'«!>«-|ilorl. 

.\l>g, .MonuineiiU des Ans du IVcssin in «h-r .Sniiinluiij; \<>n Mi l>cnun. hrtnusgrg. von A 
Uuval. Paris 182V. Hl Tf. 3Z4. 
l6l> Abg. hei Zanotto. l*iniaot«;i Venfl.i iH'rf- ü ! II. I i. 74 Anna aul' ihrem l.^iper h^rkunimt 
Erfri^fhuneen gerr itlil ; d.i> Kind wird j; i,i it jjcwitkcit. cirw Frau geht mit einem (icISsN. 
Ju.icliiii) Sicht rri-hts voll St.ntiiett. Ol.tn (lott iiini <lic Kiic'd. 

Vgl. Knimbadirr. <i. d. byi. I.ttl. 27. Alhosbuch. Anli. t>. 444- 45t>. \V.>\V. 1 2:15 f 
Kttirter :tfif* K. Miniatur- und Fretkoninlerei seit dem II. Jli. In KunlMid. Athoübudi 447 
S .tiiih l'oltiiv< Ii • riiili. iiiMhe «rchactdogiscli« AusAlellung in fjemberg 188,V TeM (von 
Sokolowsky) S. J5 ff., ff. 

i«V:t) Anliquite« de rempire de Rusüie VI U 33' VI 3». 

U>4;i Ahl! Miii.s. K»n>t. Tf. IV. 3. 

KvSj Anltquit^» l M. 

IM) Alf;. Akra«. Knnsl. TF. XVII. 

167) krvnr XXIV 11H7- (. .•»,4. I(,.iisl..i. s Kf. uril .Ic f.irt ancten riis»e ItÜif» 33). J^tai I 

h.sel' hin ctn l'Irrd bei der K[ip|>c, ». .'Nmu. i*>4. 
IMI) I>«i Soni. II Tl. 3*1. 

tfi^) Katjtlof; der cliiftlii hrii .MtrrtOmrr der Sammlung des Moxkutler Kaufmanns Nikolaus Micbai» 

lowiksch )"(>^kik..fr. Mo^l. m iHhH. Tf. 21. 22. »i. 
\',f>i Ans^telliiMK i" l.vrnl.eiK A. i'i.",) S. 21 lieschridien. 
i;t) Ebenda .S. 24 und Tf. XXXVill. 

172) Prof. Kitellm-eer v. Edelberg. Die Kunstsehfllxc in Halniatien. Jhh. CC. V 2U», Fig. 4^» u. 

Tl. XI 11. s |•l^: -.u 

Kiicldichr KuiisUlcnkni.Her in .Sicl»enbArg«-h, Uit-ii. (ir.iscr IH^h. Ni. i-, 
174) Bücher I i(l6 f.. 141. 194. v. Kobelt S. 6— «|. 
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115) Sdiriiuck alli AactMiivi Dom itus il«lieiii.sch«Tii Miirinor vrm KOnMlcrn am Itiilim. 

Budier I 120. 

176) Kil'ier nu9 <ler iteu«r<n KiinNtsr^hicblc. 1 ff. Wntrfeutfche Zscbr. I8S4. 3l6 ff. 

■77) V'gl. auch V\\n:i .i. .1. U. I .">". 

ITS) S, \. K«-I.fi . der k.»rolinRi-sclu- l'al.«.Ml).ui. in <\ Abli. der h.iii Ak;i<l. .i. \Vi<sS.. Iltll. Kl. (III) 

in ff. und l(i92 (20) 24«. vgl. Hyianl, Zsciir. I (t<i93j 8. 641 I. 
179) Kugler S. 37V. 
iH<>) Biichrr I IK 

iHl) Vgl. X. U. Wilkeru» (««teil. <l«r KrcuziAge I. 17- Fr. Sctuieiikr, ke» croiMdes «t Ic» 

immiliiint 4r no» ^gliics, Revue 3S (lf(H8) tTU IT. W.-W. 1. Z^t f. Huchcr I 20H~~\<*, 

Spr! '-'. : slil. 7.5clir .1 .1. < >. ^t^\^>. \,.\UmXc in s. Wrrkc r(flcr> Uyz.inliiiistlici KitiflTjNs 
liiiilct »icli mich dt-ii Aug;))»«» U-i Itticlier iii viuciti Evangviiar V. Jli». in der UiUl. Stockholm 
(t 18B). in einen* solchen de* M. Jhs. der DoinbiM. Trier (1 192). in karaiingiMiK& lOnüttircn det 
S und <», Jhs. {I u»7- >>Hj. in der Bibel KutU des K,ihlrn i'i. Jh > in P.iris fl l>j<»j. im 
l'salter l'ulduudi iii ät. (i.tlk'U im U. l>iillel de» 9- Jt>&. (1 2ul; und in MiDi.ituren Uttuü It. 
und llrioiiciis n. <1 WS r.). 
182) Vgl. Anm. 34. 

I8:{) Kh%. J^inilMhek. Gesch. d. dentsciien Malerei S. 43. 

184) Abg. M.xskcll /.II S .'>;«. 

1«6) Spilier I Ivoires Nr. 1 1. Abg. i>. 33 im Texte. 

186) Bode B. Tt sS. 4&6- 

187) Hcfncr-Altcneck IV. 12. 
l88> tioAn B. Tf. 5Ü. 46l. 

189) SleuerwaMl und Viiyin. die nitteMteriichen KunsUchltie der Sdilwakirche ta Qucdlinbuig 

Tf. .! 
IW) Üeiüsrl Ii. 21. 

IQl) Cod. \M. 4452. iibgeb. Kobeli au S. 2fi, 

|()2) Bri»sel i>. 84. 

1^3) Uer Codex wurde wohl uro oder bald nach q8o von Ksbert selbst in der Keichen.iu bt stelh. 
MAnehe von dotl bringen ihn dem Histbor. t>ie (ii-hiirl Cbriüli d:irin hat wohl inehi den 
Typus «Itcfaristlkher Werke; danmtcr die VcrkAndigung an dir Hirten. Abg. bei Joh. Xaver 
Kraus .die Miniaturen des Codex Egberti in der StadtbiblioHhek sti Trier* 1(184. Frbit. i.B. 

194) Bei*»el j». HU. Sf riniirr \v,M. •/> !„. iHM ; aa;» (f. \V.-\\. I i.\H. 'ihx Abb. der CebuTl 
Christi MCC VU S. &u ist vOllig gleich der Miniatur des Codex Egberli. 

)«) Erwähnt bei Bode P. S. 15. 

l*)6) Bode F. S. IK Df-nkm. Malerei II. a. 

1«^7) Weertb I M ~ Bock S. 4ö Anh. = Schreins l t. 3. Nr. a. 
198) Lobke DK. 308 = Bode Tf. 43, Fig. 66. 
19<>) Revue XLI (I89I) S. 149. 

2UO) A. Neumann, RellquienschMx («. Anni .'lo) Nr. 'ih. S. atxi. 

2<^i\ I W eerth I Tf. '.!<>. f>. Mari.i und Joseph in f.ist kl.issischeii Linien. 

3IU2) MCC. Vlll (186.')) Tf. 8f S. 231 f. Bethlehem ist \^ ie aiil uMnchen Minialure« und Reliefs 
ab befecligter Ort. Iiier aber wie ein Slcfel oder \V kippen i» der einen oberen Kcke der 

ri:irMctlun(? angegeben. 
ao3> Beissel 2H. 86. 

W4) Denkm. iV. BiMnerci 6 ff. Lfibke DK. ISS (ungenttgend). 

3IJ6) Bodi I'I. 5. II. Abg. Kb. Bb. II i.M. I. Vos». Ii.is jnngMt (U-ricbi. i8f(4 (Beitrüge lur 

Kuiislge»L-hichle III. i>. 33). Lobke DK. S. tll. WeeitIt 1, 27, 1. 
S(j6) lllustrtciter Katalog der Kuaatsammlungcn von A. J. KmIiik tu KAIn. Nr. 85u. 3. AMh. 

.s. 81 rr IV 

207) S. Fiiulugtjphiej] (iVjun. Bl. 60. 

SC«) .MCC 1873 Fit. »7 S. t«6. Otte I, I47. 

2u9) Bode PI. S 21, 
210; Ljb.kae Ii. VL 
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211) N. MflanRcs iK7 » I. r.i. Tf. V. 

3t2) Bock Aull S i> I >eKi'nli.icli . I »vlinOiilioii exin lc iles <<n«,Miu-ii1s iiiipi'i i^uix Niinilwig 171U 

Tf. Vll. Maria slOUt den Kopl aul und wrixkt «idi ii.ich vom; l»yziuitini»riier l'ypus. 
t\7H Weerth Tf 49. la (vcifoldeles Kupfer und Eonil). ^ 

•J141 Wccrtl» l t. ,tU, 1. 

aiä) OUK i, Ö27- 

21«) li-mdsdirifl der DnniMMdler BihU Nu. i*ivx VrI. die kune Erwillmune bei W.-W. I. X7l. 

217^ Aussei ilc'i Il;i:iil5clirifl selbst lieKcii niii ilie rifiunllklist iiir Vcrfri>!cinc ijesipllli'n Auf/iKti- 
miKKcti M<ii Herrn lüMiotlu-k.'isekri'ldr Ui. bcliuiitll voc. dcia'ii ich iIil- liUei.Kist.lu.'ii AiiK-'l'cii 
uiiil HLTiclitiguiigni «uwie deti Hinwvb «uf die Äbtüsin Ida cntnclune. 

218) Jbb. CC IV. 1 IH uml I i. IL 

2l9}fM. Gerliprt. Vclu* litiirgi.i Allcm.inic.i. S. Blnsim 1776. Tf. Vi, I. 

23U) M<'-l:inKes III l t. — Uock. >ler Krcii>li-u<-hUM K.ii'^ci ■■'riedricb Biirbaraa.<a$ im knrOlingiMliBi 

MOnMer zu Attchcn. lütH !<• 2. und Weerth i. .15. 3. 
221) Hcl. III S. 21 Geb. Cbrisli ganz im byz. Typus. 

222 t Wccrth I, 21. 4 l'.ustelUuig auf Silberblitl. 

223) MCC. Vi (IttOI) i. 11 Vll. und IX iHd^ lt. 1. S. 40 ri. Gclü»> ans vtieoliWUni 

Silber sur Aufbewahrung des iwil. Sttkmntenlt. Cvlrtedenc Mrtalifiguren auf Knisdigruiid. 

2241 Jlil. « l' l\ Willi S, 24 Tf. UI. 

2iit) Kevuc XXXVl. ittHO Tf. 20, 4- 

226) Seknaaee V, 620 = Dcnkm. IV Bildnerei S. f. — Ameih und Canocüna. das Nicllo-Anii. 

|>eii>ltuiii in KI<^sfelnl•^lllllI^; in De-tu-ich. in Orieinrtlijrfls«!« litho(ir.i]iliiprt. CaOKsinil-i leider. 

Alt.ir.iufsat/ im Clio.-hetni^lin lu Kl<'>lei Nculxuij iHfxi Tf No ;■, 
2J7) Weciih I 49, 

22H) Üock Anh. S, 40. = Weerth I. 3(>. 3 = Sdircins Tf. 8. - Mrlangit 1. 2, Lübke ÜK. 2-»7. 
22«)) Spitzer 1 Orfevr. Tf. XIV. 
2HO) MithoJr lU Tf. X S. U. 

231) Weerth I. 9f. «pttuoawniscli. 

232) BndiMrhe Kun«t- und Kunstneu-erbe-Auntetiung. Karbrahe 18S1 illnslr. K>t»l«g. 

233) Vun <)<fM Ail'L'iieti iti-r KiiiistfiewcriHr >lc<. )liltelallen zu llMnUirg. beniuigty. von d. Vereine 
IQr Hamburger Geschichte i^i^b- I I- .i- 

234) Abf. Katalog der Aufutellung kirchk Kieinkunsl rni niHbrlsciwn Gewerbe-Muwam. llrflnn 

1884 5 Tl. 7.i 

235) HeInw-AUerKxk I. U. Daikiu. IX, S. :t2 

236) WandgetDRlde in der ehemaligen SakriMti, s. Kl> lle.«sin. Kici^ Woiiu«. v K. WAnier 
S 254. l ij;, 12') I Sthiiiider. Die S. Pauluskirche au Womi» 1881. Tf- A. S. lOi 

237; MLC. Ii. 133 f Tf V 

288) MCC. XIV (1869) tft: f 1 • V. 

239) Hörle PI :fl . lirnne am Khyn. KultiirRtscIuchl« dc$ deutschen Volkes. A. Fizecdziecki 
II. K K;isiü\vi«riki Monumenl» du nui>cn .i«," et de la Ren.iis»nce dins l'ancirnnc Pologiie III. 

240) Du Sotii. I Ii 2 Daneben die .Xnbelnnji vor der >jU( il<ii M.iri.i 

241) Ch. I,üu.iiidre. l.cs arls »omptuaire». hisloire du c(M>tuuM: et de l'.itiiculdeiiKiit, Pari» 1858 1. i>. ',2. 

242) AI.R. N. Mrl.iiiiiei' Ivoires. miniaturcs etc. S. 14« f. Violle»-le-Duc III 47. ganw 
ras'.idc all«. Dn Som 1 i| . Ii Tl 1. Didroii I. 5 l'i. Kl. Hl. I. '»4 Veuükl. JeMIS- 
Ciuüt (l»75) S. 4vl. Die Zeit gitbt an bci)i»a.(»e 4. ■'42. Kuglcr 448. 

243) N. Mulang« S. t43. Vgl. Revue XXX. 321^. 

2.f4) Di'üoii XXVI Tl. zu S. :t44 n. — Melaiiges I Tf. :?c- 

245» E. Anguiii. Monu(fra|.|iie ilc l.i C.tilie-Irak de N.incy. N.uit.)- itfH2 Ii. 17. hinger.ilwil VOfi 
der VcritantHgung im Main und denmiiirn .m die Hirten sehen wir Maria vor der Krijipe. 
daneben J(>se|di lind einen itugel; das Bad fehlt. 

24()j Kevuf XXX. TL III s :\:i2 f. Cahier in d. N. Melangps n, a- O I4fi vradiiiert dem Btld 
eine gricdiiache Vorlage" Mui.i (iiiii quei voi der Knj.iie. IJnicrlialLp die .ille Grup|ie dca 
Baldes^ Liuks J.ivon -\tn bis. | h. lei las die Hirten ma Herd«: Uii'l Hund 

247) 2. B«lft« des 13. Jlis , ibg bei J.il. » Ilclbig, La Kulpluie el kt .iiti plastii|ue9i au pays de 
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lAige tt Mir 1«» ItorA* <lr In Mens«. BrA|;i-s tD^o Tf. XIII- Di« Srenr iil auf der Abbitdnng 

-■.tliwcr zu crkciiinrn. 

Ag. I. 70. ;i III»] «IruUclwr 1 txl M.ilcfci S. "Jö. 
74*}) Labaite I. 234- Ahf;. Viollct-4e»Dac I. I^ts* IMAon 26k 410; 27. 107. 

2fil>J G.iufricr. .ilij:. I)i>Iriiii XIII, 1. un.l lla\.iiil II S. (>7 1 Nu. "47. M.wi.i eiinneit sclion 

• Icn I Vj'HS ii< r liMii/ftf l'-clirn (iriippc; sii- stieckt <Ui> nclili-ti Arm ikicI» .Icni Kiiiil au», »tiht 
Airi M.uli sotii J(yM(.h iit/t .i!rgr\v»'iii)rl ilirlit .il>iM lii'ii Kojil ii.icli Maria ZlirAcIc. rVlKh 
«lie Verkaiutigung ist äiiiilicli wir .ruf <!rn OarmMädlcf ExcptpUrm gcliildirt. 

25t) IMbif (s. An. 346) 'IT. 13. M;iri.i, Jo-cph u. ii* Krippe. 

ihi) Kevin- XX.XI '1 ( l\. M. 111.1 Km-I vnt sitti im .\im u;h1 liell^^ll^t t-^. fiilfiiiall, .iwt 

Jose|ili urxl &leiicn zwcillirlrn. den Blick nach dem Wunder Qbcr ihnen gehctUet. K. und I, 
je ein anhclender Engel. 

j:,;»! Kli. Hl. II. 1<M. w. u. I. :^^4. Vgl uidi hntKtrt« I. 23V. 

254) Revue XXX Tl. II, i vgl. lex» yi, .S. 170. 

2^^> Lalmrte I, 244* 

'i.'/>; Vt;l ' l<- Souih Krnstnglon Mus. No. 176. 66. 

s.ii) \ };'• ^- .V 

2nS) Abu. Ciitirr. Specintens ofthe ancienl ScuTpluiv and Painling now reinaiirin|E i» lhi< klnKHom. 

London 1780 Tf- 32 zu S. 44 
2fW> Labarte Tf. 18 und I T.v.i - H.u .nl III s. Tl 4. 

26t>) Spilier l hi>ii<> I i. 22 N» 84. /„ihiieiLUc F.<rh»(»nifti. Mari.i »treckt voll l-rcinle die 
Alme nach dem Kinde awt, di\s Joseph ihr rnigescnh.'iit. Links Fr.ni iiiil Kcne. 

a6i; L*ari pour tous 1868 No. 2t4 Abb. No. |t|6;i| Maria ruht von Jo^ph .ibgewendet. Jowph 
hall <\.f- Kiiiij im .\riii. Links I'r.ui mit Keivc. 

2tU) .SpiUer l. Text S. 54 No. Hft. Joseph hAli da» Ivind; Muria wetvtct «ich nicht zu ihm hin. 

2<>3l MaskeN No. 371. — 71. abR- lu S. 134. Uaria hsit da« Kind. 

iOit Cataloftue des objcls dart de la collection de Mr. Vafssc No. 6t. Maria hMt d.is Kind im 

Ann. 

l6,'i) Cotk-ctioii li.isilewsky Tf. I6w (jctst SliegHti-Mu«euin, Petertbin'g). 

2fl6) MfC. XIII ilHf)Hi S. l.XXVni. in Wallrossz.^lm (;f«hi''t^' • f'^MiiaH. «»alt dcs Esels eil» 
l'frr'l ( vcl Aiiiu. 107); I r.ui mit l aline ,\|,iti.i Iwli d.i* Kind. 

267) It i iischf A< -'.teiluns (.t. Aniii. 2:12 t. Joseph stellt, Maria hRtl voll Freiide d.i4 Kind vor 
cicii im Aim. 

268) No. 8A1 der .s,nnmlun(i F<siiig fs. Amn. 20b\. Marin hMt daa Kind dir *a FUhvi ihn» 

>titnMi<leii \V:i[1'i:ii entgr^n. 

linv.iid III S. 512 Ki{t. ;{02. 
37(>> llav:ird ( 8. 666 Fib. 462. die eine der Frauen probiert die WilriiK An Wasscrf. 
271) Ka lls lic Aii-st. iliinn I Atiui .M.' I. [fiel nur eine Badelhui. die stehend das Kind liMl und 

dsis VViit.&er .iid m.uc Wiuine prült. 
272J V. Kobell S. 74. Mltnehener Codex des Jahres 1468. 
l'7;t) Uli '^onini. IX Tf Xi- 

-74) >|iil/fr III ( Hijoiix ■ I I I Ni> t. 4.J tili. 

2?!») Ih iiir s i iis iKo 'If Ruin II i.,<«> |..«r Philifipe Pigonchet {wur Symnn Vortre Libraiiv. im 

He»it/. ili r I IoIIhIiIIdIIh k in I >.u nu'ta.ll 
276J Vi«i HtLu.sJicik. lJiir.*telluiij;tii iculii .<lli-n »imI neuen Ti'St.imciil. (ji'burt do Joli.uincs. Ul.itt 47. 

277) Abg. C. Justi. Murillo (ltl<>2) tu S. 32- 

278) lleid< I.ilT S 1,1, 

27" Kli. Hl.. Siiinil. III. Tf. -'4- 2. U»\<- IM I t. tu S ui. Ivi.km. III. Lflbke DK. 377. 
2hni} Mitliuil 1. Tl. A >. h. I>uliiiii' (.«Stil. d. <k-ul>chcii Ii.^ukuiLsl iu .S. 

2V1) Ah(>. MCC VII Tf. 2 £2 Pemld und Kotlmann. Sahbur; und seine Angrcntun|teii . Snlt- 

l'Utg I Stlirni. II. .\m lirr I )(iiit in Sai7:.tii 1,'. II. c Mvil nilun il.si .iiif : Mutter Und Kind !(trecken 
•lu- tiiiiide etn.uidci culKCKen; iki alte Typu^.. 1. ll.'.ilte ili.'& 14. jhi^) 
2^2; Auf. d. 14. Jh<<. MCC. V (i^t) S ',r, H. ü. ?H Fig i. L»a<. Kind stivckt da« lliliidchen 
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XU der vnr ihm li«|^ndai Mutter. <ß* t* mH hriiiea lUiiilvn tihat. Jo«efjb «itil nir Seit«. 

utiten ein Hille. 
M3) üoh Hl Anhang I f. Xlii. 
284) Spitm 1 Ivoim lY. 22. No. 47- Anf. 14. Jh». 

2lif,' Dil . . \ I I 15 ^ Art tieaaum exhibition. MandwiMr 1158. Sculpt. Tf. V. gehMt 

(i«rc>rges FicU. 

2ft6) Abf. MOfixenbcrfer. Zur Kraolnb und WQnliKung der Altlre DeuiKblnnd«, 4. Lieferung (tiM)) 

S I2ri und T f. 

2H7) lli^toiir ilogniiitiquc. lilurgK^iic rl .iirli<'-«l(i);iqiir <lii sAcrimriit de Uaptcmc (im Jiile$ Cuililet, 

Paris II. s 144. 

-jH8) The Soutli Kctu-iiagtun Muücum 1. Ho (I8S1) No. 314— 1872. 
2H<»» MCf iH7:i S 2o6. 
agü) Bode l'l.. s i';,=> Anm. 

291) Bode K. Tf. zSh 2<M. 

292) Bode PK. 186. B. 25. 358. 

Abg. Cluirics UUnc, hirtoire >les pciatics I—XIV. l'aris ltt5ft, Kcolf Allcm.mile .s. ;>. 
296) Rcber-Baynsdmfcr. Klan. BtlderKhats V. No. 6l9i 
2'if>) Bode K. No. 27:{. Abg. Janllscfaeek ». «. O. 483. 
2S>7) MiUiofT I. 4 S 6. 
2q8) MCC. III 18^8 Tf. I. S. 21 f. 

299) Abg. Si.<cke , Deutsclic Geschiclite II. 55. VfL V. LOtiow. Goch, des deutüchni Kup^e^ 
Sliclu und Hoirschnilt« S. 225 (■ 

300) Eine in St«in Keschniiten« <irl>uit d«s Johannf^ («ihni- B.-idcscciie) von .X {iCitvr im Bril. 
MiiMHim soll hier nui erwähnt werden. Abg. Iiei Labarte Uaodbook S. 25 Fig. 9. 

3Dt) Abg. Anton Springer. DOrer 1892. Maynard S. 213, und Ch. ROelens. La Vie de U Saint« 
■ Vierge Marie rn vipRl gr.ivures •iur Inns \i.v All>rechl UGrrr. lUrecht. Kini- Studie (ll.ind- 
teidinung) daxu aUg. bei Uetx. Imtlalions ot anctrai and modern Drawings, London 17H9. 

Sm) Ficflko in der Kirche S. Geraaain des Pr^ in Paris. Abg. Maynard. «u R. 184. Der PnmioiK 
h.it. iinwilll Iii ti '1^ hem.1 des fr.in/.ßsischcn Typus gcw.'ihll Marin liept luil gcfaheteii 
Händen und Idii kt in seliger Fi«ude »M iU>i Kicnt. «in» vot ihi in dei Krippe iitbu l.iiik» 
XU Utaplen Marias silitt Joseph sdilafend. cwbdien beiden Iteiigcn sich Orhs uml KmtI auf 
die Kripfie nieder. Zu Ffitaen der Jungfran stehen drei Rngel. 

NACHTRAG. 

Ich will Ueri Nachtrag, der bei einer ilcrartigon Arbeil wiihl seUistver- 
Mändlich ist, glcicli selbst be^nnaeii. 

In dem Maseuto der kumMstfirisc/uH Sammlw^en der AUtrhikktUn Kaiser- 

hmsti in Wien finden sich folf^endc Vertreter de^ Inranlinischen ■^v|nl^: 

1) Unter den kun.stindustriellen (feKtnstantlen lielindet .sich .Saal X\'ll 
Vitrine V No. 26 eine Hohta/H mit kltimn bysautinisdun iUlä<htn (ca. IO.X. lu ciu). 
Unter ihnen die Geburt Christi. 

MItl. IMM 'i i i,*.rn :i Rrif-.- In ,li.in .SI.(11 i>t nur drr Ks<-I «ulnl.itr. 7.u Jo5< |.li 
tritt eine itlenie iii.iiinluhe tieM.ilt In der lUdcMx-nc nui eine l'r.iu. die d.is Kind liäll 
und das Wasncr prflfl. Man kSnnic denken, das» statt der Bsdewanne ein Kessel, iinter 

dem ein K<-!><'| hrrnnt, 1 ir^c<f<*Mt »n l'-j. 

i) Unter verschiedenen t iolzschuttzereien byzaiitinischL-n Stiles aus Jtn 
A&sfyTH des Athos eine klemt Tafä (ebenda. Vitrine IV No. 62). Die Geburt 
Christi oben in der Mitte, sehr klein und zierlich. 

In einem Halbrund, in» Scheitel tle.sMrll>eii die Krippe. Links unil teclits ibivon. 
geü-eniil durch lloiHtreifen. die Anbetung der M.igi«r und die der Hirten; untet diexei 
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Josc()h sitzend, ein Hirte mit Mriiicr Hcrilf I>i i ilmi iinlcr dir R iili-^ri-rif die 

rine Frau bUt das in 'Icr Wiinne «tehcndc Kinfi, itie ,<ii(l(>it< giessi \V.iss«r histixi. 
j) Kine HaHemsehf (?) Arbe» des X/l . J/is., e benda, Vitrine IV No. 37. 

(iolrlbl.ittlkeleg hinter (il.n (erinnert an Spitzer s. Anm. 1171; ohne H.n)cscenr. Unten 
rechts von JOMpli ein lliit (\rr.. Typus)» dem der oben (Iber der Krippe lichtbace Engel 
l,vgl. auch den fti. Typus) etitspriclit. 

4) Die Gehiri det J^umm auf dem Hans Burgimoir (1473— 1531) cu* 
K'escliriebenen Altarbild, im »Ftthrer <lurcli die Genälde-Gallerie« denelben 
Sammlungen (1892) Nn. 1485. 

•tiivCS' cm. Kiis;<tM:th rethls lui liiiniiiellictt ; eine i''ri<ii lünet <lir:> X'uiliaiig und 
hringl ihr eine ScKile. I<iuks im Hintmiiiimcr zwei I'raucn hei dem schreiliendcn 
'/.«chariM. Die Frau, die vom lecliU das Kind Ader die Wonne hAlt. und du von links 
liinzuttviende MXddien. das die Wiefte unter dem liniicn Arme und in der herabhlDfendieA 
Kecl ttn eine K.tnime irAgt. dOrftch AUäi^Ml Ja U^tn tm IXärtn OttmH dir 
Maria lieweLsen. 

5) Die Ueffuri tUr heUigtn Jung/ran v<»n Ijica (Jioniam ((632 — 1705)» 
ebenda No. 556. 

Nilifii iltTn I i'^i-i Ah l. IN ■-teht Joachim. Kine Ki.iu dringt ihr Erfrischü:i^;cn .\m 
l-'uKseude Uo lAigei.s sitzt eine alle Frau und hiU die kleine Maria auf dem Sclio^sc. 
Gc«ctiltflige Krauen um sie iierum. Vom die Badewanne und «in Wanericrug. 
Der Nartliex der Moscliee K^hrU-Djami in KoinlantiMopel ist noch heute 

mit in zaniini-scIiL-n Mosaiken (uiu 1 ?<»o) i,'cs< liiinickt. Darunter ttclindet si. h 
aiKh ik-r v«»lUtaiidige 'l'y[>iui Uer Geburt Christi, sowie tlcrjeni];c der Geburt 
der Maria. 

Hier hedarl' es nur der Bemerkung, dass die Uruppc der das Kind badenden Frauen 
beideniale in der ursprfingliciisten Form dargetteilt ist L>as erstgenannte Mosaik ist 
besser crlmlltn. 

In dem älkrrn Miisfuw ebenda sah ich eine Geburt Christi im verkürzten 
Typus auf einer kK inen i^oldenpn Plattf f\ itrim' im linkere hinteren Seitengeraach). 

Wnlil nuch schöner als die Mosaiken der türkischen Musctiee sind die- 
jenigen, weldie neueidtngk in dem verUaseneB Klrtkr Dafhtä am dtr Aal^fn 
Siratse tvm Athen mtek Blemh aufgedeckt worden sind. Sie stammen wohl ans 
dem 13. jatirhundert. Während den Kuppeiraum das mächtige, ernste Bild 
des Pantokrator untl die trefflich ausgeführten Gestalten der Propheten zieren, 
enthalten die Hugen über den Nischen und SeilvnscIiifTen Sccnen aus der 
Geschichte Christi und der Maria. Von ihnen sind hivr sa nennen: 

1) Geburt der Maria. I..inks zu Häupten des Lagers der heil. .Anna steht die Dienerin mit 
dem Fadier; zwei Krauen nahen von rechts mit Erfrischungen. Im Vordctfrunde die 
Badeseene. 

2) (Jehurl r'iri-li Jki iliesem llildc Hess die sehr v,r1et/te und dunkU undre HSlftr 
niicli nicht mehr erkennen. ul> die liadescene dargestellt -war. Uic g.itMe (.'oiupositiun 
de» Bildes nber spricht dalttr, denn es Tehlen lieine der sonstinen Bcmtandteile des 
hyzaiitinbtlieii Tvini'i Maria auf dem Laser, hinter ihr das Kind in der Krippe; Ochs 
und Hisel ; ilhci «inrt zur Seile der llOltle die Kugel und die lliiteii. Kedtt> im Voi'det- 
giunde sitzt Jmcph. Daniii bt die Biidfliehe aber nicht KefBlil und der ttarnn fltr das 
n <-\ 1^1 •.<ttf, Ml 1. ti 

An eiller beträchtlichen weiteren Vermehrung des Materiales zwciilc ich nicht. 
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Tafel I. 





Wriaff voB Arnold BrrKitrftMrr In DinniUdl, 



Llcbldniek von M. Koamel k Co. In 8tutU(*rl. 
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